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DI: vorliegende Abhandlung über den Gebrauch der 
Kasus und der Präpositionen in der Septuaginta ist ausgegangen 
von den Büchern Genesis, Exodus und einem Teil der Psalmen. 
Zur Vergleichung und Vervollständigung sind die vier Makka- 
bäerbücher systematisch herangezogen worden: das I, um 
die syntaktische Übereinstimmung mit den anderen, aus dem 
Hebräischen übersetzten Teilen des Alten Testamentes auf- 
zuzeigen, II—IV wesentlich zur Kontrastierung. Nach Möglich- 
keit habe ich auch die übrigen Bücher der Septuaginta be- 
nutzt, sowohl mit Hilfe der Concordance von Hatch und 
Redpath und des hebräischen und aramäischen Handwörter- 
buchs von Gesenius, als auch auf Grund eigener Lektüre. 
Die Präpositionen sind nach der Häufigkeit ihres Vorkommens 
geordnet, soweit die Konkordanz sie festzustellen ermöglichte. 
Für &ot, Avd, oöv, np6, dn6, vet, mpög c. gen. und dat.; &urög, 
Bvröc, &veu, Yapis, n&peE, Ölya, Krep, nAdv sind sämtliche Bücher 
untersucht worden. 

Den Kasus sind einige Bemerkungen über Artikel, 
Possessivpronomen und Army hinzugefügt worden. 

Die Stellen sind zitiert nach der Ausgabe der Septuaginta 
von Henry Barclay Swete. 


Nominativ. 
1. Vom Subjekt. 


a) Für hebr. mx”7y „bis einen“ wird gesagt Ex 9, oöx 
Stelebrnoev And navrwv av nıyvov oddev; 149, od noreieiohn 
2E adröv 088: elc (genau dieselben Worte auch I Ma Ts; 


vgl. 117, 088% elc narercipbn An’ adröv). 
al 


Ben 


b) Ein Adverbium der Zeit fungiert als Subjekt Ex 10, 
zo rpwL Zyevndm MIT Ran „der Morgen geschah“. Zu Ge 2955, 
Al, Zyevero d& npwi R22 m!) (wörtlich „da geschah es in 
dem Morgen‘‘) vgl. 29,, &y&vero Eonepa 292 „in dem Abend“. 
— Ge 44, rd npwi duepavos WIN "DS „der Morgen leuchtete“ 
(dagegen Judic 16, Eng dtavadon & öpdpos TAI TINTY „bis 
[zum] Leuchten des Morgens‘, so auch Judith 14, Avixa« &&v dıa- 
vadon & öpdpog; das hebräische 937 wird mit Au&pa wieder- 
gegeben I Reg 14,, Eos dtayadon Atpa). 

c) Sowohl hebr. als auch griech. fehlt das-Subjekt Ex 22, 
Exv de pn onapym KdT® Der IS DN „wenn nicht ihm [irgendetwas. 
vorhanden ist|“, d. h. wenn er nichts hat, besitzt. 


2. Von der Apposition. 
Übereinstimmend mit dem Hebr. Ex 9, yaıp Kuptou Ereorau. 
ev TOlg nmMveolv 000 . . . Davarog neyas Ta NaT- 
Abweichend Ge 40, etidov Ano6Tepor Evünvıov, EX&Tepog: 
Evunvıov Ev ud vunzi, Öpxoıg Tod Evunviou aörod I „wie“; dagegen 
wird 3 mit xar« wiedergegeben 40,, eidopev Evunvıov Ev vum. 
pui, Eyo nal abTög" Exaotog note To abroD Evünvıov EldoL.EV. 


[d 


Ex 8,, nopey&vero H ruvöpia nANbog eis Todg olnoug ID 


„schwer“. Ähnlich Ex 1, d yevos av ulav Topanı peya niH- 
do; 27 „viel“; Num 32, vrhwm mAndos Av vols vioig "Poußyv.. 
niMdog op6dpa II „viel“... DIXP „stark, mächtig“. Vgl. U Chr 
11,5; Edwxev abrols Tpopäs niMdog KoAd 32 „an Menge“, wo. 
sich die Apposition auf einen Akkusativ bezieht. 

Der Nominativ dient ferner in Übereinstimmung mit dem 
Hebr. zur Bezeichnung des Stoffes Ps 134,, & eddwAa av. 
Edvav Apyüpıov at ypualov ZN] MOD „Gold und Silber‘; ab- 
weichend Ex 27,9 näca N RATKONEUN - . . nal ol nacoadaı Te: 
Rd yadndı MW. . . a ee „allen Geräten . ... Erz 


3. Vom Prädikat. 
a) bei eivaı und yiveodaı. Ich füge gleich hier an die: 
gransitiven Verben, wie zortv oder Yuddven, AnpBaveıv usw. 


') Vgl. auch Ex 19,, yeyndevrog npög öpdpov Pan nN373 „in dem: Sein. 
des Morgens“. | 
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Folgende Beziehungen finden statt zwischen dem hebräischen 
Text und der griechischen Übersetzung: 
«) Hebr. Nom. (Akk.) = Griech. Nom. (Akk.) 


SF = ,„ »„  (Akk.) 

ei 5 za, eis (dies das üblichste) 
8) ” 3 == „ Ev 

&) Nom. — x eig. 


a) Ge 24,, Eorw (sc. Rebekka) yuyn zo uiö Tod xuplou aov; 
Ex 7,5 Zoraı aim (sc. das Wasser wird zu Blut werden); Ge 19,, 
&yevero (sc. die Frau des Lot) own KA6c usw. — 

Ex 7, dedwnd ce deöv Papas (dat.); Ge 6, vooo&s zur- 
oeıs av uußwröv; Ps. 9, 58 Tods Eydpoüg ou bnonödtov Tüv 


naldwv cou; Ex 8,, ouvayayov adrods Immwvits Ömpwvide DaH 


Dam); Ps. 147, 8 ibeis 7a Öpid ou elpnivmv. 

ß) Ge 17, Zom narhp minbous &öväv; Ex 6, (ähnl. 29,,) 
:oonaı buöv deöc DYToRb (derselbe hebr. Ausdruck wird durch 
eine präpositionale Fügung wiedergegeben Ex 4,, od 3: aör& 
Eon T& npög vöv Beöv). — Häufig bei den Verwandlungen in 
Ex, wie 4, &ye&vero (sc. H $aBdog) bors; 4, Eoraı To Hdwp alla usw. — 

Ex 23,, doow TAvras Tolg bmevavriouc CoU Yuyadas; 2ıı 
tig 05 narsorysev Apyovra nal dinaoriv; 6, Anıbopa Euauce 
Ops Amov Epol; 623 Eiußev "Anpav av ’ERsisaßtb aöra 
yuvalı; 22,6 YEpvm Yepvist adrıv adra yuvalıı — 26, momasıc 


!) Die Wiederholung des Nomens zum Ausdruck des distributiven Ver- 
uw, EL. 


hältoisses finden wir auch im Arab. u. Syrischen: Al, >|, Lrl Ian, 
„er begann uns umzuwenden einen einen“ — „jeden einzelnen“ (Grünert I], 


so. 


S. 50, Z. 17/18 Aus 1001 Nacht). 5, 5] er „er warf Nadel Nadel“ = 


S- 3- 


Nadel um Nadel (Grünert II, S. 10, Z. 12); wo, Lo, slbe va, „er 


zerschmetterte seine Gebeine ein Zerschmettern ein Zerschmettern“ = „gänzlich“ 
nr DE z z { # 
(Caspari Arab. Gr. S. 224). —aalı —al- som ud „stehend 


M S “ — 5 dn .. .. 

waren sie Versammlungen Versammlungen ren s 25 2 
m > > & ] 

„Scharen Scharen“ — „scharenweise“; N | som soyım „Glied Glied 


(= gliedweise) soll er zerschnitten werden“. Siehe Nöldeke, Syr. Gr. 8 202. C:2; 
Brockelmann, Syr. Gr. $ 200 b. 
1*+ 
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Sepsis Tpıyivag onemmv; 14,ı &noimsev nv daiasonv Su nnd E . 
„zur Trockenheit“. i 

y) Ps 138,, eis &ydpoög Ey&vovsö wor; Ex 2,, &yevidm 
(sc. Moses) &örf eis uiöv; Ps. 1175, yevnßm eig nenadıv yavlaı; 
Ex 13,5,16 TÜV npwr6Tonov Tv viöv ou Aurpwoonaı Hal Eoraı E 
eis onnelov Em TG yYeıpög cou USW. 

Ge 1,, &noimoev 5 Beös Toüs do Ywworfipas eig ae Me 
Auepds; Ps. 78, &bevro Tepovondnp. eis önupopuidxıov USW. } : 

d Ge 17,, nepırundnoscde nv Sa Tig re bäv, 
na Eoraı Ev onpeio dabmang; Ex 12,5 Eoraı ö oiua dplv Ev 
onpeio (auch noch Num 26,9 Eyevndncav Ev onnsio); 2956 Km 
To ommdUviov Arnd Tod RR ie vereiwaewg . . . nal Zora aoı dv 
peptdı (auch Lev 7,5; 8,5; Jos 245)1). Anzuführen ist auch r. 
Ex 6, dsow dpiv aörmv &v xAfpeo, im Hebr. Akk.; jedoch = 
Num 18,, 7& Zmögnare . . . dEduna Tois Asveitac &v Ra [et0) ei, 
Der Ausdruck 3 xArpw Ba auch noch Num 10 
33;3- 543 36,; Deut 219; 38; da; BRE 11;,; 12; 15,. Ta 17,4; 
19 0-14; los; 24,5 246 405 20, 2 ae 14,. 7 
1: 145 1 Chr 6.5. a 

<) Ge 11, &yevero adrois A nAlvdos eic Aldov (Hebr. Nom.) ; 
ro Kowadrog (&) dv aördis & mudös (also mit Umkehrung); 
Ge 48,, To oneppa adrod Zoran eis niNbos 2dvav MM wa 
DIT xon „sein Name werde Fülle der Völker“. 


Finale Kraft hat eig = hebr. Nom. in Ge 20,6 vaör« ko 


coL eig Tıumv Tod mpOsWroD cou; Ps. 78, Zyevndmpev eig Eveidoc 


wolg yeltocıw Auav, im Hebr. an beiden Stellen der Nominat v. 


Abweichend vom attischen Sprachgebrauch lesen wir 
Aoyilsodaı eis: Ge 15, E&oylobn ara eis dmanoodvnv (Hebr. 
Nom.). Die Stelle wird angeführt I Ma 2,, A &oylolm 
add dmaroodwm (8 V eis dixauoodvmv) und Rom 4, ZAoyiodm o 
u eig dimaoodvnv. In derselben Weise wird unabhängig vo 
Hebr. gesagt Jes 40,, navıa T& Ed bc oBdlv elcı vol 
o0dEv 2) Aoylodncav Ib" 1awm) Im) DNS „vom Nichts und eine 


‘) Vgl. Krebs, Die Präpos. bei Pol., S. 73,4 und Roßberg, De prall 
sitionum Graecarum in chartis Aegyptüs Pit aetatis usu S, 2, I 
’) So 2 dagegen x Q haben oddEv. 
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Leere gelten sie ihm“). — In allen vier Makkabäerbüchern 
finden wir natürlich den Nominativ als Ausdruck des Prädikats 
bei eivaı und yiveodaı. Dagegen treffen wir eis in der be- 
handelten Funktion nur im I Makkabäerbuche, und zwar sehr oft, 
wie 1,, eivan navras eig Auov (AV, om. eis N); 2,, Avrı &Asudlpac 
Eyevnom eis SouANv; 45 abrög Öpiv Zora eis Tarepa;, 6 0dTog 
dulv Eoraı eis &pyovra orpamıäc, vgl. 95, ‚Tod elvaı &vı” aöroü 
Av eis Apyovra no Myoünevov; I5s Yeveodaı zig ulodg duvaroüg; 
— 25 3 8688 adrod eis nönpıan na eis ouwAnmas; — 13; &ysvovro 
@drolg eis &npav, 35 &yevovso aörolg eis neydinv mayldc, Du Noav 
To And eis naylda not eig (A, om. 8 V) onavdadov; 1,3, &yevovto 
eis Evedpov TB Ayıdonarı nal eis draßoAov movmpöv vo Iop.; — 
2 15 Eyevovro adrois eis orhpıyna; 34, piimore yernraı adrols eig 


Överdog (Ps 78, Eyevhömnev eis Öveıdog . . . Hebr. der Akk.); 
10,, örws Bor cüv &uor eis Bonderav; 10,, Eya d& &yevidnv eis 
xovayeiwra?). | 


eis statt des Akk.: I Ma 3,, Aaßelv todg viodg "Ip. eis 
nodas; Ile, EAußev Toügs vioog zuv Apyovrwv brav eis Öymca; 
14, Ziaßev ınv "Ionnnv eis Aunsva; — 105, 865 por Tv Buyareoo 
soU eig yuvalnız; 10g Edwrev add iv "Annapav no navea Ta 
Öpıx nüTts eis KAmpodootav. i 

b) Für das sogenannte 3 essentiae wird der Nom. gesetzt 
Ex 6, S0&nv npöc Aßpaan Beds dv adrav?) ala Ox3 „ich erschien 
dem Abraham in der Sphäre (= in der Eigenschaft = als) 


El schaddaj*; — Ge 47,, nt Zora T& yerinara adrfig (sc: 
ans yiis), Sworte TO neunrov pEpos To Papas MMISM2 MIT] „und 
es ist in (dem Bereich) der Erzeugnisse“. — Ps 67, Köpros 


dvonn adra W m2 „in J. sein Name“ =]. ist s. N. 


-: A) Vgl. Act 19,, eig oödEv Aoyıodfivar. 
°) Vielleicht ist diese Redensart in Anlehnung an die hebr. 112% 7 


„zur Verachtung werden“ entstanden, die aber Ge 38,, durch ein einziges 
Verbum wiedergegeben wird nynore narayeluchönev. 


3) „eine dem Identitätsverhältnis des redenden Subjekts mit „hel Khdanj« 
‚vollständig entsprechende, aber keine wörtliche ‘Übersetzung, weil auf jeden 
Fall ein &v deß eine zu lokale Bedeutung gehabt oder zu religiösem Mißver- 
ständnis Anlaß gegeben haben würde“ (Hauschild Des- En d’identite semitische 
Herkunft und bibelsprachliche Entwickelung S. 162). 


en DER * 


c) Unabhängig vom Hebr. werden von den Übersetzern 
Adjektiva prädikativ gesetzt: 

E&Neübepog: EX 21,, Anelsbosran EIeüdepog wand, vgl. v. 27 
ENsudepoug bEanooreiet abrodc. 

xevög = adverb. DON „leer“: Ex 3,, obw dnekslocode revot; 
231; odn Spdmen Evanıöv mov xevög (vEl. 24,,; Deut 16... Am 
Akk: Ge 31 ,, xevöv ne Sfureoreiag (vgl. Deut 15,5; I Reg 6%; 
Ruth 1,,). 

pövog: Ge 7,5, xareleiodn uövog Noe N „nur“; Ex 24, 
eyyıel Mwohg mövos npög Töv deov 135 „an seinem Teil“; 21, 
Exy adTög p.övog eisen 1213 ee! seinem Körper, Person“. 

nodög: Ge 6, Hpfavro ol Avbpwnor noAAc yiveodaı infin. 
7 „viel werden“; Ge 15, 6 nobös vou ToAdg Eoraı apödpe, 
inf. absol. 737, der als indeklinables Substant. (Menge) ge- 
braucht wird; Ex 1,, ToooöTo nAetoug &yivovro 113 „(das Volk) 
mehrte sich“. Das Verbum 73% wird Ex 1, wiedergegeben 
mit yudaloı Zyevovro. 

rpötepog: Ex 38, 2Eriedosrau rPÖTEpOg MENT „voran“. 

Hervorzuheben ist Ge 25,, EEyAdev 6 ulös 6 Tpwrdronog 
 Moppdung, ÖAog Moe dopk daolc 53 „seine Gesamtheit“. Die 
griechischen Übersetzer können augenscheinlich diese Aus- 
drucksweise, die im Assyr.'), Arab.?), Hebr. 3), Syr.*) nicht 
ungewöhnlich ist, nicht nachahmen.. Siehe auch Stellen, wie 
Ez 29, Atyunvov &inv m D’OY» „Ägypten seine Gesamtheit“; 
II Reg 2, ravre "Ioparik 172°") „Ist. s. G.“. Ebenso verhält 
sich Jes 9, rt&c & Aaöc. — Ge 13,0 eidev näcav av replYwpov 
od "lopddvou, dr räce Iv rorılopdw) m53; Jes 22, avsßnre 
mavrsg Eis bar 793 „deinen 5 7 MichaeD SUvayönevog 
suvaybioeren "Innöß adv räcın 792 DDP MSN MDN „versam- 
meln werde ich, Jakob, deine G.“ — Ez ll,; näs 6 olnog 
Tod "Iso. al og ma-ba „die Gesamtheit des Hauses 
Isr. seine G.“ 

') Delitzsch, Ass. Gr. $ 169: 

?) Socin-Brockelmann, Arab. Gr. $ 119 b. 

*). Gesenius, Hebr. Gr. $ 127 c. 

*) Brockelmann, Syr. Gr. $ 203.c 
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d) Übereinstimmend mit dem Hebr. findet sich der No- 
minativ nach Ausdrücken des Nennens!): Ge 31,, &xd&Asosv 
wbröv (SC. vöv Bouvöv) Bouvög naprug (vgl. Judic 18,,; I Reg 9,; 
T Chr 14,,; Ho 2,,; Jer 3,7); Ge 26,, &xndksoev TO Övon.a Tod 
Ypearog Enelvou "Adınla; Ex 1d,, Enwvöuaoev To dvona Tod Tönou 
&xeivou Ilınpia (vgl. Ge 26,,. 92; 335; 355; Ex 6,; 17,; IReg 7,,; 
E Chr 7,,; I Chr 3,,; Ho 1,. ,). Dieser Praxis folgt auch 
I Ma 6,7 Ex&deoev. Tö övona adrod Eönkrup. 

Ex 33,, Aatnow Em vo Övönari mou Küptos Zvavriov cou 
mm DW3 „in [dem] Namen Jahve“. 

Den Akkusativ dagegen finden wir Ex 2,, Zrwvöpnase d& 
vo övopne adrod Mwuorv; Tob 19 8 Endieoa To dvona abrod 
Toßiav; Ruth 1,, pn xoddlre us Nusnelv, naddoars we Ixpav; 
Je 345 nareoa nadsere ne. 
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Vokativ. 


1. Bei Verwandtschaftsnamen fehlt häufig in der grie- 
chischen Übersetzung der pronominale Zusatz vov im Gegen- 
satz zum hebr. Original, das niemals das pronomen suffixum 
ausläßt?). 

AderpE und &deAvot innerhalb der ganzen Septuaginta an 
mehr als 30 Stellen ohne you; mit pou II Reg 1; 13,5 
(aber 20, 4deApE); I Reg 30,,; I Chr 5,,. 

$öyarep stets ohne ou außer Jud. 11,, & & duyarnp ou. 
In Ruth wird im Singular das Pronomen fortgelassen (2,. ;- 
225 31- 10- 11: 18); Während es im Plural hinzugefügt wird (1,,- 12- 13)- 

narep ohne you Ge 225; 2754. g6- 355 IV Reg 6,; 13, 
(n&rep TTEp ve 8); Tob 10, ; ll; 125; Sap Sal 14,;; 


'), Aus dem N T siehe Jo, 13,,p9Wwveise ne 6 Suödoxados nal ups; Ap. 
9,, dvoma Eye Arordbauy (Blaß $ 83,1). Über das Vorkommen dieser Aus- 
(drucksweise in den Papyri s. Deißmann, N. B. 38; bei den Attikern Kühner- 
Gertih $ 356,2. 

?), Über das Neue Testament s. Blaß $ 37,5: „Dem Hebr. entspricht aber 
auch, daß der klassische Dativ nor in der Anrede (& renvov por, & Ilp&rapye 
por) verschwunden und durch den Gen. ersetzt ist: zexvov ou II T 2,; rexve 
you 1 J 2,; sexvia won 3, v. I. x A Baal. ohne you, was das gewöhnlichste 
ist; bei naudta nie Pronomen; nrep Auay Mt 6,, sonst n&rep olıne Pronomen.* 


FAME 


Si,23, — mit ou Ge 27,3; I Reg 24,5. — Dagegen Bnenp 
&un II Reg 2,,. 

senvov stets ohne, mov = "33 „mein Sohn“: Ge 22,. 5; 
27 13. 18 usw., I Reg 3,. 16; 4165 26,,; I Chr 22,,; oft in Tob; 
Ps 24,,; Sir 2,; 6,, u. oft; II Ma 7,5. ‚Ebenso zexyx Ba 49: 
21° 25 275 I Ma 150. 94: 

vie ohne ou Ge 275; 42,0; Ads. 19; I Reg 22,9; Sir 75. 
Hervorzuheben ist das Spruchbuch, in dem vis sich ungefähr 
30 mal findet, hebr. natürlich überall Y2,,,mein Sohnsen 
ou Ge 27,; 49,; II Reg 13,,; 18,, (vie pov, vie pov); Eccl 12,5. 


2. Über & vor dem Vokativ. 
I. Übereinstimmend mit dem Hebr. 


Die Interjektion wird sowohl griech. als auch hebr- 
TTS, IN, ITS, 1717, YI7) 26 mal vor einen Vokativ gesetzt, und 
zwar findet sich I1lmal xöpıe: IV Reg 6,. „„ (A om.); 8,5 
(Baaliter); 20, (0 354 x.); Ps 114,; 115, (zweimal); 117,,; Jon 45; 
Jer 4,, & dEorora x.); 41,; — zweimal.& rörıg alpdrwav Ez 24; 
Na 3,; dazu Ze3, 98H Erıwavag nödıc; — zweimal & mornevsg: 
Je 31,; mit Zusatz Ez 34, & x. Isp., dazu Za 11,7 & ot zo 
palvovres T& para. — Der Tod wird zweimal mit & ange- 
redet: Sir 41, u. ,. Das interjektionelle & findet ‘sich außer- 
dem noch an folgenden Stellen, vor Partizipien mit dem Artikel: 
Hb 2, & 5 nAcwvertov nAcove£iav “aniv; 2,5 8 6 norilav Töw 
rimslov adrod; Prov 2,, & oi Eyroaradeinovres 6dolg ebelac; 
Jer 22,;, & (BS8 om.) 6 olrodonav Av olxiav abrod. — Sonst 
wird für die einfache vokativische Anrede bei Menschen & 
nicht zugelassen. Je 22,, ist & AdeiyE keine Anrede, sondern 
das & dient hier als Klagepartikel!). — Einmal, Jes 6,, findet 
sich & s&Aag yo. — & vor Abstrakten steht Sir 37; & now- 
pöv EvBöpunmpe. Verdoppelt wird & Ez 30, & & Anep, obwohl 
im Hebr. nur eine Interjektion steht. 

ss) In diesem Verse sind die vier hebr. Ausrufe Ya 37 „o mein Brudert, 
Ans in „0 Schwester“, DIR in „o Herr“, miete, vw „oO seine Herrlichkeit“ 
von‘ dem Übersetzer auf zwei reduziert: &1& roßro &de, Ayeı Köpıog ml ’Ina- 
HE... ..0d un xöbwyraı adrov "Q AdERPE, oddE un wAnboovran abrav Olyoı aöpıe. 
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Zu erwähnen ist noch, daß an zwei Stellen der nur ein- 
mal gesetzten hebr. Interjektion 78 in der Übersetzung 
doppeltes &!) entspricht: Jud 11,,;, & & Suydenp pou; 65, 
& & xUpıe ou xUpıe. 


I. Abweichend vom Hebr. 


Mit Ausnahme des vierten Makkabäerbuches, auf das ich 
unten zurückkommen werde, wird & unabhängig vom 
Original nur an fünfzehn Stellen hinzugefügt: 

&. venvov Ge 2755 — & Avdpss Est 394; Ay: je: 14 (A, om. 
& B). 33 — & plkoı Job 19,, — & duvnpe Prov 65 — & röpawoı Sap 
Sal 69 — & ’IopanA Bar 3,, — & nödıE inyeouce ainara Ez 22,5 


(Jer 65 & nödıs bevdng ist zweifelhafte Lesart) — &: Auvına 
Da 5,4. 629. — © &vöcıe nat ndvrav dvdounov niapwrare II Ma 7;,. 


Wenn wir die einzelnen Stellen überblicken, so ist zu- 
nächst hervorzuheben, daß 

a) im ganzen Pentateuch & sich nur einmal vor einem 
Vokativ?) findet. Isaak ist nämlich darüber erstaunt, daß Jakob, 
den er für seinen Sohn Esau hält, so schnell das Wildbret; 
um das er ihn gebeten, gefunden habe: +i roöro  zayd edge, 
& rexnvov; Diese Schnelligkeit erscheint dem Vater ‚gewisser- 
maßen als ein Wunder. In jenem 27. Kapitel habe ich zwölt 
Vokative gezählt, von denen keiner & hat, unter ihnen 6 mal 
aervov (v.: 13.18. 21: 25. 37. 43). 

Ebenso liegt Dan 6,, in der Anrede & AavıiA, die Darius 
an Daniel richtet, der die ganze Nacht hindurch in der Löwen- 
grube geweilt hat, ein Ausdruck der Verwunderung:.& A. el 
äpa Ciic, al 6 deöc 00V... oeownd ve And av Asövrav: — Das 
andere & AavırX\ 5,s wird dem Belsazar in den Mund gelegt; 
dem. die Magier die Inschrift'an der Wand nicht haben deuten 
können und der daher"als letzten den Daniel zu: sich rufen 


‘) Beachte Mt 27,, Met nel Aeud ‚oaßaydavet; wo einige. Handschriften 
anAı :amdı haben. Mr RR. Du EC x 

2) Num-24,, findet. sich die Interjektion vor einem Fragesatz & & tie 
Cnoerm Yin. Das hat mit dem & als sogenanntem Vokativartikel natürlich. 
nichts zu tun. 


BE Mire 


läßt: & A. dbvn por bmodeldnı TO obynpına Ti ypapfis; Im 
Original findet sich keine Spur eines Vokativs 1). 

Jene drei bisher erörterten Vokative haben das gemein- 
sam, daß sie bei Begebenheiten, die in irgendeiner Weise 
etwas Wunderbares an sich haben, angewandt werden. 

b) Die Aufmerksamkeit der Zuhörer soll im Buch Esr durch 
die Worte & &vöpss erweckt werden. Sie werden angewendet 
von den Jünglingen, die vor dem Könige darlegen, welche 
Sache auf Erden einem jeden von ihnen den größten Einfluß 
zu haben scheine. Ihre Reden beginnen und schließen ent- 
weder mit &vdgpeg (317; Er. 31) oder & &vdpes (By; #a- 12- 32)- 

In ähnlicher Weise werden die Könige Sap Sal 6,, nach- 
‚dem sie bereits v. 1 angeredet sind mit Baaueis und dimaoral 
nepkrwv yg, aufs neue zur Aufmerksamkeit ermahnt: zpög öu.äg 
oöv, & TUpavvor, oi Aöyoı mov, iva n&bmre oolav. — In derselben 
Weise wird inmitten der Rede & gesagt Prov 8, du&s, & dv- 
dpwro:, napaxard, fortgefahren wird ohne & v. 5 &xamoı. oi d& 
&raldeuro. — Auch Bar 3,, & 'Iopamı, &s neyas 6 olnog Tod 
ds0d werden die Leser zum Aufmerken aufgefordert; die Rede 
wird mit & ’Iop. gleichsam auf ihren Höhepunkt geführt; 
‚denn v. 9 lesen wir &xous, lopayı und 4, wandpiol &owev, 
Isa. ohne ©. 

Ez 22, wird Israel, d. h. dem jüdischen Volke befohlen, 
aufmerksam seinen Sünden zuzuhören. Der Prophet selbst 
jedoch wird von Gott mit dem einfachen Vokativ angeredet 
v. 2 vis Avbowmon. 

c) Zorn und Haß liegt in dem Ausruf Prov 6, {dt npög 


wov wöpunne, © Önvmps, ar Cnincov Idnv Täs 5doüg aörod und 


H Ma 7,,, wo. Antiochus von dem siebenten Jünglinge an- 
‚geredet wird: & dvöcıe. 

d) Übrig bleibt noch Job 19,,, wo Hiob, von den heftig- 
‚sten Schmerzen heimgesucht, das Mitleid seiner Freunde zu 


!) Außer jenen beiden Stellen findet sich & im Buche Dan. nicht; 
sondern Gott (d;g5 94. 15- 16: ı7), der König (2,,. z,); die drei Juden Zedpay, 
Misay, "ABdevayw (3,,), der Engel Gabriel (8,,) werden ohne & angerufen 
oder angeredet. Daniel selbst wird von Gabriel (%,,) und in seinen Träumen 
nicht anders angeredet. 


ar, 


Er 





ii, 


‚erwecken sucht: 2y dEpHATI ou. Eodnmanv ci o&pxss; wou, Ta ÖL 
or ou Ev 6dodoıv Eyeraı. Eiejoase us, Senonre we, & otkot, 
yeıp yap Kuplou ı Arbopevn ob Sorıv. 


» 


III. Das vierte Makkabäerbuch 


nimmt eine Sonderstellung ein, nicht nur gegenüber den aus 
dem. Hebräischen übersetzten Teile des VT, sondern auch 
gegenüber Ma II und III. Es finden sich in ihm 32 Anreden 
mit &: 23 malı & vor Personen; 6 mal vor unbelebten Gegen- 
ständen; 3 mal auf den Sprechenden selbst bezogen (7,7 & 
raraves heist); 16,6 & nerda Zywye; 16, & A rodönaus... yo). 
Hierzu kommen noch fünf Stellen, an denen das interjektionelle 
© (&) vor einen Genetiv (7,7 & poxaptou ynpws; 11,0 & iepo- 
npenodg alövos; 14, & lepäs ounpwvias; 16, & Tüv Euov naldwv; 
16,5 & nınpäs Ns Tore Muepas), eine, an der & vor ein Frage- 
pronomen gesetzt ist (15, & iva Tpörov noAoyYozupsı) ?). 

Bei mehreren aufeinander folgenden Vokativen wird die 
Interjektion nur dem ersten beigefügt, z. B. 7, & SUupWvE 
vönou nat wlöcone dsiou Biou; 15,; & Yloıs iepd, nat plkrpa 
yaveov nal yovedoıv PLAöoTopyE, nal Tpoweln nal umtepwv Ködxore 
4m; siehe auch 2,0; 18.40; 165. 

An Anreden ohne & habe ich ungefähr dreißig gefunden. 

Zu scheiden ist zwischen eigentlicher Anrede und Anruf. 
Eigennamen entbehren der Interjektion (5,; "Avrioye; 614 "EAe- 
‘aldp), ebenso Verwandtschaftsnamen (9,, Aderpol; 1341. 15 
&deipe) und der Name Gottes (6,,; Get). Dagegen werden 
Personen, die nicht mehr am Leben sind, mit & angerufen. 
Dies geschieht bei den Lobreden auf 1); Eleazar (7, & &£ıs 
wis kepwoüvng ieped; 77 © oöupwve vönou; 7, © Baodvav Braıd- 
wepe yepav, 2) die sieben Jünglinge (7,, 5 rıtdec, yewvalos 6 
@yav, 3) ihre Mutter (15,; & nınporspwv pEv vöv mim mövav 
repacdeicn; 15, 8 wöwm yövar; 1595 & peimp Zivous; 155, © 
uppevav TpOg naprepiav yevvanoreoa; 16,, © wneng - - - orpamıär; 


1) Vgl. Jes 6, & trag Ey (oben S. 8). 
®) Vgl. Num 24,, & & tig Snoeraı (oben S. 9). 
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17, © phmp oüv Ente nooiv notaldoası iv Tod rupdvvou Blav; 
17, & wirenp lepöcbuyst). 

ö in der Anrede an Lebende wirdbesonders dann gebraucht, 
wenn Entrüstung und Erbitterung zum Ausdruck gebracht 
werden soll. Dies erhellt aufs beste aus den Reden der sieben 
Jünglinge vor Antiochus. Hier wechseln Anreden mit und 
ohne &. So lesen wir 9,7 & pıapor dıaxovor; 10,0 & MAPWTATE 
rüpawe; 11, & piodpere not modvdpwne; 91, 11,ı & Tüpavve. 
Ohne & 9, öpawe (ebenso 10,,; 115); 9,,; Töpavve niepwrare 
nor Tg odpaviou Ölung Exdpe; 95, Apörare Töpavve; 935 iEpW- 
warte vüpavve; Il,;; novoupys Tüv Paodvmv aa none Ev KAy- 
dög edosßolvrav; 12,, dvöoıs aa navrav Tüv Tovnp@v Aoeleotare 
vöpavve; 12,5 Ompwwdgorate. In ähnlicher Weise wechselt 8, 
& veaviaı und 8,, peipaxıe. 

Ebenso wird auch bei unbelebten Gegenständen die Inter- 
jektion bald hinzugefügt, bald fortgelassen, soweit wir darüber 
bei der jetzigen Kenntnis der Überlieferung urteilen können. 
So finden wir zwar 14, & nav&yıe... . 2Bdonde; 159, & vervov 
Ywvat (unsichere Stelle, da die Handschriften voneinander ab- 
weichen, wahrscheinlich ist zu schreiben üg für 8); 16, & u«- 
zaroı EnTk nvopopian; 1515 & Yloıg iepk; 14, & Baoıkkug Aoyıo- 
por Baoınurepor; 15, © Aoyıope renvov; daneben aber auch: 
Du NODEUTE vöne . . - pldm Eyapdrein; Dez Mrlöcoye Aöye 
iepwodvn Tınla at vonodeoiag Enıoripn. 


IV. Kurzer Überblick über den Gebrauch von x in 
der griechischen Literatur). 


Bei Homer und Hesiod pflegt die Interjektion nur in 
vertraulicher, gemütlicher Anrede gesetzt zu ‚werden, dagegen 
fehlt sie überall, wo es sich um Feierlichkeit und Förmlichkeit 
handelt. Daher werden auch die Götter ohne & ängeredet., 
Bei den Tragikern und Herodot nimmt der Gebrauch des & 


1) Obwohl also in solchen Lobreden & 5 wine (statt uffcep) and & yövar 
gesagt werden kann, heißt es 7, ob, rdrep ohne &. 

?), Über den Gebrauch des Vokativs von Homer bis Plato hat gehandelt 
Scott in „The American Journal of Philology“ vol. 24, 25, 26. 











allmählich an Umfang zu. Zur Zeit des Plato und Aristophanes 
muß & vor jedem Nomen stehen!). 


In der hellenistischen Zeit dagegen wird wiederum, wie 
wir aus der Septuaginta feststellen konnten, die Anwendung 
der Interjektion sehr.beschränkt. Sie wird eigentlich nur noch 
emphatisch gebraucht bei besonderer Veranlassung (Ver- 
wunderung, Aufforderung zur Aufmerksamkeit, Zorn, Schmerz). 
Vor dem Gottesnamen pflegt kein & zu stehen, soweit das 
griechische Sprachgefühl gegenüber dem hebräischen seine 
Unabhängigkeit zu behaupten vermag?). Auch Eigennamen 
haben kein &, ebenso verhalten sich Verwandtschaftsnamen. 
Auch vor Abstrakten fehlt das & außer IV Ma und zwei 
Stellen, wo jedoch auch das Hebr. die Interjektion darbietet. 


Im Neuen Testamente ist der bloße Vokativ das übliche. 
Einmal lesen wir Mt 15,; & yövaı, mit welchen Worten offen- 
bar Jesus seiner Verwunderung Ausdruck geben will. „Sonst 
findet sich & in den Evangelien nur als Droh- und Wehruf, 
aber nicht vor dem einfachen Vokativ“3). Vor dem Namen 
Gottes findet sich im NT niemals $. Zweimal lesen wir 10) 
vor einem Eigennamen: Act 1, & Ocöons im Prooemium und 
Tim 6,, & Twnößes im Epilog; einmal vor einem Abstraktum: 
Rom 11,,; & B&&og rAoörou (hier nicht Anrede, sondern Ausruf). 


In der nachchristlichen Zeit schwindet & gänzlich. So 
erscheint ö bei Epiktet neben Eigennamen nur da, wo es 
sich um Größen der Vergangenheit handelt ("Ayansivov, 
Aroy&vns, Köpos, Zunparng). 


!) Jedoch wird den Sklaven das & versagt, so daß man uuterscheidet 
rat „Sklave“ und & rat „Sohn“. 

?) An einigen Stellen finden wir bloßes xöpie, obwohl im Original eine 
Interjektion vorhanden ist: Jos 7,; Judic 6,,; Jer 1,; DI EREZ EI 
11,,; 20,,; Jona 1,,; Jes 38,. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Über- 
setzer, die gewohnt waren beim Anruf an Gott keine Interjektion zu-gebrauchen, 
an diesen Stellen & absichtlich ausgelassen haben. 

.?) Wellhausen, Das Evangelium Matıhäi, S. 80. Siehe äuch Winer- 
Schmiedel $ 29,3: „Der Vok. hat & nur 17 Mal vor sich, und zwar fast nur bei 
besonderer Emphase“, 


run 


3. Einiges über die Form des Vokativs. 


a) Gewöhnlich steht das Nomen in der Vokativform, so: 
stets vie, xüpıe, Baoıred (aber Gott wird angeredet prädikativ 
mit vorgesetztem Artikel Ps 5, 6 Bxoıkeds ou nal 6 Bedc wou; 
83, Kiöpıe av duvaneov, 6 Baoıeds pou nal 5 Beöc pou; 144, 
6 Beög mou 6 Paaıeig pou [B, Baoıled N *]), narep, nfirep Jer 1d,o, 
uijtep [A, wine B] ui, dagegen IV Ma I5,,. 10 30; 1644; 
175. , wirmp; Söyarep oft, aber Jud 11,, Boyarnp pou1); yıvaı?) 
Judith 11, (dpensov y-, pin goßnbNs N xapdie), dagegen yuw, 
IV Ma 16,9: 1. Vgl. auch II Ma 15,, duvdore üv obpavav- 
und III Ma 6, öv Av dtnxork (A, oxenaotd V). 

Über $söc s. Helbing, Gramm. der Septuaginta, S. #34. 

Auch Eigennamen, soweit sie flektiert werden können, 
haben die Form des Vokativs: Ex 3,; 5, Mwuoh; IV Made 
"“Avzioyg; IV Ma 6,,; 7,, "EXealdp (der Nominativ lautet 
"EiedLapog z. B. 5,). 

In’ den Büchern II, III, IV Ma stehen die Adjektiva stets 
in der Form des Vokativs, wie II Ma 7,, & &vöcıs no rdvrav 
Avbpunuv niaperare; III Ma 5,, Bdıurare; 6, Ubiore; 64, 
atavıe; Ö,s Zvrine; 6, puooößpı und noAu&iee; IV Ma 7, is; 
7, sünpwvs; 9,5 TÜDRvvE LEPWTATE no Ti obpaviou Ölng Eydpe 
nal @pöopov; 12,, Avöcıs, dosßeorars; 12,5 Impiwdeorare. 

Im vierten Makkabäerbuche wird bisweilen statt des 
Vokativs der Nominativ mit vorgesetztem Artikel gefunden: 
153, oörws 00, m vonopiiad; Il, wöpavvaos; Ög; 0 dE TOD. 
Tupdvvov dopupöpot. — dr pm odrws nanöc YPOWNOaLLLEV, OL 
"Aßpadı maildes. 


‘) Thren. 2,, pn twrioamo duydımp (B, döyarep A), 6 Spdmmög ou. 
ist falsche Übersetzung des hebr. myn2 „dein Augapfel“. — Im N T be- 
gegnet döyarep Mt 9,,; Le 8,,; Buydımp Marc 5,.- 

?) Im‘N T heißt es stets yövar: Mt I5,,; Luc 18 ,,; 22,,; Johl2,; 
4,15 19,565 20,5: 15; I Cor 7,,. Siehe auch Latyschev, Inscriptiones Orae Sep- 
tentrionalis Ponti Euxini Petersburg 1885: In den Grabinschriften begegnet oft 
vie (z. B. I, 116. 125; II, 168. 170. 171 und noch oft, de 76.95. 132. — 
dere 103), dagegen nie döyarep, yövar (voc. duyanp II, 92. 103. 220. 223 
224. 227; yuwn II, 72. 74.96. 104. 220, .222. 226 usw., yuwnı II, 98.953. 
259. 366. 368). | 
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. Die dem Vokativ folgende Apposition steht im Nominativ, 
dem der Artikel vorangeht, II Ma 15, röpıs 6 Bedc, 6 navrav: 
nriomng, 6 Yoßepös zul 6 loyupäs nor Ölxauoc noi &ieyuov, 6 W.övog 
Posıkeds not ypnorös arA. 


Genetiv. 


I. Zum Ausdruck von Zeitbestimmungen, natürlich stets. 
unabhängig vom Hebr. !): yuxröc Ex 1 ale) „Nacht“, hebrä- 
ischer Akkus. d. Zeit; Ex 12 ,0;:Ps 76, nasz „in der Nacht“; 
fetneriEx 13 ,,;40,, Npepas-vuntög' mars DAN; Ex 13,, Aepas 
MEv-Tnv d& vöxza; Ge 18, peonußpias DIT 272 „um die Hitze 
des Tages“; Ge 19,;80,, eorepag 2793 „in dem Abend“; 
Jos 6,, Aveorncav öpdpou MT nioy3 „in dem Heraufkommen 
der Morgenröte“, O®re hat möoy> „um das H.“; Ruth 2,, 
NG aa Tolomg Diwbr Dian. 

Mit dem Artikel verbunden, der auch im Hebr. steht, be- 

‚zeichnet der Genetiv ein distributives Verhältnis Ge 31 40 
Eyevöpnv Ts Aepas OUYaRLönEvVog TO Xalowvı Kol RayEeTo Tg 
vuxsög Di’2 „indem Tage“... aba „in der Nacht“. 

Über den Genetiv bei Zeitbestimmungen nach Monat 
und Jahr s. u. Dativ.. 

Abhängig von &ra& und xaupög steht der (in diesem Fall: 
deutlich partitive) Genetiv Ex 30 0 &ra£ +08 kvuaurod ME NIS );. 
Ex 23,4 zpels noupog Tod Zvinuvod (vgl. 3454 2, im Hebr. die 
Substantive fehle „Füße“ und DaB „Tritte, Schritte“). 

‚Ferner findet sich der Genetiv bei Kardinalzahlen, um 
_ die Zeitgrenze, innerhalb derer etwas geschehen soll, zu be- 
zeichnen: Ge 7, &xı ao Npspav Ente &yo Endyw beröv Em Tv 
yiv ya Tip =hjahp) „bis zu Tagen noch sieben“; 4049 &xı 
Tpıöv Muepöv Avedel Dapaı iv nevaAnv co dmö od "TV 
DwınWow „in der Dauer dreier Tage“. Statt dieses Genetivs 
wird auch ein selbständiger Satz?) gebraucht, übereinst. mit 


!) Siehe auch unter Dativ und Akkusativ. 

?) Vgl. Hebr 9, &nuf zo8 &viausod. 

“s) Vgl. Luc 9, Eyevero ÖL uerk Tode Aöyoug Tabroug hoel Auepaı euro, 
no naparadav IlErpov .... Avgßn. R 5 
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(dem Hebr. Jon 34 &rı rpels Rep rar Nıveun KATRSTPRHHOSTEL; er; 
dagegen abweichend Ge 4013 &rı pelg hu&pm ni nmobnseran a 
Dapao TS apfic ou ung 1932 „in der Dauer dreier Tages Vz 
ebenso Jos 14, &rı rpels huepau nat Öpels dınpalvere . &vröckommt — 
= für diese Ausdrucksweise nicht vor, auch ein Beispiel mit v 
ist mir nicht begegnet. f & 
Der Genetiv der Ordinalzahl geht der Präposition wer& R, Ir 

c. acc. voran Ge 11,, dsurepou Eroug Era TOVv KRTURNDOUOV, & 7 
hebr. Dualform ms DINID „zwei Jahre nach‘. Dagegen Bi 
steht griech. wie hebr. die ah Ge 16, ner dena Em 
od oimton "Aßpap!) DU TUy yam „nach dem Verlauf von En 
zehn Jahren“. er 
II. Der partitive Genetiv. ur 

1. Übereinstimmend mit dem Hebr. selten: Ge 2, R 


av Adanav Maar Mm; Ps 81, eic tüv dpyovrov; Ge 195 a £ 4 


wg mepıoixou. x 
Zur Bezeichnung des Landes Ge 28, eis my Mer “ 
Zupiag; der genetivische Zusatz ist nur griech. überliefert 
Ge 45,0, &v yi Tess "Apaßiag. er Va 
= 2. Abweichend vom Hebr. : oe 
° a) nach Zahlwörtern, Pronomina und Adjektiven u BL 
a) Ge 375, ZuBors abröv eig Eva vav Adamwv ml =iar gr gr: 

„in diese Zisterne‘‘?); 39, odn Ads av nad” Exuröv oBBv m 
Tod Apron od Hodıev Dmbn DR "> MAiRh InN 27 N m 
kannte er bei ihm irgend etwas, ausgenommen das Bra ir 
hi Ge 14,; napayevöp.evog TÜV Avacwndevrav TIg wıba7 „der 
ronnene“; der eu Zusatz fehlt im Hebr. Ge Keen 
ri Eorıy rov av nap &yol und Ex 5, Ennorog bpöv. 


ß) = m Ge 221 EAaßev nlav vav mAcup&v KöTod; I Reg = 
lc av mardaplov abrod; Ge 236 oBdeis NV yo von Ban 


a 

















1) Andere Beispiele für ähnliche Konstruktionen bei W. Schu, 
Latina S. 17. 

?) Auch der umgekehrte Fall kommt vor, daß das Br nach = 
„einer“ den Plural folgen läßt, während das Griech. das Nomen dem Zah 
‘im gleichen Kasus des Singulars beiordnet. Ge li; DESSEEEN wärs 
oamwn DS „einer der Sträucher“; 49,, öoel oh par gun u 
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„ein Mann von uns nicht‘; 449 rap’ & Av ebpsdj TO növdu av 
rdwv ou. 

j> wird aber auch mit 28 wiedergegeben: Ge 33 ec &£ 
nuöv; 4216 Anooreiiute 2E duöv Eva; Ex 167 2EAhoodv Tıvec 
Ex od Anod; Ps 11756 eöloyfuapev öpäs EE olnou Kuplou; Ex 1951 
nEowoıv 2 KöTav nANdoc. 

Jedoch findet sich 2& auch abweichend vom Hebr: Ge 38% 
wov Zpıpov EE alyav DMPT "MMS „den Bock der Ziegen“; 
Ex 29, Abm pooydpıov ix Bowv Ev AnaT2 MS DB „einen 
Farren, Sohn eines Rindes‘“. 

Auch &rn6 kommt als Wiedergabe des hebr. partitiven 
» vor: Ex 9, ob Teieurhoeı And navrav vöv od "Ispun‘ ulav 
OnTöv; 6 Amo av nımvov oda Erelebmmoev oddEv; 1 on Sreksurnoev 
And TÄYTWVv TÜV nTmvav oddEev. 

Häufig begegnet 2£ in den Makkabäerbüchern, wie I 7s 
od nareleipdn 2E abrav oddk eis; IV 54 eis npwrog &x ic AyEing 
Eßpatos; 144 oBdeis in Tüv Enrk perpomiav; — I 6aı zıvic av 
aoeBüv ZE Iopaii; III 23 zıvig LE adrav; II 34 Ztpnwv dE Tıc dx 
wg Bevinneiv auAfg (vgl. auch 135, "P6doxos &% ic "Tovdaunnc 


wagewg); — IV 85 Exelsuoev EMoug in Tre AAılas av "Eßpaiav 
Ayayeiv; — 199 dmenvevov 2E aoröv noAAoöc, dafür wird auch 


Ans gesagt I 4315 roMol And "Ioparı (vgl. 152; 7ıs; 96). 
Häufig findet sich 2£ im ersten Makkabäerbuche nach 
Ausdrücken des Zugrundegehens und Zugrunderichtens, wie 
4 15 Eneoav 2E aörBv elc &vdpars tproyılloug; 1349 AnnAovro 2E adrav 
Inavoi TI Ad; 130 dmarsoav Auov noAdv 2E Tspon; Tıs cuveraßev 
85 abrav Eiinovra &vdpag. Hierfür findet sich ebenfalls are: 
I 334 &neoav An’ abröv eis Avdpas Önranostous (vgl. 62); Iaı 
suveiaßev And Tüv Avdpüv TYE Yapas . . eis Tevrinovra Avdpac. 
Wie es Ge 17;, heißt dc odx dorıv &r Tod OnEpu.aTög ou 
]2, so lesen wir auch I Ma 52 aöroL 8: odx Hoav &x Tod onep- 
paTos TÜV Avdpov. 
Der Präpositionalausdruck steht parallel mit einem Adjektiv 
I Ma 33 Avoiav &vdpwrov &vdo&ov xal dmd yevoug vis Baoıeinc. 
y) nach dem Neutrum des Adjektivs: Ps 1389 +& EOYATO 
wis bBoddsong, hebr. Singular eines Substantivs D! Mrs „das 
Ende des Meeres‘; Ex 1855 7& 3& Ppayso Tüv npındrwv npLvodctv 
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Aylov nal Amb Tüv mpsoßurtpwv Tod And Kondonsdu abröv; 


6a; Nöldeke, Syr. Gr. $ 249 C, | v 




























ala 5 


aöroi DTHBW aan 277 52 „alle Dinge die kleinen sollen 0 
sie richten‘ (hebr. hängt von >> der determinierte Singularab); 
II Reg 11,, r& Aoına ray mparov Iriopav IM! „das übrige‘; 

vgl. III Reg 14 7& Acınd zav Aöyov 'Poßodu Und so auch 
I Ma 163 & Aoına zov Abyav Indwaou; Io z& REpLOCa TÜV 
Aöyav "Toddon. 


R- 
a 


Ge 1, &v now od bdnrig; 33 dv moon Tod rapadelcou (vgl. 
35; 4020; Ex 143; 15,;) übereinstimmend mit Da 2 yi 
der Mitte (Subst.) des Meeres‘ usw.; aber Ge 2, & Deco To 
nopxdeion; 377 Ev now To reiten. N {, 3 
b) nach dem Superlative — 2: Ge 31 gpovunararog mv Ba 
av ray Ompiov; Idıy ars Av Evdoköraros nevıav Tüv dv Ta 
ol» Tod rarpög adrod. Im Hebr., das bekanntlich m a 
Superlativ kennt, steht der Positiv. EP. 
c) nach Verben. = 
In den semitischen Sprachen kann ein mit der Präpositon | Y 
ie gebildeter Präpositionalausdruck an Stelle des Subjekts 
oder Objekts stehen!), Die Septuagintaübersetzer können 2 
diese hebräische Ausdrucksweise wiedergeben Mr 
1. durch die Präp. && und &n6: II Reg 114, Ireoav &x tod 
Aacd; Ge 40 &v 3 To nava TB indvo dnd ndvrav ray yevnpar 
av 5 Baaeos Dapaw Risen — Ge 312 abm por Eiwnxev & 
vod EUdou; 2735 don aoı 6 deös Amd ic Spöcou Tod re 
vgl. I Ma 104. u. — Ex 17, Ads dE osaurd And Tv ” 
oBurspav vod Anod; — Ge 4, Ayeyuev dmd Tüv KATY er 
4523 Amtoreıkev And TEvrov TÜV Ayaböv Alyörrov; 3315 
reibw kreak co And Tod Anod. 


buche I Ma 103 xaraoradnserau 22. abröiv - von ih 
Ev Tols ÖyupWpaoıy mad Basırews Tats ney&korg, x Ex wo 
EFT else im ypaöv ic Baoeias . . . no ol dm 
na ol Apyovres 2E adrav forwoav; Bus xal Eu ng rapenß 
(A, ot 3 N V) zoo Baroıiws Aveßaıvov sig SUvaymaıy abTav I, 
epovoadip.; 733 2EIbev And Toy iepfay. (einige von) &x 7 












‘) Vgl. Gesenius, Hebr. Gr. S. 399, Anm. 1; Caspari,. Arab. G: 
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Nr 


Napav TV "Ivdırny nat Mydiav nad Audtav, nal ano Tov narklorwv 
yapöv. — Aus dem zweiten Makkabäerbuch 149 Aunßövrss drö 
Toü rupög Tod duciwwommplou; As Er TTig mapaxeınevng onodod dpxo- 
-GöEvOL. 

Zu beachten ist Ex 1627 3E4Adoodv rıvss dr Tod Auod, wo 
wıvec Zusatz des Übersetzers ist. 

2. durch den Genetiv: Ex 625 &Mußev Tüv Buyaripwv 
Dovrimd adrö yuvalncı mund 5 SnmıB n13% ms „er nahm 
sich (sc. eine) von den Töchtern P. zum Weibe‘“; 29% 
Anal Tod ainaros abrod; — Ge 3014 dög nor TÜV navdpayopav; 
— 27 19 pays Nic dmpas ou, Vgl. sı; dagegen wird eobieıv mit Ar6 
verbunden Ge 2js. 175 32: 3. 5!) 

"Diese Art von genet. part. findet sich im Griech. zuweilen 
auch dann, wenn das hebr. Original den Akkusativ hat: Ex 2, 
Eiaßev Tav Buyarepwv Acvel "Sna „eine Tochter Levis“ 
Ge 45,3 dnon üniv navsov Tav Ayadav Alyinrou PIN DIOR 
D'IYa „das Gute des Landes A.“. 28» ndvrav &v &dv wor 
og derndryv Anodenuruon aörd con MWP Yemm u 55 
7 WIWPN „alles was du mir gibst, verzehnten will ich es 

j dir“, wo hebr. vor dem finiten Verb „verzehnten“ noch der 
| Infinitiv desselben Verbums steht. 

Aus dem ersten Makkabäerbuche sind als partitive Genetive 
noch zu nennen 1133 dnekzfev av rpsoßvrepov "Iop. nal av 
a ispewv. Hervorzuheben ist 105 &ypadev aöröv Tüv npWrwv YLAav 
| und 1439 &roimosv adröv Tav ollav aörod2). 

i Aus dem zweiten Makkabäerbuch 2, rod nupös Außeiv 
j neben 1,19 Außövres Arno od nupög od Bucinommpiov und 44 &x 
Ni nopaneındvng anodod dpxoodpevor (siehe oben). 
Beachtung verdient Ge 43,1 naraydysrs TO avdpunn düp«, 


| ee !) &no—=n Ex 12,, odrog 6 vönag mod ndoya' müs Ardoyevng od Ederau 
&r odvod (ähnlich v. 44 u. 48). Auch Ex 12,, wird 2 mit drö übersetzt 


-Sorodv od auvrpiberan dm adrod; dagegen mit dem Genitiv Ge 7,, räoa oüpE 
Bw nereivdy nal av aınvav; 17,, n&v Aposv TÜV Avdpiv. 

’ 2) Über piXogs als Amtsbezeichnung am Ptolemäerhofe s. eibaninm B.159. 

.. BV Hay und Tv npWTwy PNmy sind Titel ebenso wie say Önoriuwv Toig 

Guyyev&ot, TÜV dpyıowmaropuidswv und av dadöyov (Dittenberger, Or. gr. 
Ferr 

 Ämser. n. 104, Anm. 2). 

tz 2* 









Ba re 


vis Onrivng Kal Tod WEALTOg, wo das hebr. a} 7e} „ein wenig“, 
von dem die Genetive abhängen, in der Übersetzung nicht 
ausgedrückt ist. An anderen Stellen jedoch wird By mit, 
dem Adjektiv wıxpög übersetzt: Ge 2447 zörıo6v ME pıinpov Hdmp 
Dmbun; 435 npiaode Miv punpa Bpapara; Ada; dyopdoare 
Nav pinp& Bpapara.. y 

d) Völlig abweichend vom Original werden von den Über- 
setzern die hebr. Worte DW2 x2 „kommend in die Tage* » 
wiedergegeben: Ge 24, rpoßeßynös Auepav; 1811 "Aßpadı. na | 
Zappa mpeoßörepor mpoßeßnröres Auepav; Jos 131 mpeoßörepog: 
npoßeßnxüg av Muepöv, ad rpoßeßrmoas vav Apepäv. 

Daneben erscheint zum Ausdruck der hebr. Wendung der 
Dativ: Jos 23, rpeoßörepog npoßeßnnws vais Auepaıs; 22 rpoßE- 
Enno Tois nwepaug; III Reg 1; npeoßörepog npoßeßerag Auepaıs).. 


re nn 


II. 


Eine Eigentümlichkeit des Semitischen ist die Anlehnung 
eines Nomens an den Plural desselben Wortes, um anzuzeigen, 
daß das Nomen das größte in seiner Art sei. So heißt es: 


im Arabischen BERATER „der Sultan der Sultane* 
















— der größte Sultan; sLäaa ee „der Richter der Richter“ 


= der höchste Richter?). \ 

Diese Umschreibung des Superlativbegriffes ahmen die 
Übersetzer bisweilen nach: Ez 26, Paoıreds Baoırewv Eoriv 
D'3bn Ton, so auch II Ma 13, 5 Baoıkedg av Paouewov; 
II Ma 535 Baoıda zov Baoıkevövrovd). — Ps 1355 1ö ruplo 


‘) Daß der Dativ gutes Griech. ist, zeigt Lysias, or. 24, 16 odd& ode 
Hön mpoßeßnnörag Hi Ania, Aa vods ru veoue. Das N T hat dv: Luc im ; 
mpoßepnxöreg Ev vods Anepars aördv Aoav (ebenso 1,5); 2;, abım npoßeßnxuie 
Ev Änepaug moAat. — Im zweiten Makkabäerbuche steht der acc. limit., 4 
6,5 npoßeßna@dg nv Aıxlav. sg 

?) Caspari, Arab. Gr. $ 4ö1; Gesenius, Hebr. Gr. $ 133i. Siehe auch 
H. Reckendorf, Über Paronomasie in den semitischen Sprachen $ 31, woselbst. 
weitere Beispiele aus dem Arabischen, Äthiopischen, Syrischen und den Vulgär- RL 
dialekten für diese sprachliche Erscheinung angeführt sind. 


30° 


(1 EB 
°») 1 Tim 6,, 6 Baoede Wv Baoulevöyrwv ol nöptag Tv HUpLEVöVTwWV. 





en RE 


av xuplaov; Deut 1047 deög Tüv dev nal xüping Tov xuplav!). 
— Ec 15, 125 poraudeng pormortrov; Cant 1ı done dondruv. 


Ps 184, oi obgavor vav oöpavav DWWIT MW, aber abweichend 
vom Hebr. wird statt des Plurals der Singular gesetzt Deut 10,, 
Kuptou Tod Beoü ou 5 oöpavög na 6 oöpavöcs vod odpavod (vgl. 


II Reg 85; U Chr 2;; 618). 
DRM WD „Heiligtum der Heiligtümer“ = „das Aller- 


heiligste“ wird zwar Num 4, übersetzt mit &yıov zöv Aylav 
(vgl. 1810; Ex 3056), aber Ex 295, &yıov Tod Aylou, 3010 Kyıa 
öv Aylov, Num 4ıy <& Ayıa av &ylov. 

In irgendeiner Weise vom hebräischen Sprachempfinden 
beeinflußt ist auch II Ma 143 &yıs navrög Kyınapod rUpıe, ZU 
beachten ist aber der Zusatz navröc. 


Daß die hebr. Superlativumschreibung den griechischen 
Übersetzern zum mindesten nicht geläufig gewesen ist, ersieht 
man schon aus der verschiedenen Wiedergabe des DWTD WIp. 
Dazu kommen Stellen, an denen die Übersetzer vom hebr. 
Text völlig abweichen: Num 33 5 &pyav im av Apyovrwv 
(AF 5 rt) av Asverröv NW) NW) „Fürst der Fürsten“ 
= Stammfürst; Je 319 deod Ilavroxp&ropog edvav DY MINZX IX 
„Herrlichkeit [der] Herrlichkeiten [der] Völker“ = die größte 
Herrlichkeit d. V.; Ge 95 nis olneımg DYTSP 729 „Knecht 
der Knechte“ — der niedrigste Knecht, die Vulgata hat an 
dieser Stelle servus servorum (in den übrigen Büchern der 
Vulgata findet sich dieser Ausdruck nicht). Jer 623 n&vres 
Avirooı DNB 5 293 „sie alle [sind] Abweichende [der] 
Abweichenden“ — „die Entarteten unter den Widerspenstigen“ 
(hebr. Partizipia). Hosea 101; &nö rpoowrou Adıriag nanıöv bpöhv 
Danpr ny7 „Bosheit eurer Bosheit“ (hebr. also der Singular 
eines und desselben Substantivs). Das hebr. na Nn2V 
„Jabbat der Sabbatfeier“ wird wiedergegeben Ex 311,5, 35», 
Lv 23; odsßara &vanavoıs; Lev 1651 saßßora saßßarwv Ava- 


maycıs, 2332 oaßßara oaßßarwv. 


2) Auch der oberste Gott der Babylonier heißt bel bei „Herr der Herren“. 


EI 
IV. Der possessive Genetiv. 


1. Im Hebr. wird zur Bezeichnung der Abstammung dem 
Namen des Vaters stets 2 „Sohn“ vorgesetzt. Wo wir also 
in der Übersetzung vide finden, geschieht dies in Überein- 
stimmung mit dem Urtext, wie Ge 29,3 6 övona "Ierwß Tod 
viod Nic AderoNc adrod. Dagegen steht abweichend vom Hebr. 
der Artikel mit nachfolgendem Genetiv ohne vlöc, wie Ex 69 
"Eieoläp & od "Aupuv; Ge 235 "Eopav 1& Tod Zadp; 24a 
Buyaınp Badourd ei &yo Tod Meiyas, Ev Zrexev ar Nayap, 
dagegen heißt es v. 47, wo die Erzählung zum zweitenmal 
berichtet wird, duyarnp BabourA ei yo Tod viod Nayap, dv 
Erexev aör Meiya'). 

Im ersten und zweiten Makkabäerbuche lesen wir ulöc: 
I 110 "Avrioyog "Erwpavic, vlöc "Avsıöyou Tod Pasieng; 226 va 
Zap.Bpt vLo Lion. (vgl. 81; 1459; 15,; U 10,0) oder den 
Artikel mit folgendem Genetiv: I1, "ANegavdpov öv DiAirrou; 
33s Urorspotov öv Aogupevoug (vgl. Bis; 625 74; 1045 Dias; 
16.1; II 310; 85; 125; 14,) oder den einfachen Genetiv: I 1499 
Novpnvios "Avrıöyou vol "Avsinarpos "Ikoovos (vgl. 1246; U 445)?). 

Ferner bezeichnet der Genetiv Abstammung und Ge- 
schlecht: Ex 313 +öy Op #s guric lo5de d; Num 18516 mare 
va övönara abröv. fg Yurlis "Poußiv, Zooun‘ ulög Zomyup. 
TNS BUNG Zup.eov, Lopar ulög Zoupe. sw. m) ebenso Num 3419 _28. 
Häufiger wird 3£ gesagt, wie Ex 3ls rov ’Erı&ß ev voD "Ayı- 
canäy Ex (>) ourtic Iodde (vgl. 37590; Num 27,1; Jos 205; 21;; 
Tob 1,; Judith 645; Est 14; 25; Hg l, 2 u a 

Ex 615 Zaodd 5 dx ic Powvisong "72. 


Der Genetiv entspricht einem hebr. prouom. suff. oder 


) Naysp ist der Vater und M&äiya die Mutter des Badourd. Dem Über- 
setzer sind anscheinend die Verwandtschaftsverhältnisse nicht klar. 

°) Anzuführen ist noch I Ma 16,, 5 voß "Aßoößov. Ob das Fehlen des 
Eigennamens semitischem Einfluß zuzuschreiben oder der Name des Sohnes. 
in den Handschriften ausgefallen ist (vgl. 16,, Iroreuotos 6 od "ABovßov), 
bleibt dahingestellt. In ähnlicher Weise wird der hebr. Eigenname TR 


„Sohn des Hadad“ wiedergegeben mit viös "Adep III Reg 15, u. ö. Vgl. 
auch Jes 7, 6 viös zoß ’Apau ui 6 ulöc zoß “Ponerlou; 6 Baomescownev om 
viov Tape. 




























De 


einer Status constructus-Verbindung Ge 1213 deren adTod ein; 
202 &deron pob dorıv; 18, vıldara obs mödas buäv; 249. 4 
Buydrmp rivog ei mN2 „Tochter wessen“. 
= 2. Für ein Abstraktum steht das Neutrum eines Adjektivs 
oder Partizips II Ma 4, ö yadenöv ig gikovemias; Bis N yüp 
i Sbıs nor To TNs ypbas mapndAayivov; 2sı TO ouvronov Tg Asgeng, 
vo E&depyaorındv iS npayporslas; IV Ma 642 &v daunacta Tg 
e napreplas; 188 T& Ayva vg mapbeveiac. 
R 3. Nach dem Neutrum des Artikels. Der Singular des 
Artikels mit folgendem Genetiv wird bei Zeitbestimmungen 
angewandt: Ex dis 7d fg onnspov Dit „den Tag“ = heute; 
Ps 89, 10 is BamEpde Ja I) „zum Abend hin“. Anders Ex 164 
zo ic Apkpac eis Antoav joi2 Di’ 927) „das Pensum des 
Tages in seinem Tage“ — die für jeden Tag bestimmte Leistung. 
In den Makkabäerbüchern finden sich solche Wendungen B 
_ nicht, wohl aber der Plural des Artikels in Verbindungen wie 
‚sie auch sonst im griech. üblich sind I 655 x& öv rpayuatev, 
A 7 Ta Tg Baoıstas; 102 ra Auöv; II lsı, 210 T& Tg Buolas; 
As ı& röv dunöv; 109 7a vie "Avsıöyon vereuriig; 1326 T& Tiic 
E06dou od Baoıewg na Ti Avabuyfic; II 22 Ta Tüg nanias; 
IV 24 vu av 2ydpäv; 612 T& Tod yipws aörod. Der Singular 
des Artikels II 12 ro rfig npodäoeng; 10s To Tig xasnoneufig 
2% od Aöyon. 
2 e 4. Oft entspricht der possessive Genetiv einem hebr. p} 
Kor ; ie Ge 13, navra za adrod 16 UN” 53 „alles was ihm“; vgl. 4t,. - 


na, Diese hebr. Worte iz ah) = werden von den Übersetzern in 
rag Weise Banden; ee IV se an Muekpas, Ev u 









vo B ak eig Anepuv; Dan 1, xad” Endomv nuepav (Theodotion 
To TIc Nueoag vad’ Augpav). 
ae an wörtlich II Chr 8,, ati zöv Adyov fnepas Ev TR ncpe; 


mp2 er er) I Chr 8, xar& öv Aöyov Tinkpas Ev Aukpg. 
na nad ar „Anteil (Wort) eines Jahres in [dem] - III Reg 





gg TO mar evınuröv imaucd (B, evuausöv A). 


DER 


Dieselben hebräischen Worte werden übersetzt Ge 245 zavro 
Ta bndpyovra aörod'), 207 navra & c& und wörtlich 1250 navea 
600 Av aöra, vgl. auch Ge 39, zoie Öndpyovawv adrö. In einem 
und demselben Satze erscheint der Genetiv und der Dativ, 
während es im Hebr. an beiden Stellen 5 53 heißt, 
Ruth 4, 7& oö "Edıperty Kol TAVTE 600 brapysı TO KEAAaıav. 


Ge 3lıs Ta EldwAa Tod RATpög adrTic WR, vgl. 31, 
En TÜV Tod marpos Av; Alys v6 Appa To deUrepov TÜV abrod 
MIOS man N>>72 „der Wagen der zweite, welcher ihm“. 
— 1418 Av iepeüg Tod deod roß bblorou; 177 eivaı oou deöc no Toß 
OREHHATOS oou nerd oe (dagegen v. 9 übereinst. mit dem Hebr. 
coon.aı adrois Beöc); ATi Eoönedar Muss ni M yNi Npöv maldes 
Daran; 24a &yevero adrod yuvh. — Ge 364 Evepev T& brolöyıa 
Leßeyov od narpdc abrod; Bas 22 Ev To nepırundrivan buäv möv | 
&poevınöv (aber 17,, übereinst, mit dem tlebr, öpniv). In dem- | 
selben Satz wird einmal = mit dem Dativ, das andere Mal 
mit dem Genetiv wiedergegeben Ge 11, olxodoniowpev Euurols 
(15 „UNS*) nöAıv nad RONOWwEv Enutöv (135) Övona. — 2737 navrag En 
Toos KÖEADOUE abrod enoimon adrod (1b „ihm“) olxerac; Ads 
Erolnoev pe De narepan Dapam (D) xocı xÜpıov MaVTög Tod olmou (&) | 
Kor Apyovra none yis Atyürrou (D). 1 

In derselben Weise auch nach ya und yiveodaı: Ge 11, 
Yevos Ev nal yeldos dv navemv; 2658 PAaoRovrss adrav elvaı TO 
0dwp; Ilzs 7% ar’ Ebropöv TEv yuvanlav mod dorıv; Bd za 


c 


ven... ody hpnv foraı; Ex 9a: voB xupiou Y yA; Ruth 45 av 










peplda Tod &ypod, H Sorı od AEryod Av. — Ge 32,7 Tivoc 
EL x Tivos Tadre Ta mpomopsvöpevd cou; 3825 Eniyvwdı, Tivos 
6 daxtüdıog; Ruth 2; ivog H vervic aömm. — Ge 304: dyevero 7& 


Konpa (SC. moößara) Tod Aaßav, va 5: erlonpa vod "Ianwp (aber 
v. 43 übereinst. mit dem Hebr. Syevero br nehm mOAAK); 
4750 &yevero Hy Oaxpao. 


Hervorzuheben ist noch Ex 29,4 7a 3: xpEx Tod pöoyou . 


!) Die Worte z& Örpyovsa adrod sind auch die Übersetzung der Sub- 
stantiva MapID „Besitz“ (Ge 31,,) und W127 „Habe“ (Ge 39,). Vel. auch 
Hibeh-Pap. I 84(a) 9,25 dx zöv Drapydvrav voy "Eriuevoug 





RaTaradseıg rupl Em wis napepBortig ' Auaprias!) yap &orıv (hebr. 
Nominativ x17 nxurm „Sünde [ist] es“). 

Natürlich entspricht hebräischem 5 in der Übersetzung 
oft auch der Dativ, wie Ge 125 n&vra doa Tv aöra; Ex 12% 
vonog eis Zora To Evyaplo na To npoosAdövrı rpoomAürw; 133 
£wol &orıy (SC. näv npwröroxov); Ge 13; Adr za Suvropsvonevo Tv 
npößara; 16; Av abrt naıdioun; 2lzı. 3. TO Tereieurmnöc abi 
zoraı; 389 örı obn adro Zora To omippa; Is a Id &yevero 
viög; 125 Eyevovro aör npößare; 1312 don &&v yernral act. 

Abweichend vom Original erscheint der possessive Dativ 
selten: Ex 819 öo« ool korıy. &v zo redto, wo der Dativ im 
Hebr. fehlt. 

Dagegen ist der Dativ bei övou& &orı das Regelmäßige 
gegenüber der hebr. Status constructus- Verbindung (oder 
dem pron. suff.), wie Ge 2,1 dvona zo Evi Beisov MET DW 
. „Name des einen“, Ex 3, +i dvona adra al „sein Name“. 
Der Dativ erscheint in der Septuaginta 120 mal, der Genetiv 
(wie Ex 18, 70 dvopa od deurepou ’EAıelep) nur 34 mal. 


V 


1. Der Genetiv zur Bezeichnung des Maßes. 

Übereinstimmend mit dem Hebr. Ge 3036 68V Tpröv 
Auepav. — Im Hebr. entweder Nominativ oder Akkusativ: 
Ge 615 Tpıanooimv rayewv To pnos Ts nıßwrod; Ex 255 80 
THNEwv nal Mulooug TO ufnos; 262 piRos Tis Köinlas Orra nat 
einocı niyewv; 302 morfosıg adrö miysog To WIjnog. 

2. des Alters. 

Die hebräische Sprache bedient sich, ebenso wie die 
arabische und syrische, zur Bezeichnung des Lebensalters der 
Substantiva "12 „Sohn“ und “n3 „Tochter“. Diese Ausdrucks- 
weise können die Übersetzer nachbilden, wie Ge 11yo Zn viög 
Eröv Exaröv; I Reg 415 nal "HAel vlög dvevinovra &räv; II Reg 4, 
7& Tlovadav ulös nerimyas Tods m6das viöc &röv nevse; 54 
viösg Tpıidnoven &röv Anustdö; vgl. 199. 35; IH Reg 12%; 

1) Einige Handschriften, nämlich die von A. E. Brooke u. N. Mc Lean 


(The old Testament in Greek according to the text of codex Vaticanus) mit 
‚ckrvz bezeichneten, haben jedoch Ayuapria. 


beim Dativ). 

























DR 


224; 1V Reg 81; 14. 2; 154 3; 161; 185; al Ww5 
294; 2Bsı. 36; 246; II Chr 265. Für vide wird zaudlov gesagt 
Ge 17355 zudlov öxro Auepöv. Häufig erscheint aber auch in 
der Übersetzung im Gegensatz zum hebr. Text der bloße N 
Genetiv, wie Ge 7& Nös 5: Tv &rüv EZanociwv, als Apposition 
5025 Erersummosv Inonp Erav Enaröv dena (wyv DP). Die Genesis 
gebraucht diese Konstruktion fast ausschließlich: 14 Stellen 
(76; 124; 1816; 171. 1m. 24 25 215; 2Dda0. 28; 2684; 378; Alu 
505) gegenüber einer einzigen mit viög (11ıo). Außerdem vgl. 
Num 3339; Deut 333; 345; Jos 14-. ı0; 2453; Js 7s; Dan 92. 
Auch die Bücher Tob (143. u. 1) und I Esır (lg. 3 43. 
haben in dieser Verwendung kein vicc. & 
Statt des hebr. In, wird das Partizipium &v BL. 
II Chr 22, Av einooı Erüv "Oyoleias EBuotkeuoev; 24, Av A 
erav "Inds; vgl. 251; 281; 3341; 341; 365. 
An anderen Stellen gebrauchen die Übersetzer ein Ad- 
jektivum: Ge 1717 ei T& Enarovrastel yevhostaı vlög, nal el Zappa. 
Evevfnovra ray yevjossan; Ex 3014 Erd elnoowerodg; vgl. II Ma 624 
"EiedLapov röv Evevimovrasıfj!), Ge 12; npößarov Zvuadcrov: 
mW3 „Sohn eines Jahres“. a 
Ganz frei ist übersetzt Ge 21, N 6ydon Muepe (siehe 


3. des Stoffes ?). 


varod. Vgl.IMa 155: nevranscın T@Aavra &pyupiou u. oft; 
Apyupiov dpaypäs Tpianoaloug?); Bıo Töv wöpov, Bvra 
doyıılov. 

Statt der hebräischen Substantiva werden oft ı 
gesetzt: Ge 391 yırövag deppartvoug, 324 Thv @Aoylvnv 60 
3514 orhAnv Adtunv; Alı orornv Buootvav; Ex 3447 deol y 
zuPelo)e) NTdR, so vor allem die Adjektiva ypucods, 
YxArodc. 














1) Ähnlich nach ypövov II Ma ER 14, werd zpuesl) KnoyE 


ÖLETT| ypovov. 
2) S. auch Thiersch, de Pent. vers, Alexand. S. 137. 


®) Vgl. Ex 21,, Apyupinu Tprdxovse Sdgayua Bhaeı, im Het 
sativ how DW np 
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Beachtenswert ist Ge 3036 548d0v orupanivnv YAwpav xal 
xapuivnv nal nAurdvou, wo Offenbar das Adjektiv nAar&vıvos nicht 
gewählt ist wegen des Aufeinanderfolgens der beiden v). 

In Ausdrücken, wie „etwas aus etwas machen“, stehen 
im Hebr. zwei Akkusative?). Dieser Praxis folgen bisweilen 
auch die Übersetzer, wie Ex 26,4 rowfoeıc n&rup na TI om 
epuara npıöv Npubpodavwpeva; Deut 275 Aboug 6Aondnpoug olno- 
donnosıs ducınoripiov Kuplo ü deu oou; Ge 27 Emiuoev 5 deög 
zov Avbpwrov yodv dmö TYic yfic- Statt der hebr. Substantiva 
stehen die entsprechenden Adjektiva des Stoffes: Ex 283 
moWosıg meraAov ypucodv nadapdv; 3825 odTog Enolmoev navra T& 
onsun Tod Bucıxormpiov, nal To nupeiov adrod nal mv Bacıv nal 
Tas vıdias nal Tas npeaypas yaındcı vgl. Ex 2517; 262; 2897; 
3630; 3896; III Reg Li. 

Häufiger erscheint für den hebr. Akkusativ 2&, wie Ex 257 
mortoeıg Tolg Avawopeis En EiAwv Aoymrav; 38 TOV EnapuoTfip« 


arts aa va bnodenare aöriic Er ypuciou nadapod marmasıs; vgl. 


Ge 6u; Ex 259; 261. 16: si. 36; 271. 65 2848. 14 15. 22: 355 2Y; 


369. 12. 15- 22- 32- 36- 375 373. Be dee, 385. 105 in demselben 
Satze 3£ und Akkussativ Ex 28,5 oi xooupßwror TOV Yıravav 


En Böccou, nat morhasıg nidopıv Buoalvyv. 


Anzuführen ist noch Ex 20, Buowornpiov dr yig morhoere 
por, hebr. stat. estr. MaI8"n37m „Altar [von] Erde“. 

Nur selten erscheint der bloße Genetiv als Übersetzung 
des hebr. Akkussativs: Ex 2533 romosıs v& TpußXlax abrod... 


 ypuotou nadapod norhasıg aörd; 3638 Enoimaev vo nerakov vo ypuoodv, 


Xpuotouv xadapod. 

4. des Inhaltes, übereinstimmend mit dem Bier: Ge 1430 
opeara Aoparrou; 2lıs Aoxös bdaros; ls Tpla xuav& yovöpıröv; 
Ex 12, dsounv bocumou; — Ge 41; ink Erüv ig eddmvias; 


0 Ent& Em Aupod; — 294: päva Apepäv; Alı dbo Em hpuepäv, 

vgl. II Reg 133; 1458, auch I Ma 159 per& 8o Emm Aspav. 
5. Außerdem sind noch viele Genetivkonstruktionen, in 

denen der Genetiv das regierende Nomen in irgendeiner Hin- 


1) W. Schulze in KZ 43, 188. 
2) Siehe Gesenius, Hebr. Gr. $ 117hh, 


ri 
IB: 


UN 





sicht näher bestimmt, in Anlehnung an das Hebräische ent- 
standen, wie Ge 77 0 ddwp Tod naTan\vopnod; 15 mved.a Cofig; 
82 dapım zbwdlag; Is Adyava yöprov; 13 ammelov duabheng; 1LOso 
Öpas Avasorav; 147 vhv yiv wis aploens (ähnl. 254; 284; Als); 
21lıı ppeap Tod Öpnou; 2 Enrk Auvddes npoßkruv (vgl. 374); 
3857 Epos alyayv; 24ıs &v 688 Mmdelnc; 384 T& indarıan ig 
Ynpedboens; — Ex 133 olnov douXtac D722 N13. „Haus”der 
Knechte“. 294. Buoiav &vdersyiound; li Bupiama ic suvdrt- 
ses; 2Igı Töv npıöv TG Teieınoewc. 

In ähnlicher Weise lesen wir I Ma 1» ıv Tpanelav Tg 
rpodbeoeog (vgl. I Chron 2846 nanyan mow); l5ı BdAvypa 
&pnuocens (vgl. Dan 115; und 12, Dan NPW; Dan 95% 
PdeAuypa Toy kpmpoceov DAR DYNIDW); Bus Töroe mpooeuyNig; 
19 Ta indrıan ig tepwodwmg; Aus Tods Albouc Tod pXoW.oD; 44 TO 
Buoıxornpiov TYS ÖAonaurucewg; 53 To DuoXornipiov av 6Aoxaxu- 


li El En u 

















Topdrwv; z6 Buclav owrnplou no aiveoenc. — II Ma 2, Yuolav 
Eyraıvıonod xl Ts Teisımoewnc Tod tepod; 12350 Ev Tols Te Aru- 
yiaz xaıpols. — III Ma 2,4 70 dvöpor Nic D6Eng cou (vgl. Neh 


95 7723 DW; Cant tr puer 29; Judith 95); 6, IırBoAdts @I6- 
vou; Tıs nörov owrmplou (ein Gelage zur Feier der Rettung). 
— IV Ma 5,1 rtv Tod ouppepovros Erhberav; 174 u milde 1217 
Öropovfc; 1818 &öAov Zufig (DOYFITYV Gen 25; 322. 9; Pr 348; 
1130; 1312; 154); 183 Aupeov fie Epnplas, Aupeav Amkrng; 8 Xp6- 
vov &xufig. 


VI. 

Eine Eigentümlichkeit der semitischen Sprachen besteht 
darin, Substantiva, wie „Mann“, „Herr“, „Vater“, „Mutter“, 
„Sohn“, „Tochter“ mit einem Genetiv zu verbinden, um den 
‚Zustand oder die Eigenschaft einer Person oder Sache zu be- 


© 
. » . . SR, - ” 
zeichnen. So lesen wir im Arabischen: käs Lo „Genose 
< er z \ 
: ee N re - 
des Verstandes“ = ein Vernünftiger; a] a als er 
ee 
„der mit guten Anlagen, einer guten Natur Begabte*; Ar! eo 


0 27 
„der Besitzer des Wissens“ — der Weise; ‚st ‚0 „Inhaber 








reger 


von Rache“ = Rächer (Koran Sur 3,3); WST I „die 
Verständigen (Koran Sur 3,5)1. Mehr dichterisch sind 
su ei „Vater des Lebens“ — der Regen (vgl. Job 383 
as Spnb wNT „ist vorhanden dem Regen ein Vater“ LXX 


wis Eorıv berod narmp); SEWEX I) „die Mutter schimpflicher 
Handlungen“ = der Wein; ENDEN el „der Sohn des Weges“ 


og , 0 
— der Wanderer (Sur 9, 60); us) If wis „Tochter der Erde“ = 


der Kies?). Aus der syrischen Sprache ist vor allem an- 
zuführen das ganz gewöhnliche _a3f ;> „Sohn eines Menschen“ 


= Mensch; vgl. Luc & ri mis = „sohn seiner Stunde 
sproßte er (sc. der Samen) hervor“ — zu seiner Zeit, sogleich, 
gr. nur ein Partizip ovev; (> “ı> „Söhne des Hauses“ — 
Diener, Sklaven (Roediger, Chrestomathia Syriaca S. 83,13); 
5 “ı> „Söhne der Arme‘ = Armspangen (Roediger 
S. 105,13). Aus dem Assyrischen siehe bel sihi „Herr des 
Aufstandes“ — Aufrührer; bel hitti „Herr der Sünde“ — Sünder, 
Rebell; bel salime „Herr der Bundesgenossenschaft“ = Bundes- 
genosse; bel dabäbi „Herr des Redens, Sinnens, Intrigierens“ 
— Ränkeschmied, Feind, vgl. syr. 102,822, Beelzebub). 
Aus dem Phönikischen Mass 4. 6. 8. 10 Ars) aabwm nAp7 121 
Fran Spab AnWT „und es gehört das Fell und die Lenden 
und die Füße und das übrige (die übrigen Teile) des Fleisches 
dem Eigentümer (Herrn) des Opfers“ (Schröder, Phönikische 
Sprache S. 17, Anm. 2). 


t) Siehe hierüber Socin-Brockelmann, Arab. Gr. $ 133 u. Caspari, Arab. 
Gr. $ 447,1. 

2) Siehe Caspari, Ar. Gr. $ 447.2. 

°) Auch im Irischen findet sich Ahnliches, wo fer (vir); dis, dis 
(aetas); lin (pars); luet (copia, pars) und einige andere Wörter zur Bildung von 
nomina agentis neben der gewöhnlichen indogermanischen Form verwandt 
werden. Siehe Zeuss-Ebel, Grammatica celtica S. 364. Auch im Deutschen 
bildet man Komposita, deren zweites Glied „Mann“ ist, wie Zimmermann, 
Landmann, Sämann, Kaufmann. 
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ee a 25 le ie", 


Viehbesitzes“; 47; avdpes duvaroi; Ex Ayo oöy Imavög im 
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Diese semitische Art von Umschreibungen, die auch im 
Hebräischen sehr üblich sind, können die Septuagintaübersetzer 
nur in beschränktem Maße beibehalten, in der Regel lassen 
sie für derartige Ausdrücke Ersatz eintreten. 

l. Umschreibungen mit WW’ „Mann“, Sy3 ‚Herr, Be- 
sitzer‘‘; (Yi9} „Held‘). In Anlehnung an das Hebr. lesen 
wir Jud 1935 vov xöpıov Tod olmou M’2r Sp3 ft); Il Regie Be: 
TYig nuplas vod olnou, dagegen der Plural M37 "W}N?) „Männer »7 
des Hauses‘ wird wiedergegeben Ge 39,1 oöbels Fv dv Mi 
olxia Zoo; 3914 vodg dvrag dv N olnig. — In Übereinstimmung 
mit den Hebr. lesen wir ferner Ps 5, &vdpax ain.drav DATW'N 
(vol. 1I= Res 167, I ERe2 5% TRÜG Avp duvaueog (vgl. - 
I Reg 245); Jud 2017 &vdgpes nupardtenus; Ge 4925 öpror 
rogsun.arov DNS je „Herren der Pfeile, 

Gewöhnlich aber ersetzen die Übersetzer die hebräischen 


Verbindungen durch andere, vor allem durch Adjektiva: Mi 
Ge 64 oi &vdpwmor oi dvonaoroi DWT "WIN „Männer des Namens 
= hochberühmte; 95 &vdpwrog yswpyds yis TAISIT DR „Mann 
des Erdbodens“; 253, Avbpwnog eldüg xuvnyeiv, Aypoınos NN » 
Se. 














DW TE HT „ein Mann wissend Jagd, ein Mann [des] 


E'327 W'n „ein Mann der Worte“ = ein wohlberedter; IReg 


SM WN „ein Mann [von] Gestalt“; II Reg 16, dp 6 na 
vor.og yon WS; IV Reg 18 Avip daods DW by, Hems 
des: Haares‘“; II Esr 161 (= Neh 615) noAdor dv "1088 Evopror 
oT Noav II ee! „Herren des Eides“; Ps 1393 av 

YwooWdng nu Ws „Mann der Zunge“ — Verleumder; Ps 


139 12 &vöpa &dınov Darm N „Mann [der] Gewalttat‘‘; Prov 15° 


27 15 yuvn Aotdopog DIE NÜN „Weib [der] Streitigkeiten“; 
Job 115 dos D’naW Wi „Mann der Lippen“ = Maulheld; 
!) Vgl, Ex 21,, 6 xöpiog Tod Taypou ei’) Syn. u a ıö 


F S.E 08 2 3 08 
2) In der arab. Übersetz.. NS „Haufe“; vgl. W5XJ| Sl „der Hz 
‚der Welt“ = die weltlichen Leute (Socin-Brockelmann, Ar. Gr. $ 133) N 


zer 































Jes 4115 &rotno« se üg Tpoyods Andäng Holvras naıvodc ae 
ewdeis MDB bp3 „FHerr von Schneiden“; 557 &vnp- &vop.as 
ns WIN „Mann [des] Unrechts“, was wiedergegeben wird 
Pr 6,3 durch rapavonog und Job 3435 durch ot Apnovec- 
Auch im ersten Makkabäerbuche überwiegen die Adjektiv- 
verbindungen: zwar ld43) zoög &vdpus fig Suvapeng, aber dig 
Avdpas duvarous; vgl. 133 Adpse mapavöpoug;. 1Osı &vdpes Kouot; 
153 Avdpes &vonoı; -— Das oi @von.ou; Ilo; ıyeg avonar; 1Daı Aoınot. 
Einige Male erscheinen an Stelle der hebräischen Aus- 
drücke nomina agentis auf -me: Prov 293 6 davasıng 
D'32N WS „Mann der Bedrückungen“; GE re 
URVINGTNG Eneivog Epysraı nis S»3 „Herr der Träume“ (auch 


arab. IS el „Getiosse: der Ir.‘‘): Jes 3, Ivdowrov 


mokswornv Manor WS „Mann des Kampfes“; vgl. Deut 2,4 
nöoa yevaı Avdpöv morsuoräv; I Reg 1615 5 &vne nodspiorig; 
— Ge 14; ouunöraı Tod "Aßpan 'X M3 on 3 „Herren des 
Bundes A’s“, 
Mitunter übersetzen die Griechen völlig frei, wie Ex 213 

Ev DE yuvn ouveraeidm ner” abrod NIT TEN 5037 DN „wenn Herr 
ZE eines Weibes er ist“; Ex 24,4 &dv zıvı ounßfj apisıs DI” op2 
„Herr [von] Worten, Sachen“ = der eine Rechtssache hat; 
Jes 503 ic 5 xpıvönevög ıcı BAWM Sp3 „Herr eines Gerichts‘; 
mit? Eysıv wird umschrieben Prov 245 &vhp ppövnoıv av MIT WIN 
„Mann [der] Einsicht‘; Dan 85 &rı zöv xpıöv röv va a over 

2 BR Spn „Herr ae] Hörner‘, ebenso 830 öv xpıöv dv eldsg 
Ro; Toy Eyovra Ta nepare. ‚Nah 3, Ayovp.sm Yappdrov noy2 
BE -\7,> „Ferrin (Besitzerin) von Zaubereien‘ ; 1 Reg 28, &vyaotpt- 
_ pubog Sin '2 „Herrin eines Geistes‘ —= Totenbeschwörerin. 
2. Umschreibungen mit 28 „Vater“ und DO „Mutter“, 
f übereinst. mit dem Hebr. Ge 43 odrag Fv 6 narhp olnodvrav 
Ev ommvolls amvorpönev Manier MIN ZW I „Vater der Zeltbe- 
 wohner“, dagegen aachen v. 21 odros Tv 6 narmadeldas 
 Parkoiprov mod nıbdpev Zip] Sir WEnToI ag myT NT „er ist 
Vater eines jeden [der] handhabend [ist] Zither und Flöte“ 
= Erfinder der Zither- und Flötenkunst. 
Ez 2lyı rm &pyalom 5B6v TITT ON „Mutter des Weges“ 
— Ausgangspunkt der Wege, Kreuzweg. 


dh 


3. Umschreibungen mit 72 „sohn“ und'n3. „Tochter; 
in Übereinstimmung mit dem Hebr. I Reg 2051 viös davarou 
(vgl. II Reg 12;); I Reg 20 16 vier davaraoewg MIM"}2; II Reg 34 
dvarıov viav Kdwnias M719”)2 „Söhne [der] Verkehrtheit, Un- 
gerechtigkeit“, vgl. II Reg 7,0 uiög Aötntas, PS 8823 viög &vonias, 
dagegen wird für dieselben hebr. Worte ein einfaches Sub- 
stantiv gesetzt I Chr 179 od mpoodhos Ania Tod Taneıvaoaı 
aöröv, ähnlich Job Alıs T6&ov nYp72 „S. [des]; YBogenst 
— Pfeil; Jes 2110 oi 6duvapevor 272 „9. meiner Tenne“ 
— mein zertretenes Volk. Ein Kompositum steht im Griechi- 
schen Ge 1243 &Moyevis 2172 „Sohn [der] Fremde; Ge 14,,, 
153, 1723 oinoyevng 'M'2”2 „Sohn meines Hauses“ (dem 
Hebr. angepaßt 1712 5 otxoyewng Tg olniag cou M’I on). 

Mitunter hängt von viög nicht ein Substantiv, sondern im 
Gegensatz zur hebr. Vorlage ein Partizip oder Adjektiv ab: 
Ps 7841; 10121 rodg viodg Tav Tebavaropevov MM 723 „Söhne 
des Todes‘ = zum Tode Bestimmte; Num 175; rois viois av 
dvnndav "98 32 „Söhne der "Widerspenstigkeit“. Das Ad- 
jektiv steht in demselben Kasus wie uiög I Reg 2, viodg 
Zuvarode Dim 13 „Söhne [von] Kraft, Tüchtigkeit‘“ — brav, zu- 
verlässig (dagegen wörtlich I Reg 18,7, II Reg 1,5 viöv duve- 
weg; II Reg 1395 viodg duvaneos). — Jes dı dv Törw miovi 
aw2 „S. des Fettes‘ = fetter Boden. 

Völlig frei übersetzt ist Deut 25, &os nAnyav MIDN”2 
„S. des Schlagens‘‘; Jes 14, 5 &wogöpos 6 npwi dvareiiav 
ala Age Osıq „Morgenstern (oder Mond) S. der Morgenröte“, 
Thr 33 todg gapsrpas abTod InaVN 2 „Söhne seines Köchers“ 
erwartet man statt des nur poetischen todc „Pfeile“ viode. 

Übereinstimmend mit dem Hebr. Koh 12, ai Buyarepss 
Tod RoaTog able} n13 „lLöchter des Liedes“ = Töne. Ein 
Substantiv in der Funktion eines Adjektivs finden wir I Reg Ilse 
eis duyarepax Aoıunv Spmba-na „Töchter der Nichtswürdigkeit“. 


Das Substantiv N3 wird auch zur Bezeichnung der Tochter- 


stadt verwandt. Dies können aber die Übersetzer nicht nach- 


machen: Num 212 &v 'Eoeßov rot &v m&onıs Tolc suyrupoboaus 


abe mass pawr> „in H. und in all ihren Töchtern“; 
in anderer Weise behilft man sich 2132 xareAdßovro adrnv (Sc. 
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wmv lache) nal Tas nung abrhie; Jos 1545 "Arxapev xol ai nöpan 
ads; Jud 1126 &v "EoeBav nat Ev vols Öploıs aöric- 

Der Name des Straußes 132" 73 „Tochter der Wüste“ 
wird dem Hebräischen angepaßt Jes 43% duyarepes orpoudav; 
27 39 duyaräpss osıpYvwv, vgl. Mich 13. Dagegen wird für die 
beiden hebräischen Wörter nur eins gesetzt Deut 14 ,;, Jes 3413, 
Job 3039 orpoudös; Lev 11ss Töv yoıpoypöAkuov. 

rp n2 „Tochter [des] Auges‘ = Augapfel wird richtig 
übersetzt Ps 163 &s xöpnv dpbaduod; ist dagegen falsch ver- 
standen Thr 218 pm owrnonmo, Buydmp, 6 dobalös con 
yyn2 D’m>s „nicht werde starr dein Augapfel‘1). 


v1. 

Für status constructus-Verbindungen erscheinen in der 
Übersetzung häufig Komposita, wie Ex 69 öAryobuyia 717 xD 
„Kürze [des] Geistes“ = Ungeduld; — Ge 17» dpyupavmrog 
AD3NPR WIN = ein durch Kauf erworbener Sklave; Ex 333 
onAmporpayndos MWTWD; 346 nanpöbupos DIEN IN; 346 moAu- 
sog TEM"22; Ar Ppadsyiwooos WO-T27 „schwer [an] 
Zunge“; &ıo loyvöpwvog M3”72> „schwer [an] Mund“; 6% 
ioyvöpwvog BIDaV Pin) „unbeschnitten [an den] Lippen“, was 
64.2 mit &Aoyog übersetzt wird; 1831 deooeßeis DIYTIN 87" 
„fürchtende Gottes“. — Ex 105 ol npönanroı adrav TMON MIN 
„die Väter deiner Väter“. 

Vor allem sind die mit dem Stamme &py zusammenge- 
'setzten Substantiva zu nennen, der die Wiedergabe des hebr. 
'Substantivs I „Oberster‘ ist, wie Ge 3735 &pyındysıpogs WW 
D'm337 „Oberster der Köche“ (vgl. 39,); 3921. 22 Apyıdsopo- 
vUAaE; AU, Apyıdsouurng; ı6 Apxıowromorög; »o Apyuowoydog; I Reg125 
Gpyıorparnyog; — EX 1851 yıllapyos, Enatovrapyog, Tevennövrapyos, 
Verddapyos (vgl. Deut 11:5). 

Gelegentlich werden status constructus-Verbindungen auch 
durch ein einfaches Nomen übersetzt: Ge 185 oewldndıg man 
nob; 183 pooydpıov MAT 72 „Sohn des Rindes“; 4219 auram 
“an n‘2 „Haus eines Gefängnisses“; 3930 öyipap.a TE N’2 
„Haus der Umschließung‘‘ = Gefängnis, was 29 deop.wTripıov ist, 

1) Auch Matth 9,, wird ulög zur Umschreibung verwandt ol viol Tod 
vuRp@vog „die Söhne des Brautgemaches‘ d. h, Hochzeitsgäste. 
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dagegen folgt der hebr. Ausdrucksweise Jes 42, 3£ olxou 
Yuraniig x53 naB}). 

In ähnlicher Weise wird ein hebräischer Präpositional- 
ausdruck mit einem einzigen griechischen Worte wiedergegeben 
Ge 18,1 7& yuvalmın DONWII MN „Weg (Art und Weise), wie 
[er] den Frauen [eigen ist]“. 

Auch das Umgekehrte kommt vor, daß nämlich mehrere 
griechische Wörter einem einzigen hebräischen entsprechen: 
Ex 454 &yyedog xuplou MIT; Bao Buydemp vod BDENGOUEE Tod naTpög 
adrod INT. 


VMI. Der subjektive und objektive Genetiv. 


Im Hebr. steht statt des regierenden Nomens ein Infinitiv: 
Ex 171 Eos dvonöv Alov WARST NITY; 3012 ev hi Eriononf| 
aörav DAN TpR> „in dem Mustern sie“ (Akkus.); 39, eig my 
Yavauoıy TÜV ExaTöv xepadtdwv; — ein Verbum finitum 325; 
nepl TIG TOLNoeng TOD W6CYoU MOmAR Oy NEN Sp „weil sie 
gemacht hatten das Kalb“. 

Im Hebr. hängt von dem Substantiv die Präposition e 
ab Ps 1355 öv AArov eis &Eouotav Nic huepas; 1355 vhv vernvnv 
nor Ta Korpa eis EEovolav Ts vurtöc; Ge lıs sowohl hebr. wie 
griech. der Genetiv: öv Pers, vov neyav eis Kpyäs vis aneger: 
nal Tov Dworipn Tov EIdcow els Apyäs Ts vurvöc. jo 

Zur Bezeichnung des Weges, Ge 3814 &v rap6dw Oapva, 
hebr. 77 locale 13a 7; übereinstimmend mit dem Hebr. 2% 
I Reg er abrav Avapaıvöovrov wmv Avaßaoıv Tg mörEwg, vgl. 
Num 344; Jos 1040; 1815; Jud 136; 1l Reg 1530; Il Ch 20; 
3233; ebenso auch 1 Ma 315 &ws Avaßdosws Medwpuv; Jos 10 
ns RIapZns Dpwveiv, vgl. I Ma 5. & 42 a Baudar- - 
a) Eng tod medtou; Jud lie N (SE: N) Eonp.og) Eorıv Ent “E 
"Apdd ist Zusatz ee Übersetzers. 


aus der syrischen Sprache, in der einige alte Genetivverbindungen das z 
Wort flektieren, was besonders bei den mit \a> „Haus“ zusammeng 
geschieht. Siehe Brockelmann, Syr. Gr. $ 162, vgl. auch Delitzsch, Ass. ke 


a | = nn = 


‚Enbriwncev 6 beög Tov Aunov 680V Thv eig Thv ehnmnov TEST ie) 
„Weg der Wüste“, vgl. IMa 9, Eropeüßnsav 680v av eis TAR- 
yara; 1320 Eriniwoev 6d6v Tav eis "Adwpe. 


IX. Der Genetiv des Preises. 

=»: Ge 23, &pyupiov od ddlou Ösre por aör6; Big 
EntYoato vhv neplda Tod Kypod . . . Enaröv Auvav; 3725 Km&dovro 
zov Iwonp Tols Ionomdiras einocı ypuoav. 

» > \ on \ ’ 8 7 

Anders Ge 47,, ouvnyayesv ‚Iuonp näv TO Apyöpıov Tod olrou 
a f 
6 Myopabov 3- 





PR Merkwürdig ist Ge 23,5 rerpanociov Srdpaypv &pyupiou; 
755 Ave pEoov &uod nal od it Av ein Toßro; NNM SZAR IR 


0 SNITTD NETT OR „ein Land [von] 400 Sekel Silbers 
«el was [ist| es zwischen mir und zwischen dir?“, wo also das 
hebräische Wort für Land in der Übersetzung nicht ausge- 
‚drückt ist!). 
















j s Ars Statt des Genet. I Ma 1515 Aveynav 5 &onida ypusiiv 
x ga hvöv mevranıoyıllov?). 


X. Der Genetiv bei Verben 
MT. l. des Hörens. 
Be  &nodsıv stets mit dem Genetiv der Person, während hebr. 


a 10: 1135 27 6. 85 28,; 495; I Ma ask 655 84e- Der Genetiv 
ae es Partizips steht Ge 27; Peßenna Inousev Andodvros "Icacn 
ö: "Hood 2372 „in ‚dem ‚Reden‘, vgl: ‚8745; 4145; Ex 196; 


') Kautzsch übersetzt: „Ein Stück Land von 400 Silbersekeln Wert, was 
t das unter uns zu sagen.“ Gunkel: „Vierhundert Silberschekel, was be- 

en die zwischen mir und dir?“ und sagt im Kommentar: van; om. LXX- 
ist wohl aus Yan entstanden, nicht das Grundstück, aber der Preis 


vischen beiden nichts aus.“ Gegen letztere Deutung ist zu sagen, daß, 
© Septuaginta YıS nicht gelesen hätte, man dann statt des griechischen 


den Nominativ Srwierten elle: Außerdem fügen einige, wenn auch 


$ der Akkusativ steht, wie Ge 236 &xoucov av, vgl. Ge 233. 
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novoev Außav zo dvopa lensß; vgl. Ge 11, oliv wawlv Tob 
nimslou Cs 10); 2430 7a bnuara ‘Peßennas (311; Ex 215; 334); 
2913 vö Övona; 181 navra; 243 navras Todg Aöyous; — I:Ma 
Iar vods Abyous (Dis; Ös; 1022. 46: 83); Bu 7Ö Ovopıa abrod (Des; 
81. 12); 1015 rag &nayysiias; II Ma 141; &oodov; III Ma 53 & 
nap& vod Paoıems; us Bapunyn Böpußov; IV Ma 94 mv ebyev 
yvopnv; 1017 vaöra; 149 iv BAbıv; 9 Tov mapaypfina drei 
Aoyov. 

Daneben erscheint aber auch der Genetiv der Sache: 
—=2: Ge 2lsıa dxous fie vuviic adrod, ‚vgl. 274; Ex 195; 
232; = 5: Ge 317 Nrovoag vis Ywvfig Ns yuvaındc son (Ex 1824); 
Ex 43 ig npauyfis adrav; = hebr. Akk.: Ex 32,7 dxoioas 
"Insoög ig Ywvlig od Auod; 24s Tüv Onndrtov; 976 Tod Zvunviou 
woösov. Vgl. I Ma 64 Yovic minboug adrav; 107, av Asyav 
(137; 143); II Ma 730 od 5 TPOCTAYLATOS Anodm TOD Vvöl.on; 
Il Ma 63 fg xpauyig. 

Enanobeıv und branodeıv werden gleichwertig gebraucht: 
Ge 305 imhnove Te vwvNc pov, 2215 Ömmnousas ic &ufg TO 
a, vgl. Ge 211; — 1629; 265; 271 — Mit dem Das 

-Ge 1611 &ntmousev Köprog N Taneıvaoeı con und 39. 06% dnh- 
»ovev adıf (sc. der Frau des Potiphar) IX. — dranodeıv mit 



















Die Sache steht gewöhnlich im Akkusativ'!), wie Ge 2913 | 
| 
| 


ent c. dat. Ge 41 &ni To 0oTönaT cov Ömanodserat ag ö 
Anos Dy: \ 
Eranoderv bnanodeıy fehlen in Ex, während sich dad 
29 mal findet gegenüber 5 Stellen in Ge. 
etoanodeıv bei Personen mit dem Genetiv, bei Sachen mit 
dem Akkusativ: Ex 224 elonnouev 5 deög Tov orevaypov aörod 
(65); 16, ov yoryuapdv (8: 9 12); 1628 Ts Erraheg HReE aus- 


3; da; 229). 
ie: des Erinnerns und Vergessens. 


!) Ähnlich Ge 8,,, 27,, dounv Sopputveoden. Sonst hängt oe von 
doppalveodan der Genetiv ab: Lev 26,,, Tob 8, +#g doufs; Jud 15 


10 
nupög; Job 39,, roduou; Am 5,, duotac. 
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is dadrang pou, vgl. 4013; 42,9; nur einmal mit dem Akk. 
Is Obopaı Tod pmodmivar Sıadeiunv. In Ex 3mal mit dem 
Genetiv 234; 65; 32,3, einmal mit dem Akk. 203 Kunodnrı Tv 
Apepav, im Hebr. steht an allen Stellen der Akkusativ. 

In den Makkabäerbüchern wird yuwuv., gleichviel ob bei 
Personen oder Sachen, mit dem Genet. verbunden I Ma 2;:; 
#10; 54; Tas; 9ss; 105. as; II Ma 15; 89; 926; IV Ma 15. 
Man sieht also, daß auch bei sachlichem Objekt die Genetiv- 
konstruktion überwiegt. Innerhalb der ganzen Septuaginta 
habe ich an sachlichen Genetiven gezählt 67, an Akkusativen 
40. An einigen Stellen (Ps 118. ;; Lam 1,) schwankt die 
Überlieferung zwischen dem Genetiv und dem Akkusativ. 
D arauf hinzuweisen ist, daß in I Esra sich stets der Akkusativ 
fin det, auch bei persönlichem Objekt: 330 n&cav Abnyv, Aıs mv 
eby iv. — 32 Baoıdea; Apı Tov marco. 

Avaınvioreıv nur bei Sachen, übereinstimmend mit dem 
Hebr. mit dem Akk.: Ge 41y mv Auapriav p.ov dvapınymaro; vgl. 
Num Dis; II Reg 1815; III Reg 17 18; Ez 2las. 24. Ex 2313 
Ovoua deiv Erkpwv odx dvanmodncsode. Der Genet. findet sich 
in Ne 9,7 oöx dveuvnobmonv züv daupaciov. 

Ge 443, Enınciodpn: aöTod vap pP may „ich will setzen 
mein Auge auf ihn“. 

Ge 4035 Zneiddero abrod, Alzı Endadeosdau pe Erolmesv 6 
Beös navrwv Tav növov uou (im Hebr.an beiden Stellen Akkusativ). 

3. des Füllens. 

Ge hu. 13 Emdnodn H yN Adinlas; 2lıs Erinoev Töv doröv 
Ddarog, vgl. 2446; 26415; 4215; 441; Ex 821; 1612; 4053. 5; und 
so auch in den übrigen Büchern mit dem Genet. (im Hebr. 
stets Akkusativ). 

Der Akk. erscheint in Übereinstimmung mit dem Hebr. 
Ex 313 tveninoa aöröv nveöpe belov Goplas, vgl: 3595; Ps 1473. 

Ge 3753 oi xapmdor adrav Eyspov Bumapdrov DNI) E’NW) 
»uagend \...... 

Über yopräcaı c. genet. s. unten S. 80 (Akkusativ). 

4. des Trennens. 

Ge 48,, od npoownou oöx dorepndmv, hebr. Akk.; Ex 519 
oöx Anodelbere Tig mIwdias To nadirov Ti MEN wand 
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‘ara 27727 Dayabn „nicht werdet ihr abnehmen von euren 
Ziegeln das tägliche Pensum“; 10 Tröv rpoßarwv nal 
zöv Bo@v brodineche I8° DINPPN DIINY „euer Kleinvieh und 
euer Rindvieh soll zurückgelassen werden“. 

Ge 2955 Corn rad Tinreıwv j%, das Verbum ist im Anschluß 
an das Hebr. "#9 „stehen“ gewählt. 

getdscdaı wird unabhängig vom Hebr. angewandt Ge 19,6 
dv 7ö gpelowoduı Köpıov adrod by Dam; 2212 odx Zueiso Tab 
viod ou Tod Kyamnrod du iu Ds AMTMTMR MITDE mom > 
„nicht hieltest du zurück deinen Sohn deinen einzigen von 
mir‘; 4d5 um @elonode rols dndaruois buav rüv aneuöv hebr. 
„nicht möge euer Auge schonend ruhen auf...“ 

Aus den Makkabäerbüchern verzeichne ich I 11es BouXo- 
Evog nETXoTTon. KuTöv TNg Ypelus (vgl. II 238 roös AvTiÄgYOVTag u 
vod Chv nergorien); II 64 vöv öpöv edepyimv. . vis Kpyiig 
Ha Tod nveuporog nebioräv; — I 1210 npös 7 um 2EaAdarpın- 
Invar önav (vgl. III 1; sov nargtov doypdrav KmmAAorpımpevog); 
— 1 123 dtaymploaı abrmv (sc. iv Anpav) is nörens (vgl. 
II 235 zöv ouvaorav na Eralpwv Tod navrös dmalou XEywpıe- 

pevov); Dsn Ta wYmıa yuploavres av naorav. — Il 329 ndong 
Eorepnpevog Einldos rot sarnpias (13ıı; I Ins. 35; IV 895; 126); 
447 MeveAaov &meiuoev Tov xamyopmpevov (as; II 7e); De 6 
Tuyvodg TS maTpldog Amogevaoas; ıs Avsrpdnm Tod Bpdooug; 11; 
yoplo TIepocoAönav Amiyovrı has oyolvoug nevre (aber I 84 6 
Torog Tv ponp&v Aneywv dm adrev opödpe, II 1259 zödıy, dreyouoav 
amd Ispoooripmv oradlous EEnnoctoug). — II 1; Ererp@vro TOv 
Ayspayov adrod vodv Lioraveı ic Enıßouifig („abbringen von 
dem Entschluß‘‘); 232 od dısormsav is edosßeins; Bis elpguw 
Nds Tg elo6dou; 18 Asınönevor TG Mueripas Kufig; -Ö2s TODg 
Yarhoavras.. nis olnias drosmnaac; — IV 33 dup.öv Tıs od dlvarraı 
Ennöhan buav wie buyfis; Lıs Ög naraddous rov "Ovlav Ts dpy- 
epwolvng; Bas vi &Edyomev Enuroüs vod Hölsreu Plou; Yıs dmwg 
anadrayfis av Baodvav; 1217 odn dnauronoid fig Tüv KErHÄV 
pov paprupias; 185 sov narpiov 2bvav Indraummdriver. 

Neben dem Genetiv erscheint auch &r6: 

Ge 2745 prwors drenwwdi And av do Öpäv, hebr. Akk. 


(vgl. Ez 36,,; anders Ez 36,3 vd Nrenvanevn bnd Tod Zdvous aau 
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Zyevou); Ex 19 pAmore Anarıden an adröv Köpios 2 (vel. 
Job 310; Tıs; 94; Jer 3951; &£ Job 1045 d1& I yap &r yaorpög 
eis pvp Kunde; der Genetiv außer IV Ma 9,5; noch Sap 
Sal 125); — Ge 427 AMorpıodro An’ adrav DmoR mm. „er 
stellte sich fremd ihnen gegenüber (vgl. I Es 9,; I Ma 6, 
neben dem Dativ I Ma 115; Morpsdm Ta "lovadav; 15 
MMoTpLodVrO add). 

Ans = ja Ge 3lı Anoomoöpede Erepog And Tod Erepou (vgl. 
Ex 23,7; Lev 1355; 1290 u.a; — IMals;; 210; 610. 36; 11as; 
U Ma 1;; 616; &£ findet sich I Reg 19,0; ll Reg 12,0; IH Reg 
1129). Vgl. ferner IMa 4, ai duvansıc Hoov Eonopriop.evan dmö 
Ns roapepßoifg (ähnlich 7%); 645 Eoyifovro an’ adrod; I 61 
neraßalverv Ind av narplov vonwv; 1240 Tüv And Tapvias elduiwv, 
1% av 6 von.os Anprysi ToDg "Tovdatous; III 33 hc dnd av vontu.av 
adroös nwiuövrwv (vgl. Ge 236 78; 1 Reg 1345; Si 1850; 
205. 21; 4653; 2& Ps 118,01; mit dem Genetiv I Esr 6,). 

5. des Berührens und Zielens. 

a) Ge Adır Avrerdßero!) ’Inonp TNs yeıpög Tod narpög adrod 
hebr. Akk.; 2535 ) yeip anörod Eneiimppem Tg mrepung 2. — 35 
pn Abmode adrod (sc. Tod EiAou) 3; 204 "Aßunedey oöy Abaro 
aüörtic (sc. Sara) DN Sa „sich nahen zu“, vgl. 2062). — 1915 
Inpdmoav oi yyekoı ig yeıpös aörav 2, vgl. Jes4lı;; 425; 451, 
daneben eine andere Konstruktion Ge 21 ıs xp&rmoov TY yeıpl cou 
ads (sc. To naudlov) 3 TTIOR Pr „lege fest deine Hand 
in ihm‘; vgl. Jud 163; IV Reg 111, noch anders Jud 163 
mov veavlav Tov nparodvea Tiv yelpa adrod 2. — Ex 9 ei ev 
odv un Boödcı EEumooreliau Tov. Axöv mou, KA Er bvnparels vörol 
D> pm „Idie Hand] legend in sie“ = zurückhaltend (&yxpareiv 
Gewalt haben über jem. c. gen. wie £mıxparelv, S. unter 6). 


1) Der Genetiv ist bei &vzı. das Regelmäßige auch in der Bedeutung 
des Bewahrens, Unterstützens, Helfens. Der Dativ I Chr. 22,, &vmaßesdaı ca 
Zaronav vd adrod ah iur „zu helfen dem S.“ (aber 28,, und 
Ps 117,,, wo sich im Hebr. ebenfalls das Verbum ty findet, steht in der 
Übersetzung der Genetiv). 


2) And bei Ansodm Lev 5, 4 Kbnran And Anabupatas dvöpwrou, doch 


v. 2A duyn Aus eav Kbnam aveög mpdymaros dnaddprou, hebr. in beiden Versen 
2; — Num 16,, pn änteode And navy 2. 
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Diese hebräische Wendung wird wiedergegeben Jud 73 B Toüg 
Tpinnooloug Kvdpas narioyuoev, A vov BE Tpraroaiav avdpiv Expd- 
enoev; Jud 19, nareoyev adrov 6 yanßpös abrod. 

Hervorzuheben ist das Partizip 2yöpevos c. gen., hebr. 
"IT „nach“: II Reg 21, 2yevero Aupög Ev Tolis Muepaıs Auvetd. 
Tpia Erm Evınurög Eyöpevog dvinurod MD "IN MW; Ps 6756 rpo- 
Eobacav Apyovres Eybpevor baddövrav; 9315 Ewmc od dxXıocdwm 
enıorpelbn eis nplorwv nal Eyönevor adrtig navres ol eödelc N Rapdig. 
Daß 2yöuevos die gleiche Bedeutung hat wie drin und nerd 
c. acc. zeigt die Vergleichung von Ge 413. 5 Mau 5: Enr& 
Pöes Aveßaıvov merk vadtas &n Tod ROTE od, KAAoı dE Ente GTAYXUEG.. 
Aveodovro jr adrodg mit Alıy. 2, wo der Traum des Pharao 
zum zweitenmal erzählt wird &rı& Boss Erepaı Aveßaıvov dniow 
nöTdy Er Tod norapod, Kor DE Emrk ordyues... AvE@üovro 
&yöpevor adrav, hebr. an allen vier Stellen die Präposition IC: 

Ge 3912 Ensondonro adrov Tüv inariov abrod >. 

b) Zrıdun.siv findet sich innerhalb der ganzen Septuaginta 
nur 10 mal mit dem Genet., ca. 22 mal mit dem Akk. Die 
Akkusativkonstruktion ist offenbar von dem hebr. Original be- 
einflußt. Im ganzen Pentateuch steht der Genet. nur einmal: 
"Ex 345, oön &mıbupneer oBdels TÄs yfic oo (nur F hat zrv iv 
bebr. Akk.); fünfmal übereinstimmend mit dem Hebr. der Akk.:: 
Ge 49,1; Ex 20;, (zweimal); Deut-531; 7%. In den Makkabäer- 
büchern drei Gen. IMa 4,,; 114;\1V Ma l3,; ein Akk. IV 
Ma 2; oön Erıdunnoeis iv yuvalna Tod mAnctov cou, angeführt 
aus dem Dekalog (Ex 20,7; Deut da). 

delodat rıvog Ge da: u. ö. H; nuradeishet woc Ge 42y 
DS und Jes 57,0 d1& Todro od naredeidne pou od Mom ND 
„nicht bist du schwach“. 

Bei delodhaı findet man außer dem Genetiv noch andere 
Konstruktionen: Jes 374 denömon rpös xüpıöv vov, hebr. nur 
sen ANY} „du erhebst ein Gebet‘ offenbar vom Hebr. be- 
einflußt ist Ex 32,1 denn Zvavıı Kuptov Y3"N8 (vgl. Deut 93; 
Sir 395); III Reg 85 üc dedenpan Evamıov Kuplou deod Hay 
„ab (vgl. 95); Deut 9,5 2derdmv dvavriov Kuptov „55 (vgl. 328); 
I Reg 13,5 70 npooWroD Tod nuplov oön Edendmv MIT 8 
(vgl. III Reg 13;; IV Reg 13,; Ps 11855; Za 84; Jer 3319; 
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Ba 2,; Dan 6,,); — Sir 1755 dein nord npownov; 265 int 
To TETdprw npooonw Edendmv- 

6. des Herrschens. 

Hebr. 3: &pyeıv rıvög Ge 11. ı8; 249; 2618 Usw.; Aupiedenv 
Ge 316; 375; noranupiedsıv Ge 9, (das hebr. Objekt fehlt). — 
Der Genetiv entspricht der Präposition 59 Ge 47% Enexpd- 
umsev abrav 5 Aunög. 

7. Besonders hervorzuheben ist Ex 97 od £vrom od 
Anod ou mY3 bbimpn 119 „noch bist du ein sich als Damm 
aufschüttender in meinem Volke“ d.h. der sich meinem Volke 
widersetzt!). Das Medium &yrosodoı, von dem es außerhalb 
der Septuaginta keine Belege zu geben scheint, kommt auch 
in ihr nur noch einmal vor 1 Esr 553 ai dx &v lepfwv ot 
Eu.moroöpevor lepwouyng, nal ody ebpeümsev. 

8. Der Genetiv bei komponierten Verben. 

ara: Ge 391 noTeysev KbToD Elcog POR „zu ihm“; Ps 8846 
RaTeyeng abrod aloylvnv (B, alra N ° a) ma vop MONT „du 
decktest auf ihn Beschämung“. — Ex 243 Außav 6 ale 
nateonedanoev vod Anod I 9912). 

npö: Ge 32 2v Tois Ömpors Tols rpomopsuop.e&vois AbTod 
„ab; Ex 14,9 6 rpomopevönevog ic ropenBorfig, vgl. Ex 175; 
321. 23; 331; Jos 36; I Reg 17,; I Ma 9,,. Besonders zu 
beachten Ge 3247 zivog zadra & mponopeuöpnevd cou (hebr. fehlt 
ein Verbum des Gehens) uypb meR le) „wem diese vor dir“. 
Außer dem Genetiv (x) finden sich bei rponopsbsch«ı noch 
sechs weitere Konstruktionen: 

PB) npö mpoownou: Ex 3254 5 Ayyslds pou mponopeicra n.". 
cov mb; vgl. Deut 150. 33; 318; 4s; 315; Ps 885 


1) Das Hithpo. des Verbums bbje wird au den beiden Stellen, an denen 
es sonst noch vorkommt, anders übersetzt: Sir 40,, texvov, Cunv Enarnoewg 
un Bıwong, npelooov Anodaveiv Hi Enautetv Sbunpan ADNI 21 „besser ist sich 
zu versammeln (sc. zu seinen Vätern) als sich als Damm aufzuwerfen“ d. h. 
zur Last zu fallen, aufdringlich zu sein; Sir 39,, wi 6dol adrod Tolg Öotorg 
EDdEIAL, OdTWE TOlG Avönoıg TPOCKÖMMAaTE San)o" od je „so den 
Fremdlingen werfen sie sich als Damm auf“ d. h. stellen sich hemmend entgegen.. 

2) Das Verbum »oraoxedavvövar kommt außer dieser Stelle in LXX. 
nicht vor. | 
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y) Epnpoodev: Ge 32,5 npomopedeche ZumpoodEv ou 25; 
vgl. I Reg 259; Jes 585 

8) Evavriov: Jos 612 mpoemopedovro &. xuplou MIT" ab; vgl. 
Ps 84,,; 963 

&) noörspas: Num 1Og; nposnopedero nporepa abrav omas; 
vgl. Deut 135; Jes 5233 

{) per& c. gen. = DY „mit“: Deut 204 6 mponopevöpevog 
ned’ öpöv, ebenso 31,; vgl. Tob 1; rois nporopeudsiow wer’ 
Zuod eis yapav!). 

öntp: Ge 151 Eya Ömepaonilw ou " jo „ein Schild dir“, 
vgl. Pr 2435; dagegen finden wir den Akkusativ Pr 2, brepaxonıet 
mv ropelav abrav DM 9b 2% „Schild den [in] Unsträflich- 
keit Wandelnden“. ürepaoniZew ist auch Übersetzung der hebr. 
Verben 79, 13%, 23% und regiert in der Regel den Genetiv: 
IV Reg 195; 20%; Ps 19; Pr &; Ho: 11; auch Judith 65; 
9,4; Sap Sal 54; III Ma 7; IV Ma 45; 7,; zweimal Önp 
— by Jes31; Önepaonıet nöprog dmep "Ispovondny.; Za 123 drepnorıet 
nupıog Ömtp TOv naroınoövrwv 'Iep.; einmal den Akkusativ Za 95 
KupLog TMAvrorp&twp bnepuoniei abroug Op; der Dativ findet sich 

IV Ma 73 rawdroug del elvar vodg Önnioupyodvras ToVv vönov Ldlw 

5 air, or yewolo idpär Tols weypı Bavdrou nadbecıv DMEp- 
aoniLovrag?). — Ge 2525 Anös Auod Ömepffer TO JAN?) „stärker 
sein als“; 399 ody Ömsp£ycı &v N olnie ou oübev Zuod ODdE 
Öreirpnran in’ &u0od oddtv mANv ood 78; vgl. Sir 367 dı& mi Anspor 
Auspas Ömspfyaı. Dagegen finden wir den Akkusativ Da 52 
bnepfywv ndvrag vos comods, der aram. Text bietet keinen 
Anlaß zu dieser Übersetzung. 


!) Der Dativ, völlig abweichend vom Hebr. Jos 9, ois mpoamAdroıs Tolg 
mpomoneuapevane O. TapmnA ey? nn 17 „der Fremdling der wandelnde 
in ihrem Innern“, so. Cod. A. "Das Richtige hat cod. B npoomopevonsvar. 

?) Deißmann in Kautzschs Apokryphen übersetzt „mit eigenem Blut und 
mit edlem Schweiß wider die bis in den Tod dauernden Triebe den Schild 
[über das Gesetz] haltend“ und sagt in der Anmerkung: „Der Dativ steht, weil 
in Örepauori£ovrag logisch ein Verbum des Kämpfens steckt“. 

°) Diese hebräische Redensart wird übersetzt II Reg 22,, und Ps 141, 
Enparusdmsav Ontp (Eid; Ps 17,, Eorspewdmsav Untp &u£. 
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9. Den Grund bezeichnet der Genetiv bei 3ruuwvstv: IV Ma 4ı 
Tov pnev Zinwva. wis eig Tom Baoıdlea nmdepoving Enauvel. 


XI. Der Genetiv bei Adjektiven und Adverbien. 


Zvoyoc: Ge 2611 Bavarou &. Zora MM MiM „sterben er wird 
sterben“; vgl. Jes 54 ı9 ol d& Zvoyoti ou Eoavraı dv aörhi (Zusatz des 
Übersetzers) undSirprol.9. Daneben erscheint der Dativ Job 15; 
Evoyog El hinacı aröuntög aou TE Ben") See) „denn lehren 
wird deine Sünde dein Mund‘); Deut 19,0 oöx &oraı &v cool 
aları Evoyos ON" ar mm „und es ist auf dir Blut‘. Anders 
Jos 219 Zvoyos Eaurö Zar NEON 19T „sein Blut in seinem 
.Kopfe“, d. h. „er trägt selbst die Verantwortung‘ (Kautzsch, 
Textbibel). 

‚uMpNE: Ex 9 Adßere dpeis nANpeıs Tas yeıpas ibadng 
ma D>Jan SOm „eine Fülle eurer beiden hohlen Hände“ 
= „eine Handvoll Ruß‘; Ps 32, tod 2&X&oug Koptou nAHpns A Yi, 
hebr. Akk.; Ge 253 &nedavev . . npeoßürng nad nihpng Apep@v 
va In} „alt und satt“; auch der hebr. Text hat den Zusatz 
Dow? „Tage“ I Chr 23,; 2935; II Chr 24,,, mit Artikel Dan 6, 
rot Aapelos nAnamg Tav Auepiv nat Zvdodos Zv yripar (völlig frei 
aus dem Aramäischen P3W 23 smaan Dan wa WIM 
Pam pmY „und Darius der Meder empfing die Königs- 
herrschaft, ungefähr als Sohn [von] 62 Jahren“, dem sich 
Theod. anschließt Aaxpetos 6 MAdog rapeAanßev vhv Paorkeiav, Av 
Ira Sötmovra do.) — Da 79. 13: 22 marmös Aspiv m D'MP 
(83319. — Echt griechisch II Ma 4; yEpwv niApng noıds. 

&yyös: Ge 4540 Sam &yyös pou ON an „nahe zu mir“, vgl. 
Deut 249; 44s; 30414; 346 (Dar „gegenüber“); Est Li; Job 1318; 
Ps 849; Eccl 44; Sap Sal 649; Sir 3808; }er 1215; 424; Ez 23; 
IMa 4,s; der Dativ (0) Ps 3319 &yyds Köpiog Tols uvrerguapevang 
rm napdlov und 144 15 äyyüs Köptog näcıv Tolg Enınalaupevang adTov; 
nap& Tob 5io N Oaassı, Zyyüs napd To deu Idauobai ce. Der 
Superlativ ist Zyyıora?), Ex 3237 Enaarog Töv iyyıara abroad 

1) „Deine Schuld, [die auf dir lastet und um derentwillen du leidest], 
lehrt deinen Mund [so zu reden], d. h. deine vermessenen Reden sollen nur 
deine Schuld verdecken“ (Karl Budde, Das Buch Hiob, Anm. zu dieser Stelle.) 

2) Die Form £yyıora ist unattisch (Krüger, Gr. Sprachl. f, Schul. I, 23, 
9,4). 


EI iR ge 


IaNPTAS „seinen Nahen“ (Verwandten); Ps 372 ot £yyıor& 
pou, vgl. Lev 215; Num 27,,; Tob 641; 710; Judith 162; 
Ps 14;; Dan 9,, nur einmal Job 19;, ot Zyyörarot you Ian. 


XI. Der komparative Genetiv. 

Die hebräische Sprache kennt keine Steigerungsformen 
des Adjektivs; der Komparativ wird umschrieben durch den 
Positiv mit der Präposition 79 „von“. 

In Übereinstimmung mit dem Hebr. lesen wir den Positiv 
Ge 36, Av yäp brav a bmapyovra mo: Tod olnelv ua I 
Yım N2W@nm; aber Ge 2615 duvarwrepos husv &yevou; 4dıg neilwv 
KöTod. 

2 „wie: Ge 4ly9 oön Eorıv Avdbpwrog YpovinWrepög cou nal 
suverörepog Ta DM 712) „verständig und weise wie du“1); 
ebenso nach rpörepog: Ex 10,4 od yEyovev toLadrn Anpis npoTepa 
are AD DIN = MIND 1355 „vor ihr nicht war so eine 
Heuschreckenart wie sie‘‘?). 

In gleicher Bedeutung mit dem genet. compar. stehen 
die Präpositionen 
ans = 1m: Ex 19; &seodE por Auög mepioüoıog And TEveo 
röv &bvav; 3015 6 mevönevog odx Eiarrovicen And Tod Nlooug T 


& 


SLöpKyp.ou 

8E = In: Ge 37, adröv dotldeı 6 narhp abTod dx n&vrwv Tav 
viov AdrTod 

napd& = 78: Ex 1811 vöv Eyvav örı neyas Köpios napd mavrag 
rodg deoöc; — Ge 37; Tenaß Hydra rov 'Ivonp nap& - mävrag 
wodg viodg adrod; 43gı Eueyadövim 5: f nepis Bevinpeiv map& Tag 
pepldug navrov; Ex 3316 Evdofanodncona map& navıa Ta &bvn. 
Frei übersetzt ist Ex 3312 old« os nap& navıag DW MIT 
„ich kenne dich in (= bei) Namen“. . 

Auch im zweiten Makkabäerbuche hat zap& komparative 
Kraft II 739 Endup.os DE yevönevos 5 Paoıleds TobTw nap& Tolg 
&NAoug yeiplorag Antvemoev. 


) Zu erwähnen ist hier auch Ge 41,, oias (sc. d. Rinder) odx eidoy ror- 
aurac Ev om Alydnıo aloyportpac u D van-ıaa nn 12 EINE N) „nicht. 
habe ich gesehen wie sie in ganz Ä. in bezug auf Häßlichkeit“. j 

°) Vgl. IV Ma 9,, ov nad’ Arınlav zod nporepou deurepov (zweitältester). 





Er 


Önep = je: Ps 8311 npeloowv!) Auepa ul Ev valc aödals ou 
öntp yırıddac a 210; Ex 1, loyder ömtp nic, hebr. zwei Ad- 
jektiva 139% DIXP] 2% „viel und mächtig von uns“, d. h. zahl- 
reicher und mächtiger als wir. In demselben Satze örtp und 
n Ge 4912 yapomoı oi dobaro aörod brep olvov (B, Kö olvov 
ADF) xot Asunor 5d6vreg adrod # yara?). Besonders beachtens- 
wert ist die Wiedergabe des hebr. Ip „auf, über‘ durch Örep 
in Ge 48 &ya 3 Üdnpi co olmına Lalperov brip vodg RdEADOLg 
cou mias-sr TAN DW. — Vgl.IMa73 etdev lovdas näcav iv 
nanlav MV Enolnoev "Adnınog al ol wer’ aörod Ev uiols Ispanı 
Önep 7a ZIvn; II 1511 neoonymoapevos dvsıpov Kärönıorov Ömep Tı 
navycas mbopavev; IV 9; un Auds pıcav Ömtp aöroüg; vor einem 
Zahlwort II Ma 83, nareooadav av morsulwv Ömtp Todg dvaxıc- 
yuıloug, ähnlich 830; 14359; II Ma 7;;. 


| . XIII. Der absolute Genetiv. 


1. bei Zeitbestimmungen: Ex 3435 necodvrog Tod kvinurod 

mn naNpn „Kreislauf des Jahres“; 123 eyavidn pecodong 

| wis vuntös 3; 1615 TO pw dyevero noranavopewis Ts dp6cou 

bar na aluhin| P32 „am Morgen war das Ausgießen des 

Taues“. — Ex 1916 yemdevrog npös öpdpov AST MiM2 „in 
dem Sein des Morgens“. 

2. zum Ausdruck eines hebräischen Zustandssatzes Ge 443g 
08 yap duvnoöpeda LdElv TO npbcwnov Toü Avbpwnou, Tod AdEADOD 
Tod vewrepouv in dvros WIN non arms „und unser Bruder 
der kleine ist nicht da“; zı nös yäp &vaßnoop.aı npös vov narepa, 
od nadiov pn Dvrog ed’ Auav "MN DPN NIIT: 

Natürlich folgen die Übersetzer an anderen Stellen auch 
dem hebräischen Sprachgebrauch: Ge 24;5 pm xartyerd yes, 
no Köpıos eb6dwoev vav 580 nou; Jud 139 Mdev 6 &yyedog 
wod Geo npög iv yuvolna’ nal aben Endönto Ev dypa; vgl. Ge 
PEsTRest,; W Reg A;; 11,; Jud 164. Das 1 „und“ 
des Zustandssatzes wird aber auch mit %& übersetzt Ge 18, 

1) ön&p nach einem Komporativ auch Hebr 4,, £&v yäp 6 Aöyos od beod 
KON EvEpyNg Hal TORWTEpog ÜMEp näcuV dyaıpav Ölovonov. 

?) Auch Ge 38,, steht N für das komparative in Sedınatoran Oaudp M 


ey 3D Np8 „gerecht ist sie von mir“ = sie hat mehr Recht mir gegenüber, 
BT 22) T NT . 





Di A | m 


Te 


"Aßpaauı einev’ vöv np&aumv Anden mpög Töv xöpıov, yo DE ein 
yAi nal onodöc; 19, MAdov BE ol dVo Ayyadoı eis Dodöpe Eomepac' 
Aor d& Enadmro nap& hy nönv; vgl. Ge 155; 1812. 18; 205; 
4844; Ps 273. 

Zuweilen bezieht sich der Genetiv des Partizips auf einen 
Nominativ, Dativ oder Akkusativ t), 

a) Nominativ: Ge 1455 &ya ein Küptog evdocalop.evon OD. 
2; 256 Eaneoreilev ... . Erı Cüvrog abrod 3, vgl. I Mal; d- 
ev aörols iv amsalr, adrod Erı Lövr ‚0 adrod; Ös5 Öv nareommoev: 
6 Baoıreds "Avrioyog &rı Lüvros adroß2j); — II Ma 5, Toß d& 
Anodekan.gvou nal KATANAXYEVTOG . . - Enuvödvero. 

Ähnlich beim Imperativ Ex 4ı ropsvonevou ou Aal AKmo- 
orpewovrog eis Alyumrov öpa anas3 „in deinem Gehen“ 


b) Dativ: Ge 18, aörö . . . xabmpevou aörod DU NT 
„und er sitzend‘; Ex 530 ouvivmoav Mwuof| ni "Aupav Epyo- 


p.Evorg, ERTopzVop.Evov auTaV Kö Papaw DANYI2 „in ihrem Heraus- | x 
gehen“; — III Ma 2,, HAıBevrwv av RaTepwv Muov Ehonimeag 
adrolc. 










c) Akkusativ: Ge 24y0 FAbev npdg Töv &vdpunov Eommn6ros \ 
aörod MD IT) „und siehe [er war| stehend‘; 44,,.. . .npög Run, F 
Tome Erı aBrod dvroc dxel DV STD nm); Ex 2 puvdivras De 
Tod nadlou elanyayov abTö Tpög MV buyarepoı I82M) ehe san a N 


„und das Kind wurde groß und sie brachte es... .“; — ur 


II Ma 9; &prı 5% abrod nararnkovros zov Abyov ZAußev abrav u. 
Avhneotog vov onidyyvov Arymdav; 1225 niothoavros dt Körod . 
aneiucav abröv; III Ma 615 oBdL 2&v N yi Tüv &ydpiv aan 
dVrmv brEpELdov KöToUg. 


Im vierten Makkabäerbuche kommt der absolute Genetiv 


häufig vor, aber nie in der oben behandelten unregelmäßigen Ph 
Verwendung. j 


!) Über die Papyri s. Deißmann, Licht v. Ost. S. 91. 2 ee 

°) Vgl. P. Flind. Petr. III 13,19, Z. 6 & &xoi [uJeyıorov Zoran auABc < wo 
rposTarTon nal LBvrög oou nal Eis Deodg Ameibiövtos, wo sich aber das P. s 
auf einen Genetiv bezieht. — Lat. se vivo kommt auf den Inschrift 
‘Kaiserzeit unendlich häufig vor. 











22,1, 7? BEE 
Dativ '!). 


I vom Ort: 

nina 228 absolut, wie Ge 234,7; Ex 1912; 2510 usw,; 
I Ma 15. ;,, oder mit dem Genetiv verbunden, wie Ge 35, 
wüg nöreıs Tas nord aörav AMMIS2D NEON; Ex 7a nönio Tod 
moranod "NIT MONI; 1615 aöndo ig napspßoirs MITED 2'328; 
vgl. Ge 4lys; Ex 289; 4035; I Ma 1uı. 375 39; dio. 8- 575 
615; Tır; 104; 1218. 27. 53; 14s6. Hervorzuheben ist Esr 434 
orpeyeran (SC. 6 AAıog) Ev TO nina Tod oöpavod. xunıo kommt 
nicht vor in Ruth, Sap Sal, Tob, Ill und IV Ma, wohl aber 


"im Judith (15; 5; 64; 790; 153). 


Viel seltener erscheint zepıröxAo, nur in den Büchern 
Ex (283); Deut (644; 137); Jud (212); IV Reg (61; 1715; 
235); 1 Esr (155; 25); Ps (887); Jes (45); Ez (2838. 24; 3298. - 
265 346; 364. Ms 3721; 3912); Dan (916), wie xörio sowohl ab- 
solut, wie Ex 2859, als auch mit folgendem Genetiv, wie Deut 
61: vv 2dvav av nepınimdn day DPMD2D NUR. 

Önspriniw kommt nur einmal vor Ez 32% 6. Nic Taofig 
aörod MII2D. 


II. bei Zeitbestimmungen. 
Datierung nach Tag, Nacht usw., hebr. 3, wie Ge 2,, 
7 3 dv Apn pamabe (vel. di. 2; 21s); 225; 4218 Mi Asp 
7m zplen; 312 Th Tpien Asp; EX 23 Ti Aue TT deurepa; 136 


pp Tr EP. 


Ge 14, dndera Emm Ed0oödevov.. . To d& tpionnderdrw Ereı 
&ntornoov, hebr. Akkusativ. 
Erwähnenswert ist Ge 214 nepısreuev "Aßpaap. rov "Ioaan 


ar OyYdon Aunpe DM) Na 2 „[als] einen Sohn von 8 Tagen“. 


Ex 125 9 voxd rauen 3; 402 voupmvia?) wand Im82 
„am ersten des Monats“, der Dativ auch noch N Chr 29,;; 


I Est 5a; 86; Is. ar. 40» dagegen Ps 80, Ez 4541, 46,, 


IEsr 8; & veonmvia; Num 1040, 2841, Ez 463 &v zolg voupmviaug. 
— Ex 95 fi &naöpıov NIMM; Lev 76, 196, Num 164, TH adpıov. 
1) Über den possessiven Dativ ist beim Genetiv, über den Dativ der Be- 


ziehung beim Akkusativ gehandelt. 
2) Vgl. Thucyd. 2,28. Siehe auch Krüger, Gr. Sprachl. f. Schul. 48, 2,7. 


a 


Nach hebräischer Weise wird der Dativ (hebr. 3) ein- 
geführt mit Zora und 2Zy&vero; Ex 165 Zoraı A Auepa N Enen; 
162 Zy&vero I Nugpe N Enm: 1916 &yevero 79 Auepe TH Tele. 

In der Genesis steht bei Daten die Angabe des Tages 
im bloßen Dativ (2), des Monats im Genetiv (2), das Jahr 
wird mit &v (32) bezeichnet; ist außer dem Tage nur der Monat 
genannt, so steht ebenfalls der Tag im Dativ, der Monat aber 
wird mit 2, (2) verbunden: Ge 7,1 &v ü EEanocıst® rer &v 
Mi Lot vod Nö, Tod deurepou pinvös, EBdöLN nal einddı Tod umvög; 
813 Eyevero dv TO Evi nal Einmocroora Ereı &v ii [of Tod Nös, 
Tod pmvös Tod mpWrou, m Tod unvös; — 84 Ev umvi a EBdöpm, 
EPdö un nal eindadı Tod umvös; 85 Ev TO Evderdro unvi, TI neo 
zod unvös; Bra &v TO pam TO deurepwn, EPdöun nad eindödı Tod 
pnvög!). 

In den anderen Büchern läßt sich die Art, das Datum 
auszudrücken, nicht auf eine einheitliche Regel bringen. So 


ar n 


Ex 


lesen wir Ex 16, ı# d& nevrenaudenam Aucpa (2) TO mv To 
deyrepw (5), aber 40, & Npepx uk (2) Tod jmvös Tod npWrou; 
Lev 23; &v co nporw pmvi (2) Ev CN TEoonpeonauderdm Tepe 
(3), aber 34 mol umvög vod EBdöpon (2) pı& (2) Tod pmvöcg und 
39 &v TI) mevrenaudenatm Nuepa (F) Tod umvös Tod EBdöpLoU (d). 

Im ersten Makkabäerbuche finden wir Jahr und Monat 
im Genetiv 93 od pumvög Tod npWrou Eroug deuripon al Revoy- 
Xoorod nal Enaroctod; das Jahr im Genetiv, den Monat im 
Dativ 1051 rö EPdöpm pnvi Eroug Einnootod nal Erarocrod; das 
Jahr im Genetiv, den Monat mit 24 1614 &rous EBd6n.on nad 
EPdopnnoorod xal Eraroorod Ev umvi Evdendew; das Jahr mit &v, 
den Monat im Dativ 954 &v Ereı Tpltw nat NEvrmKooT® nal ERo- 
Too TO pn 7® dsurepw; den Tag im Dativ, Jahr und Monat 
im Genetiv 1351 N splm no einddı Tod deurepou pmvög Eroug 
Evös nal EPdopmnooTod naı Enatoorod. 

Ferner bezeichnet der Dativ den Zeitraum, in dessen Verlauf 
etwas getan wird Ex 3lır 8& Auspuus (B, &v B *® A) Zroimoev 


1) Vgl. aueh Ex 12,, &vapyonevou m Teooupsonnderden Auepa ToU pmvög 
vod mpwrou We ns Ddy’ Yoy NYans? i NND „im ersten (d. h. im ersten 


Monat) im 14. Tage des Monats“, Genaulko Ngf 9, Evapyou£von 77 eooa- 


peoxadexam NUE pa. TOD nvög. 






























A 


 Köptos Toy oöpavöv 2; dafür steht auch &v, während das hebräische 
Original den Akkusativ hat, Ex 204 &v 8E Anepaıg trolnaev 
Köpios Toy oUpavöv. 

Über II Ma 635, wo der Dativ die Dauer bezeichnet, 
s. beim Akkusativ. 


ty vor einer Zeitbestimmung ist oft Wiedergabe der 

r hebräischen Präposition 3, wie Ge 14; &v zö TEOORLECKALÖERKTO 

= rer; 175: &v 78 dvwurs To Erepw; 26a Ev TW Evinura dxeivo; 

| Su 1035 &v als Aioang adTod; Zi us Ev ae ui; 3014 Ev Anepaıg 

“  Bepiopod nup&v; SUgs &v TI Auepa Tr adpuov; 405 dv mi vurci; 

Re = 2a Ev TO XL Exeivo; 26, &v To ypövo Tod "Aßpasy.; Ge ZU 3; 

Ein &v Önvo; Ge Als. 22; Dan 4ıo &v va ünmvo nou; Sir 405 

S er Ürvoıc- Daneben wird > auch mit xar« wiedergegeben 

Ge 206, 3lı xab ünvov; Dan 75 1a Ümvouec. 

Abweichend oder unabhängig vom Hebräischen findet 

ı dv Ge 4dds 7% Aoına nevre Im &v ole obx Lore dporpinang, 

nur die Relativpartikel WS; Ex Yı & Tö nu 

wo das Hebräische fehlt; Ge 295, &v z& vöv naup& 

a7 mmp „jetzt dieses Mal“ (derselbe griechische Ausdruck 

BiGe 30% Übersetzung von DPBT „das Mal“ und Ex 94 

nNiT ovB3); Ex 85, 9 & = adprov AM „morgen“; I 
3: Ev Th MEpe TH adpıov Is Di'2 „in dem Tage morgen‘ 
e für den Dativ +9 aldpıov oben Sara. Fosila 


44; I Reg 265 &v «fi u) Di „den Tag“, was wieder- D 
eben wird Jos 55; Jer lıs Ev CT afmepov Mncpg, SO auch .. 
ars 

Ts; 812. 185 1317 a Mi Auepe, ofpepov; J0S 2299 2v & 





at eav nuepaus (hebr. Singular!). In der Regel aber wird 
 orfj.epov übersetzt, wie Ge 41; 2126; 2214; 2412 und 
En allen Büchern. ö 


Fre Makkabäerbüchern kommt zwar auch der Dativ 
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— 50 ° — EA 

E 

Iso, Yyı. 55. 56 dv TO xaıpa Eneivo; Iso dv Tols Auıpois abrav; er 
253 &v rapid orevoywpiac; Tis &v To roMy.w. = 
Il Ma: 1239 9 d& 2yonevm; 15, TN TIS naranauseng Mucpa; “n 

3 7 mporetimmpewn bmd Tod mavra Evopivrag Aunipa; — Ir dv Er 
vols Ersorwv Todrorc; Lıis &v vd Xoxoeded REHTTN XL EindöL; Dis - FE 
Ev Tolc ndoaıg nnepaug rproiv; 145, Np£pav, Ev 4; &v und xark ° 
stehen einander parallel 10; &v N 8: Anepan 6 vens.... eBeßn- 4 
Aodm, nord iv abenv Aupav . 5 — 15 Ev rap movnpa [so r 
auch Ps 36,5, hebr. 197 NY> „in einer bösen Zeit‘); 1230 3 Pi 


wols is Aruylag naupois; 143 Ev Tols ic BunıEioe ypövors; 1435 

&v Tols Eumpeodev apöven; 148 &v ols nept Tg marpldog Aydaıv, ü 
III Ma: 715 &xelvn d& N Huepa; — Dur &v vorm nal Nnepe; 

— 25 &v ypövo (allmählich); 629 &v &uepet yp6vw (augenblicklich); 


410 &v navıı vo noardniw- 

















IV Ma: 13% &v 7& aöra ypovo; 1411 &v zois Baodvorc; 1dıs 
ev Baodvors; 1dsı dv Tö noopomindel naranduopö; 32 dv ra av 
naiv nararivonö. Der Präpositionalausdruck steht auf gleicher 
Stufe mit dem Partizipium 1219 08 d& ra) &v ro vöv Bin not 
davovro TILWpNoETOL. 


II. Dativus commodi und ethicus. 


Oft in Übereinstimmung mit dem Hebr., so bei olnodopeiv 
(Ge 820. 23), InAaLlew (Ex 27), &vriciv (Ex 219), böpedecdur 
(Ge 2419), Blerv (Ex 318; de. 175 88); leparedewv (Ex 2837), Een 
@drv (Ex 15,) u.a. Ge 16, Zap d: f yon ’Aßp&p. oöx Erinzev 
aör (ebenso Ge 1615; Ex 6%. 23. 3). ! 

Ge Ip miarivar 5 deös 7& ’I&oed, ein Objekt fehlt auch B “ 
im Hebräischen; ebenso 262 dıörı ‚vöv &midruvev Küpıog Aulv Bu 

Auf hebräischem Einfluß beruht der Dativ des reflexiven 
Pronomens in Fällen, wie Ex 5, VAT, EnuTois &yDpa de 
Dnb; in ähnlicher Weise Ex 5, ouAAtysw nı Swwrö; Ge 3, 
Ex 20,. 31, 27, rodv tu caur; Ps 1344 Enisyeodai Tı Eaud. 
Beachte Ex 6, Arubopa Euaua Öpäg Aaöv &yuot, hebr. nur ein- 
mal 5 „mir“. — Ex 30;, übereinstimmend mit dem Hel r 
Aaße venurö Nddopare, dagegen 305; fehlt in der Übersetzun 
das Pronomen od Adße Hödopare. Andererseits findet 


t 







# 

Ex 18,5, od ocaur® onebu dmd mavrög Tod Auod avdons. Vom 
Hebr. weicht ab auch Ex 17; Adße 8: seuurü And av TpEO- 
Burepwv Tod Axod AM8 „mus dir, 

Diese Ausdrucksweise begegnet uns auch im ersten 
Makkabäerbuche: 5,7 &riXs&ov veuurs Avdpas; 31a noriow EuaUTo 
Ovona; Dir mowfoonev aa abror Exurols dvona; 1343 Grodöumsev 
EadTa Ev adTT olamaw. 

Das Medium scheint an Stelle des reflexiven Pronomens 
zu stehen Jos 11 &roundLsode Erıowmopdv TIL mb, ma „richtet 
her euch Reisekost“. 

Der Dativ, ethicus wird bisweilen vom Übersetzer hinzu- 
gefügt, während er im Original fehlt Ge 2735 & Smpedoas you 
Impav; 488 Tives ooı odros; Umgekehrt fehlt in der Übersetzung 
das Pronomen Deut 140 xal bes Enıorpapevres Eorpuronsdslonte 
a>5 WB DNS; 22 Emiorpdonte oöv im Boppäv. Der hebräische 
Dativ wird mit dem Nominativ des Personalpronomens wieder- 
gegeben Deut 1, &nıorpdonre nd dndpars Öp.eis D>> DD 18. 


I\z Dativ.der Relation, 

Übereinstimmend mit dem Hebräischen 5 Ge 3444 Eorıv 
Övandog nilv; EX 315 Toßr6 oo Tö onpelov; 107 Zoraı Todro Muiv 
orörov; 142. »9 TO Bdwp aörols velyoc. 

Abweichend Ge 343) &ore novnp6v ws elvaı Tols naromodaıw 
nv lv 25 2828 9 Opa adrod Bocıs aöra (hebr. pronom, 
suffix.). Relative Dative sind auch eioıöyrı und Zıövrı: Ex 2835 
x Anpıberar ’Aupav a dvönare av ulav Ispamd Ent Tod Aoylov 
mis nploswg Emı vod orndoug, elowövrı eig TO Aytov, jLVML.öGUVvoV 
Evavıı od deod IN22 „in seinem Kommen‘; 285, xat Zoraı 
"Anpwv dv vo Asıroupyelv dxovorn 1 Ywvn adrod, slowWöveı elc Tö 
&yıov Evavriov Kuplou xt 2Eıövri, iva pi Anodavn IN22 „in seinem 
Kommen“ INN22) „und in seinem Herausgehen.“ 


Dativ bei Passiven. 

Ex 137 oöx dpbfosrat so Zup.wröv > SD „nicht soll 
sich dir sehen lassen“. Der Dativ findet sich aber auch 
dann, wenn im Hebräischen die Präposition 5x vorliegt Ge 
17, Som Köpios a ’Aßpau; Ex dı obn Gabm con 6 bei, 
ähnlich Ge 17,;; 18,; 48;; Ex 32. ıs; Lev 1349; IFReg 18.. .. 
4* 


Da 
’ 
u‘ wird aber auch mit zgög übersetzt: Ex 6; &pbmyv mpög "App; 


Jud 131 Öntau npög me 6 Avtip; Dan 8, Öpacıs Bpdm Tpög We; 


mit dv: Lev 9, chnepov nüpıos Opbhcstan Ev dplv; 6 Öubmiaeran ax 


öplv 86&& nupiou. Übersetzung des hebräischen i2W „wohnen“ 
ist öpkodaı Ex 257: Sodmisopen &v öuiv DDIMD „in eurer Mitte“, 
— Vgl. Ge 35, dreodn adrö 6 deds TON „zuihm“; Jer 36,4 
Enıpavodun dulv DDP 'MN2%} „ich lasse mich finden euch“, 
Nif. von x%% „finden“, 

Ex 303 Ren o0L ”> ‚dir‘, ebegso 29; 30s na 
Hebr. OR Ex 25; &yvocdm adrotc. 

Ge 45, dveyvopilsro "luoho Tois ABErHH: adrod EN (das 
Verbum &vayvopifew kommt sonst in der Septuaginta nicht 
vor); Blıs og al Mörpını Actoylopeba Kira. 

Dieser Dativ bei Passiven erscheint auch im ersten Makka- 
bäerbuche: 33 &pbm ıs Innos adrols; Ir &p’ ig Inspas ad 
Boom mpooneng adrals; 73 Eyvachm adra & moynas so Eyvacdm 
6 Aöyos ® "Iovda; Iso Eyvaodn adroic 7 BovAn adrav. 

Bemerken möchte ich noch, daß keins der angeführten 
Verben sich mit ör6 c. gen. verbindet. 


VI. Dativ zur Bezeichnung des Mittels und 
Werkzeuges. 

1. Stets unabhängig vom Hebräischen, wie Ex 3, & B&rog 
noleraı mupt WND „in dem Feuer“; 2944 z& d& NPER KATATRÜGENG 
rupt, doch auch 2v: Ex 325, xurenauoev adrov 2v rupl; Bdıs 
Ta yAunra Toy dedv adrav xaranndsere Ev mupi. Vgl. IMa I; 
&verüpioev adrnv (die Stadt) nupi; Öas Evenpnsev adrrv nupi; III Ma 
dus zupl nproaveae; IV Ma 11,s Önexotero zupi, aber I Ma 55 
&vemüpıoev og müpyoug adrhig Ev mupt (Das u. 85; Lilo). 

Ge di doyarraosıg adrnv (SC. mv nıBardv) TT Kooareo 
2, ebenso Ex 23; xareypıoev abrnv (sc. Bißıw) Kovaktonicoy. 
Im Hebräischen einfache Beiordnung im Akkusativ: Ex 25,0 
RaTaypuouceis abrmv ypuoiw nadapd; 272 xadübeıs nörk Yard; 
6 nepıyahrwosıs adrodg yarna, ähnlich 2741; 2820; 3620. 

Ge 4; &ibmnoev vöv Ka Alav nal ouvenssev TÖ TPOCEmE 
32 58% „da fiel sein Antlitz“, d.h. er sah finster aus, 
dagegen v. 6 übereinstimmend mit dem Hebräischen {v« +t 
Guvensoev To np6oardv ou; Beachte I Reg ls 7ö rpöcwrov 
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Körys 00 ouvenscev &rı, hebräisch aber Tip mom nb 38 
„ihr Antlitz nicht war es ihr ferner“, Vol Ma/6r En e 
ERTOXLA TI Rad. 

Ge 1314 dvaßicbov zols dubarnols cov zu Ve TIPN) NV 
„heb empor doch deine Augen“, ebenso 18;; 224; 24os. 045 
3112; 373; Deut 33; Jos 52; Jud 1911; Za Don Bzide üße- 
achte Ex 14,0, wo öpä&v abweichend vom Hebräischen hinzu- 
gesetzt ist: AvaßAäbavres ol viol "Ispand öpaew. 

3 In ähnlicher Weise Ge 19,1 Ponoas fi Ywvi adrod ni 

1 Jos-n „da hob er empor seine Stimme“; Job 23» Bononvzec 
O0vi neydin obin INW) „sie erhoben ihre Stimme“. Die 
hebräische Ausdrucksweise ist nachgebildet Jud 9; Enipav Trv 
—  gwviv abroad, vgl. auch Ge 395. 18 .Idwox whv OWHvAv MOD Aal 
E- eBönca Arie) nam. Der griechische Dativ entspricht aber 
auch. der Präposition 3: Ge 394 2B6no« YOvN Eyarn Dp> NIPN] 

7 5m} „da rief ich in (mit) lauter Stimme“, ebenso IV Reg 18; 
x u Chr 32,8; Jes 361. Im Hebräischen liegt eine figura 

_  etymologica vor Esther 4 EB6n Ywvii key&in MAD} ppm 
es „er schrie ein großes Schreien“. Auch in Büchern, 
von denen kein hebräisches Original vorhanden ist, findet 
sich diese Ausdrucksweise: I Esr 559; Judith 733; 9;; 146; 
Bel 15 (stets mit dem Zusatz ney&in). 1 Ma 3:0 eBonoav YwvN; 
354; 1345 2Böncav vovf pey&in. Durch ein Verbum ohne 
irgendwelchen Zusatz wird der Ausdruck „seine Stimme er- 
heben“ übersetzt Ge 214 avadorcov DE 76 nudtov Iniaucsv 
m. masns nom] „sie (sc. Hagar, die Mutter Ismaels) erhob 
ihre Stimme und weinte“, ’ 
SE 30% vibovrar 5darı (hebr. Akk.; Ex 3019. zı ist Hdarı 
tz des Übersetzers); Ge 381, rspıeßedero deriorow 2. 
 Num 104 o@Arısise zais odAmıyEıv nAyı2 DmNpn „ihr 
R ndie Trompeten“ ; vgl. Num10s; Jos6.. 13: 16: 20; IReg 13;; 
U Reg 298; Ez 335; II Chr 23,5; auch I Ma 3;4; Auo; Das; 163. 

F = 2y: Num 103 o@Ariosıs dv abrole; 4 dv ME GaRiowoıv; 
g 1114 oadnilav Ev odnıyEw, vgl. II Esr 14,5; Sach 9,.. 
sarmıyE steht auch xeparimn: III Reg 134 o@Arioars REP Tivn, 
öhnlich aber mit &v: Jud 337 2o&Arıcev dv neparivn (Jud 634; 
Reg 1816; 203; IV Reg 9,5); Jud 713 omAnıdize dv Toic 
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neparivong (is. 20). Statt omdrileıw wird onpaiverv gebraucht 
Ez 33; nam N o&drıyyı, die hebräische Ausdrucksweise ist 
ganz frei übersetzt Jos 6s onuaverwoav edrövag. Hervorzuheben 
ist, daß auch dann der Dativ in der Übersetzung sich findet, 
wenn von DM „stoßen“ der Akkusativ abhängt: Hos ds oaAnt- 
cars odanıyyı (vgl. Joel 24. 15; Ps 804; Jer 289); Jer 4;, 61 
onndvare oAArıyyı; &v für den hebräischen Akkusativ Jud 73 
EcAAMLCHV Ev Tai TpLanoclaıg KEpativaug. 

Aber auch sonst wird der hebräische Akkusativ mit dem 
Dativ wiedergegeben: Ps 973 novapol xpornsovanv yaypı FIN" 
(dagegen übereinstimmend mit dem Hebräischen Ps 46, 
nporhonte yaıpas AIWAM); Ex 11, &v näcı org vlors Tspahd 
od yplzeı ndwv Ti YAucon aöTod oh Ssaayam x5 „nicht wird 
spitzen ein Hund seine Zunge“, ebenso Jos 105, und Judith 113». 
Ex 8;. 16. ı17 &nteıvov bzw. &6teıvev TR yerpı mv baBdov ld) 
men TTTNS „strecke aus deine Hand in dem Stabe“; 33» 
CHETdow TT yeıpl nou Ent 08 mp „a2 ınDW „ich decke (schützend) 
meine Hand über dich“; 40; oxendosıs vhv nıBwrov To NaTa- 
nerdopern NINBTAIN yası"bp 735 „du deckst über die Lade 
den Vorhang“ (dagegen 383 onıdlovra is mrepugv Em TO 
ixornpıov 2). Ohne ersichtlichen Grund steht der Dativ für 
den hebräischen Akkusativ Ex 141s &rapov 7 $aßdw (B, mv 
$aPdov AF) oou xal Exvervov Thv yelod con FERNE DI „erhebe 
deinen Stab“. Anders 15, &veAö Fi hayaten pou "IT PAS „ich 
gieße aus (zücke) mein Schwert‘‘1). 

Mehr adverbial steht Bi« Ex 113: nareduvdorevov oi Alybrrıor 
vodg vioüg Top. Pia 233 „in Mißhandlung“. Dieser hebräische 
Ausdruck wird übersetzt v. 14 nera& Bias, Lev 2543. 55 08 xara- 
Teveis adrov Ev TO poydo, 46 &v Tols uöybors, Ez 34, nöydeo. — 
Ex 2144 Anoxnselvan adröv 86An 1792 „in Hinterlist“, Vgl. 
I Ma 693 narerdßero tv mödıv Bla; II Ma 327 Bla @epop&voug 
(47 ner& Bias); 1317 86Aw Andodoıv npög adröv; 1351 dmopedero 
No; 325 napdla nAnpeı (vgl. IV Reg 20; &v AAndein nal napdle 
ri\peı, hebr. an beiden Stellen 2); III Ma 54, &rpurw xapdie. 

1) Die griechische Wendung ist wohl aufzufassen als „ich töte durch das 
Schwert“; vgl. Jos 11,, &veitev adrods Ev oröpamı Eipous sanob ban5 


Ez 26, uayalipa dvampednoovra U. ., Tv Aubv ToU ayalpır Bevarat IE NE 
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b) Der hebräischen Präposition 3, wenn sie das Mittel 
oder Werkzeug bezeichnet, entspricht zwar oft in der Über- 
setzung der bloße Dativ, vgl. außer den Beispielen in a) noch 
@er19; 3731; Ex 747; 1513. 16; 1618; 175; 2lıs; 3585; Ta 
— Ps 11710; Jes 28; (vois nooiw noranamdmosrun 6 OTEoavog, 
so auch Ez 3415). Jedoch erscheint, wie zu erwarten, für 3 
sehr oft die Präposition 2v!), wie Ge 32,0 & 2] 1 Bw mov 
dıeßnv vöv Topddmv vodrov; Ex 1715 mv b&ßdov, &v Mi Enkrudos 
zöv roranov?), vgl. Mi 4, 2v PAPdw MaTagoucıv Eni arayöve, 
Jes 105, &v H&Bdn nardekn oc. — Ge 32% EeıAdoonaı To Tp6O- 
wrov abTod Ev ois dmpoıg; A822 Av EAnBov ix yerpös "Anoppaiwv 
Ev noyalpa won aa Töw (so mit &v auch III Reg 1835; 1957; 
Jer 16,; 19,; 20,, dagegen der Dativ Bayatpa begegnet Jes 1034; 
E67 264: 305. 6; 32a. 2; 3955), vgl. I Ma 3, oxerdlav 
rapepBornv Ev donpaia; Aıs Enecav Ev honvaia; 1245 Amentevav 
&v Hompaia; das dmextewvev näv &poevinöv Ev oröparı bonoalac?). 
Be in den ägyptischen Papyri findet sich &y instrumental (Roßberg 

. 28 II, 2). 

2) Vgl. Koran Sure 2, Vers 57 al 61 er Oyel „schlag in deinem 
Stab den Felsen“, ähnlich Vers 68. 

3) &v foupaig kommt in der Septuaginta 53 mal vor, der bloße Dativ 
nur zweimal: I Ma 4,, und 7,, (gegenüber I Ma 2,; 3,; 4,,; ds 12es 
mit &v). Es heißt stets &v orönarı sonpatag (16 mal), ebenso auch 2v STönarı 
payalpas (Jos 10,5. 30; 19,,; Jud 1,; Sir 28,,), nur einmal II Reg 15,, 
Hröparı payatpıas (wie Luc 21,, neoodvraun oröuarı Bayalong). 

Von den Wörtern doupata, niycıpa, Eipog, die alle drei Übersetzung des 
hebr an sind (n4yoıpa aber außerdem noch Übersetzung des hebr. MI2ND 
„Messer“ Ge222r und ss; nun „Speer“ II Chr 23,; Job 39,,; ma Eisen“ 


Jes 10,, und ebenso bomparı auch noch Übersetzung des hebr. MIIRn 
Jud 19,, und nm U Chr. 11,, und ,,), erscheint in der Septuaginta am 
häufigsten fonpaia (231 mal); YAyaıpa kommt 158 mal; Eipog nur 16 mal vor, 
davon allein in zwei Kapiteln des Jos 10 mal, 10,9. g0- 38- 33 38: ar" 903 
Al „, (daneben 7 mal weyapa, Di 55 Bars 10,,5 195 ao; ao 
4 mal foppaia Bis; 6,05 82,5 24,,); außerdem Job 3,, (pdyapa, doppain 
kommen nicht vor); Sap Sal 18,, ($oppata 55, wäycıpe fehlt); Ez 16,5; 
23 ,, (päyaıpe 38 mal, soppata 39 mal); II Ma 12,,; 14,, (udyape 55, 
doppata 15... 16), Im Neuen Testament gestaltet sich die Frequenz dagegen 
so: nAyaıpe kommt 27 mal vor; dagegen foupata nur 7 mal und zwar fast 
ausschließlich in der Apokalypse (us? 12;519,,; mit &v 2,55 65; 19,,), außer- 
dem 1 mgl in Luc 2,, xat ood 82 ads mv buyhv duertebocrar foupala; das 
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— Ge 47,2 2E6dpebev adrodg &v Aproıg; Ex 133. 9. 16 &v yet 
nparand kenyayev Öpnöc; do Önhyayev Köpios nv IaAaccav Ev ” 
aveıw voro Bıaio; 384 ebpelc ol diworfpsıw Gore alpeıv würmy ih 
Ev adTolc. 

Ge 315 &v ndon loydı mov dedolieuna To narpi buav So 
„in all meiner Kraft‘, vgl. I Ma 1; & ioydı adrav krolouv DbTwg 
=& "log; 246 &v ioydı (mit Gewalt); beachte Jes 58, Avaßönsov 
&v loydı 2 „in .(=,mit) [der] Kehle“. er 

Ps 15056 alveive adröv &v Tupndvo nal Yopd, alveire Pr 
Ev yopdols na dpydvw usw., vgl. I Ma 4;, 2v Sdals nal nöd: 
nal xıvöpaıs nal Ev unParDte; 1351 elofidev eis abrmv Bere 
alveoewg no Balav var Ev nıvöpag Aal Ev aa) ol Ev vaag 
no &v Öpvois nal &v wdcis; III Ma Ts Ev alvorc xal maypeldow 
Önvorg eöyapıorodvssg Ta bei. 

In Übereinstimmung mit dem hebräischen 3 tescui ir 
2 Bas Sr 00% re ev gessges a küse How a 


Ko Tv apachh. &x ie Alyinrou » not &v npoonen MR 
Abweichend vom Hebräischen scheint &v nur selten 


SR 2. Häufig steht der Dativ vor dem Verbum desselb 


Ppocer oayın San DAR „essen essen sollst du“, Lew 19, 
5: PBpwoeı Bpwdn; Ge 3lıs narevayev naraßpwoe; — Ge 
5 davar amobaveicde; 1715 Tepvzon Fepızundiserar; 3130 end Ö 


* Er 


hy dritte Wort für Schwert äipog fehlt im N T gänzlich, Man a 


N 7 der case eich durch die LXX beeinflußten Sprache ab 
gekommen ist. . 
i * !) Vom hebräischen Dr weicht die Übersetzung ion a] 
TAvVTO TO Eoya Ov HaTedoulodvro cn2 IHN cnTay?? „al 
"Arbeit, welche sie arbeiteten durch sie®, 
n a a Bu u er ist die An 














in Bears des Freien Denen Hochstiftes zu Frankfurt am } Asian 
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Enedöpnons; Ex 16 Anor Anodong; 1714 Aroron LEarsibw usw. 
Im I. Makkabäerbuche ist mir nur begegnet 11,5 En dokdow 
ce und mit hinzugefügtem Adjektiv 149 En neydin D6Exoav 
zo &dvos adrov (ebenso 39; 159), womit sich vergleichen läßt 
Ex 155; vd6fos yap dedölrorun IN) IN] „erhaben, erhaben 
is er.‘ 

Häufiger als durch den Dativ wird der hebräische absolute 
Infinitiv durch das griechische Partizipium ausgedrückt‘), wie 
Ge 375 ya an Pacıkedseıg Ep’ Auöc, M Rupıedov Ruptelseig 
Av; dr Epwrav immpwrnoev Aus; Ex I1lo nAndivov nindUvo; 
_ IReg 1, &rıBXerov EmBXcd NS mV varelvacıy; 89 Iapaprupöp.evog 
N drapapruph aörois (Ge 435 un Uxrnenaprüontau); 
b ei, Chr 3213 um duvapevon Hödvevro ol deoi av 2dvav ndons ic 
a ig 08a Töv Anbv abriv dr yEıpög ou 991 Sh2...Vgl. IMa 5 
Duvay.evos dvvyoeraı mpög Mus. Durch ein ce Verbum 
vird das hebräische Verbum finitum samt seinem absoluten 
Fi Bin ausgedrückt Ge 3733 Bnpiov Aprasev vöv lucro. 
z  Hervörzuheben ist, daß bisweilen in der Übersetzung sich 
R a Dativ vor einem Verbum desselben oder sinnverwandten 
Stammes findet, obwohl im hebräischen Text ein absoluter 
anitiv nicht vorliegt; Jos 624 4 rödıc Everpriot und 
BY; Ex 225, Spyıodyoopaı dupä; Lır dupmbels Spyii, 
an beiden Stellen die Redensart AN ITIIT „es entbrennt 
Nase‘ — der Zorn, vgl. Dan LXX 3;; Bupwdeis dpyii Tpoo- 
xEev MON Nam 1273 „in Zorn und Glut sagte er‘‘ (Theodotion 
setzt diese aramäischen Worte wörtlich 2, dun& xal dpyfi 
. So lesen wir auch IMa 33 apylodm Bupö; anders da- 
N n im Il. und IV, Makkabäerbuche: II 435 rupobeig dup.ots; 
ERLPWHEVOG TOlg dun.ols; IV Ma 185 Zeousı dun.oig?). 
ei mopsleodxı steht der Dativ des Weges abweichend vom 
chen Ge 353 &v «7 688 1 Enopevöumv WS; Num 2017 
srAmT Mopevoön.ede, hen Akk.; 2la 1 588 nopeuco- 
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Nach Hauschild (a. a. ©. S. 119) wird der hebräische Infinitiv. absolutus, 
ptuagii ı 123 mal durch den Dativ übersetzt, 171 mal durch das 
23 mal durch den Akkusativ (siehe S. 72), 3 mal durch das Adjektiv, 
Be das Adverb. 

e IV Ma 16,, main od donvo OddEva WAODUPETO. 
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pda 3, so auch IV Reg 33 zoia 688 ') dvaßa; may) TIITTES 
„welchen Weg sollen wir hinaufsteigen“, die Antwort wird in 
Übereinstimmung mit dem Hebräischen akkusativisch gegeben 
nur eimev Odöv Zpnuov 'Edhp. In übertragener Bedeutung sagt 
man auch Prov 285 mopederaı coole Ma=m2 „in Weisheit“, 
ferner Ex 16, ei nopedoovsan 7 vönw wou 408; Lev 205 oöyl 
nopebsode Tols voninos rav dev, hebr. 2, vgl. 26;; IV Reg 175; 
Ba 2,0; Ez 1832). 

Diese übertragene Ausdrucksweise kennt auch das erste 
Makkabäerbuch: 63; mopebeodar zols in’ adrod Acyonsvors; Öse, 
1037 ropedeodaı Tolg vonip.oıs wörav. Das zweite Makkabäerbuch 
bedient sich des komponierten Enınopedecha, das sonst in der‘ 
Septuaginta nicht vorkommt: 23 +6 3: Enınopebscdau Tols dro- 
ypxppois. (Hier mag auch erwähnt werden II Ma 6, zxoAı- 
rebsodan Tolg vod sod vönore.) 

Ganz anders zu beurteilen ist natürlich die Verbindung 
von ropedeodaı und Zpyeodauı mit Truppenbezeichnungen. I Chr 
711 Exmopevöpevor duvaneı, hebr. NIX "Sy" „ausziehend [als] 
Kriegsheer“; Jes 3415 Apıduö napfAdbocav (hier ohne Anleh- 
nung an das Hebräische); vgl. I Ma 6; Eropeödn duvaneı loyupd; 
121 dev eis "Iepovandhp. duvausı TOM; Is AAdev Apıdus (mit 
geringer Mannschaft). Daneben erscheint 2 = 2: Il Reg 10, 
AAdev Ev duvapeı Bapsin oödpn; Ps 59,5, 10719 odx 2Eeleion 6 
deög Ev voig duvansow huav; II Reg 21; napfAbov ev andun Tav 
raldwv Bevinpeiv Inder; Num 2050 2ENAdEv 2v Aw PBapel; so 


wird auch die hebräische Redensart NDS NS! (vgl. oben I Chr 2 
7;ı) mit &y übersetzt: Num 13; nüc 6 Enmopsuöl.evog kv duväpeı £ 
Ioperd. Vgl. Judith 164 Hdev &v nupidoı duvapene; I Ma 4s 3 


SHdm ’Ioödag Ev & redin 2v Tpioyidlore avdodaıwv; Tas Yen 2v 
Avdpdarv ötyoıs; 9u Enopsübnonv eis Bep£av &v einocı yırıdawv Avdpiv 
na Soyılıdow Innav; — Ay LdimEev adrodc Papas Ev duvkpsı; 
Ti Mdev Ev vots duvausaw; Yus FAdev . . . 2v duvaneı no; 
— 993 2ENAdev 2v zpıoiv Apyoc. Vgl. I Reg 13,, 8EnAdev TpLotv 





") Doch auch mopeieodar tv 688 Deut. 2,,; 6,5 8,; 10,,; 11:08 
Io : 

°) Doch kommt auch &y vor: III Reg 3, mopsbeoda Ev zols mpooraypaoı 
‚Aaueid, vgl. Lev 18,; IT Reg 8,,; IV Reg Le A Ehe ü 
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Ay; DIÖNI my NN] „er ging heraus [als] drei Köpfe 
(Haufen)‘; ebenso Jud 95, &vndpeuoav &nı Zuyzp. Terpaow &Apyallc. 

3. Den Grund bezeichnet der Dativ Ge 303 söA&ynaEv LE 
6 deög N of elo6dw Bonn2 „deinetwegen‘“, dagegen Deut 150 
wird 5532 mit dı4 übersetzt: $ı& ö Pia TodTo eöAoyYosı oc 
Köprog. 

yalpeıv mit Dativ Pr 1749 oALAPTNMv yalpsı nAyaus Sm 
12% a8 25 „ein Sünde Liebender [ist] ein Streit Liebender“: 
6 16 yalpeı näoıv ols nucet 6 deög, ouvrolßeran 55 dr Aradapatav 
buyijg vom hebräischen Text äußerst abweichend xy IWW 
va) Hiayin yawı mm „sechs (Dinge) haßt Jahve und sieben 
Greuel seiner Seele‘; Ba 5; yalpovras vi vol Beod pveia; sonst 
mit &ri c. dat. (IV Reg 2013 op; Pr 2,4 3; 2449 23; Hb 3ıs 
3; Za 10, 3; Jes 39, 5p. Ba As; II Ma 1s; IV Ma 12.. 
Tob 1314). 

Dagegen Aureicdau nie mit dem Dativ, sondern a) mit &rt rw: 
Res 29,; II Reg 19;; IV Reg 13; Jn 45; Dan 6,,, stets 
Sp; Tob 131; Sir 2695; Ba das, b) im ı: Ba 2ıs; c) dv: 
Ps 543 3; Sir 30,, d) zept sıvog: Dan 615 Sp. 


VU. Dativ von Verben abhängig. 
A. bei einfachen Verben. 


d1ıd6voı und Komposita regieren häufig den Dativ auch 
(dann, wenn im Hebräischen andere Konstruktionen vorliegen, 
so der Status constructus: Ge 207 An6dog nv yuvalnı vi dv- 
doano WIRT NWS DW „bringe zurück das Weib des Mannes‘‘; 
4950 dwoeı TEophVv Apyoucıv Ein) kpl} 1 „Königsleckerbissen‘‘; 
Ex 11, Zöwxev vrv yApıv TO ad adrod Dyı JMNS „die Gnade 
des Volkes‘; die Präposition OR „zu“: Ge 18, Zdwxev To naudt 
(sc. pooydpov); 3722 Önwg Amodn adrov Ta rarpl aörol. 

Im Hebräischen hängt von dem Verbum „geben“ oft die Ver- 
bindung 3 „in die Hand (jmds.)“ ab. So lesen wir in Über- 
einstimmung mit dem Hebräischen, jedoch statt des hebräischen 
Singulars den griechischen Plural Ge 27,7 Zune & EdEop.ura 
eis rag yeipas Ianuß; 395 navea . . Eönnev eis Täg y. ou; SO 
auch für Y7 Sy „auf meine Hand“ Ge 4251 doc adröv eig mv 


ee 
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yelpd pou; MD 29 „auf die hohle Hand“ 40,, Ziuxa +& TOTNpLOV 
elc TüG 
> 
& 


yaipxs Dapaw; vgl. IMa 4. nap£dwnus Thv napepBornv 
Tov AA0HUAmv eis yelpag "Iovadou; 735 Z&v pn rapaXdod . . . 
eig yelpdg nou. Hebräisches 73 wird aber auch mit Jı« yaıpög!) 
übersetzt: Ge 303; Zdwxev duk yerpös Töv vlöv adrav (Sc. alyae); 
39, navsa don Av adrd Bmxev dc xeıpög Iuonp (ähnlich 2). 
Vgl. I Ma 52 olg 2868 owrnpia Iopanı 5% yaıpds adröv. Für 
1.86voXı Bud ysıpög vıvog wird abweichend vom Hebräischen TIvL 
gesagt Ge 3216 Zwrev dx yeıpdc Tols naoiv abrod ara 
„in die Hand seiner Knechte“, ebenso 95 5r& Yalpas Opiv DEInAE 
E>T2 „in eure Hand“; ein zusammengesetztes Adjektiv wird 
gewählt 1450 rupsdwxev Todc Exdpodg bmoysıploug GoL TI Sin 
deine Hand“ 2). 

Ferner finden wir den Dativ bei Swpetodan: Ge 3050 ds- 
Sopyraı 6 Deöc or dipov vaddv (hebr. doppelter Akkusativ); 
auch im Hebräischen 2) Prov 4, $üpov y&p Ayadov Swpodiaı 
Dpiv 235 HulabiBeh:e ns „eine gute Lehre gebe ich euch“; 
Esther 8, "Apraeping Bwpicaro "Eodnp 6a Önfipyev "Apav co 
darßörn; hebr. IX Sir 7 Avdpt ouverd dspnen abmiv (SC. 
duyazspu). Vgl. auch Ge 243 zupäömnev adrors dprous Yayelv 
355 „zu seinem Antlitz“; 22, erebmnev (SC. v& Eiia) "Isar 
zo vis adrod DV. 

Der Dativ bei xıoreseıv entspricht hebräischem et wie 
Ge 45, und Ex 4,, oder hebräischem 3, wie Ex/ldense 
Merkwürdig Ex 43 ziorsbowotv coL is YWvfig Tod omwelou 
ns 555 IANIT „sie werden glauben derStimmedesZeichens“3), 
dagegen Ex 4, 2äv UN MIoTelowot o0L Tolc dual onpeloıg Todrorg 
(hebr. fehlt der persönliche Dativ). rioressıv v2) Ps 





') Vgl. Act. 7,, d1& yeıpöc adrod Iöwaı. 


°) Vgl. aber Deut. 1, rapedwxev Zyrıov öpöv nv Yivsv. 21... nd 
rpocanov dnBv DIDI. Assyr. ina panika „in dein Antlitz“ — zu deiner 
Verfügung. 


°) Vielleicht ist der Genetiv entstanden durch das unmittelbar vorher- 
gehende &av d£ un moresowoiv or und: elsunoscwerv IS Pwvic Tod omuslou 
Tod Tpsrou. 


Fr 


‘) Vgl. das arabische & „al. 
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a ler Ass. imt ci acc. Sap-Sal 125: 
Hervorzuheben ist mıossdew xar& ıvos (2): Job 4ıs el nurk 
raldwv aörod od miorsber; 1915 el nor& Aylov od nıosedeı; 245, 
od um mioredon rar (B, Öönep A) ig Eanurod Zufc. 
0 Ex 23: um Aneiber aörd >. 
ae: : Aurtpsdeıv und SouAsdewv stets mit dem Dativ, obwohl im 
Hebräischen mit dem Akkusativ verbunden, wie Ge 154; 253. 
E dernvövaı stets mit dem Dativ, ob im Hebräischen =, wie 
Ge Alas, oder der Akkusativ steht, wie Ge Alsg 60a 6 deöc 
r wort &deıkev TB Dapaso MN IST „er ließ sehen den Ph.“; 
ei Er Edsikev 6 Yeög coL nAvra TauTa TOR Vırıamer len a 
3% wissen“. — D047 rovnp& ooı &vedeliato mons 197 (hebr. doppelter 
ee Akkusativ). 
= _ eineiv und Aadeiv „zu jmd. sprechen“ werden mit dem 
Br wie Ge 39; 435; 815; 91; 1314 (= wir Dune ya: #10, 94; 
z — by) oder mit npög verbunden, wie Ge 43; 17; (= on), 


d mit dem Dativ verbunden: Ge 233 Andyoare nepl &uod 
lopav T& od Laop INDN2 op) „dringet mir in Ephron‘‘, 
A: bittet E. für mich; 299 &rı aörod Andodvrog aörois TIP 
227% „redend mit uns“; Ex 2019 AdAncov od Aplv MAY 
uns‘; vgl. I Ma 135 &A&dnoev adrois Abyoug elpmvinodc. 
verbunden &nonpiveodaı Ge 3415; 45; (hebr. Akkusativ), 
da Ge 216 (hebr. 3 32, (hebr. Eck 3u Pa 


Übereinstimmung mit dem Hebräischen lesen wir oft 






st zımı, wie Ge 9 Eyvo doa dnoimoev adro 6 vlög adrod; 
05; 2212; 292, jedoch auch abweichend: Ex 145 & 
role Alyurtiois 3; Ge 3210 ndong AAndeias, Ag Enomong 
con "MX „mit“; 209 Zpyov 6 oBdelg momaeı, nenoinndg 
it“; 24,4 wenoinaas Eieos ö nuplo you: "Aßpası. DY 
_ dem Dativ finden sich Präpositionen für he- 
SE 21 23 RAT& IV Imaosdvnv Av Iromon pET& 
; 262 pm rowmeıv we npöv randv; 2013 
Tolnsov. im int; Adın nomoeıg Ev &pol 






=. Auch A«Aciv in der Bedeutung „mit jmd. sprechen“ . 


Abweichend vom Hebräischen werden ferner mit dem 
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&ieog. Den Akkusativ habe ich außer in der Redensart e$. 
moreiv cıva (vgl. darüber beim Akkusativ) nicht gefunden. 
Verba des Zürnens u. ä. regieren oft den Dativ, während 

im Hebräischen Präpositionen verwendet werden: 3: Ge 305; 
4418 Bupoßodeı (der Dativ auch noch Deut Ay; II Reg 6;; 
12,5; 225; Il Chr 1640; I Reg 11s; Dan 87; dı« c. acc, 
Deut 137; 2» IV Reg 1745; 2rt c. dat. Deut 95; 1117; Jes 549; 
c. acc. IReg 11,; Dan 8,; xar& IV Ma 2115 noög Il Reg 112; 
INChr: 26,350 Josie) Ger2r7e rpoooydica N of pov (der 
Dativ auch noch Ge 1855. 25; 2022; 2645. s0- 4s- „u; Ps2ER 
354; 9410; Sir 63; 253; 384; der Akkusativ I Chr 21e; 2 
Num 21;; Sir 509; xark TP6CWROV > »33 ‚in dem Antlitz‘ 
Ez 3651; &mo npoosonov YAM „von dem Antlitz“ Num 2235). 

Op. Ge Alyo Spyicdm roig mauctv adrod (der Dativ auch I Esr 8g; 
Job 335; Ps 17,; 845; Jes 12,; 2836; 5716; 649; III Ma 35; eig 
Deut 74; &v Jud 10,; IV Reg 135; Hbk 35; 2ri c. dat. Ge 405; 
Num 31,4; IV Reg 193; I Chr 1640; Ec 5;; Jes 576; ext 
c. acc. Ps. 73,; 794; 10540; Za 15; Lam 53; Dan 1111; xar& 
c. gen. Job 32;; IV Ma 950). 
k Abweichend vom Hebräischen findet sich der Dativ bei 
"den Verben des Zukommens, Zuteilwerdens und Gefallens: 

Ge 1951 og nadnxeı non Ti fi vasııb» “72 „wie der Weg der 
ganzen Erde‘; Ge 42, (44) pinore supPN adra madania u. dd 
7& oupßeßnxöre öpiv, hebr. Akkusativ. — Ge 19: xad& & Apiorn { 
önlv DIW’P2 DEI „gemäß dem Guten in euren Augen“; 
2015 00 &dv ooL Apeony naToixeı 723 =j82 IE dem Guten 
in deinen Augen“; 161 &c V &v ooı Apsovöv I TIEF sun 
„das Gute in a Augen“. Der Dativ bei Apkoxsıv ist die R 
Regel: Lev 109; Num 223; 2331; Deut 2346; Jos 9; 17185 - 
22 90- 335 2445; Jud 2114; Il Reg 915; Judith 33; Esther torpz 
Dr. 95 ds. 145 Job 3140; P« 6851; Prov 1221; 24 18; Sap Sal 140; 
Sir 2037. a; Ma 3,; Jes 59,55 Bel 15; I Ma 14,. 2; ld. 
Außerdem hängt von Apkonsıv ab Evavriov: Ge 34ıs % Npeoav od 7 
Aöyoı Evavriov Eppäp xl Evavriov Duykp Tod vlod "Eypap 2 
„in den Augen“; Algı Apsoev BE 7& btiuare &vavriov PDopaw xl 
Evavziov navrov way naldwv adrod; Num 366 od Apkaneı Bvaeiov 
adröv; Deut 135; II Chr 30,; Dan 32; auch Judith 1150 m x 
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oi Abyoı abrtis vavriov "OAoyepvou nor Evavrlov Rdvemv Toy bepa- 
mövrov abrod und I Ma 6 Hpsoev 6 Aöyog Zvavsiov Tod Baoıkdag 
na Tav Kpyövrav. — Evamıov: Jud 1015 navra doa dv Apsonn Evo- 
mıöv sou (A; näv To dyadöv Ev boudaruots cou B) mp2 207 >=3 
„gemäß allem Guten in deinen Augen‘; 14, Npsoev &vanıov 
abrod; 1 Npsosv Evamıov Lanbav (A; möbivim dv dpdaru.oie 
Zanbov B); II Reg 336 A und B fpsoev &vonıov adräv navea; 
II Reg 3:0; 1224; 205; Jer 18,, auch Judith 7je Npecav ol Aöyoı 
ubrav Evanıov OAoyepvou aa Evamov TnAvrwv Tav depanovrwv 
aöroß und I Ma 85, Apsoev 6 Aöyog dvanıov aörod. — dv 6pbarnois: 
Jud 14; any Adße wor, dr aben Npsoev Ev Sndarndt nou (A; 
eben &v 6. m. B) 92 ID STD „denn sie ist recht in 
meinen Augen‘; I Reg 18; A fipsoev Zv 6pdaA.ols mavrög Tod 
Anod xal ye Ev Sobornois dodAwv Zxoii; II Reg 319 navra box 
hpsoev Zv dpbadnois Ispanı nor v SPbar.ols mavrög olxou 
Bevianeiv; 18, 5 2av Apson Ev dobarn.ois bnäv. — Ge 52. a. 
eönpformoev Evay zü deö DIRT ann „er wandelte mit 
Gott“; 69 7ö dei sönpeornoev Nö; ähnlich Sir 44,6; Ge 39, 
eömpeoreı (Sc. "Inono) de aöra INN MW „und er bediente ihn“; 
Ex 215 &av pn edapeothon T& nuplo abrigs TITR 3793 MIYTDON 
„wenn Böses in den Augen ihres Herrn“. Mit &yorıov und 
&vavıiov wird ebnpeosteiv verbunden Ps 5ö, od sbnpeottonu 
evarıov vod beod; 1145 edapeornox &vavsiov Kuptou (N R; Zvamıov 
2 AT), hebräisch 25 Tann „wandeln zu dem Antlitz 
hin(= vor)“. Eine durch den hebräischen Text verursachte 
Doppelkonstruktion liegt vor Ge 24 5 deög, & einpeommoa 
Zvavriov adrod 325 'm>arnm IN, ebenso in 48,5 5 deöc Ö 
EÜNPEGTNCAV OL MATEpEg Wou &vavriov adroßt). 

ouvavräv und Aravräv stets mit dem Dativ, obwohl im 
Hebräischen der Akkusativ steht, wie Ge 335; 49,; Ex 43ı. a; 
990, oder die Präposition 3, wie Ge 28,1; 32,. ouvavräv kommt 
in der ganzen Septuaginta 62 mal, &ravräv 48 mal, das ein- 
fache &vräv nirgends vor. 

öworododeı wird mit dem Dativ konstruiert (statt des 


1) vgl. die oben S. 60 angeführte Stelle I Ma 5,, ois 2866 owrnpia 


Iopan dä yeıpöc adrav. 


Zum, BAR 


hebräischen 5): Ge 341, &v Toiro &pouwdmoöneb« dulv; ebenso 
22. 23; vgl. I Ma 3, podm Asovrı. Vgl. Ge 2% To TE "Adayı 
ody ebpein Bondös Öporog ara 717433 „wie sein Gegenüber“, 
d. h. ihm entsprechend. 


hebräisch doppelter Akkusativ. 5 beim Imperativ Ge 16% 


ypfodar: Ge 34sı Wacl nöpvn ypfcwvsaı Mi KdeApN Av, 


ypö adch u, DY; 193 ypnoaode aörois nad Apeonn dulv MON 
DO? „tuet (machet) ihnen“ d. h. verfahret so mit ihnen. Vgl. 
I Ma 131e n Nplv Xenon narı Tas movnplas Muwv, KAAE . . . . . — 
ed oder xaA Re cwı Ge 1216 & "Aßpap sd dypioavro en 
2639 dv Tpömov dyp eipebd so nadög DP „mit“. 

DENN mit dem Dativ, hebr. 2: Ge 3155 &uoydonro 7& 
Aaßav, ebenso Neh 131. ı. Im Hebr. steht das suffigierte 
Pronomen Jos 913 odx EAYEORVTO KdTolg ol uiol ’IopxtA. Außer- 
dem finden sich nach p&yscdaı die Präpositionen nerz = DP 
„mit: Jud 1155 pn poaxöpevos perä ’Iop.; Neh 139; np = BP 
Il Chr 275 Zuoy&oaro npög Bacıreu, ebenso Neh 5; Jer 40;; 
einmal auch &v — 3 Cant 1, vior punzpös mo Enayeosavro Ev Ent. 


B. Bei zusammengesetzten Verben. 

ev: Ge 3914. ı7 elonyayev Mpiv zatda "Eßpatov Eunoilerv Mpiv; 
Ex 10, 600 Zurerauya tors Alyurcioıs, 3. Außerdem Num 2259; 
Jud 16; 20,; I Reg 6;; 544; I Chr 105; Ps 103%; Prowsse 
Jes 33,; 1 Ma 93. Daneben wird &uraifeıy mit &v verbunden 
Ju 1517 CH 3656: Prov 277; Na'23; Ba 3,1; Ez 2a 
eic Hab 1,0. 

napd: Ge dd, 00 mapsıornmer oddels &rı 7o Tuoyp IMN „mit 
ihm‘; Ex 34; rapeom adra BP „mit ihm‘; Ge 185 adrög 3 
mapsLOTYMEL aörolg bmo TO dEvdpov IP „auf“, ebenso 45,. Ge 40, 
no TXPESTN MÖTOlG DHN nun „er "bediente sie‘; SETS 
"Insodg 6 napsommnüg andre In „ihn bedienend‘“. 

mpög: Ge 224 mpoonoAmdheeren Ti yuvanlı adrod 2 DIT; 
Ex 19,5 pn mpoo&Abmre yuvamı ON W. 

olv: Ex 1238 Entuinvog Rordg ouvaveßn @drois DAN „mitihnen“, 
der Dativ auch noch I: 63 ot viol dvaroAiv ouvaveßoaıvov 
adrolz (B, ar Aveßoıvov m’ adröv A) yap „gegen ihn‘, sonst mit 
perdc. gen: = DY Ge 505; Ex 24,; Num 133; Jos 145; 





OR SS 


= NN: Ge 50,; = anp> „in deinem Inneren“ Ex 33; 08 Yap 
pn ovvavapü pera ood; Zusatz des Übersetzers II Chr 185; 
Auchal Esr 55;.807. = Ex 185 svvavrırnubovrai coL MN „mit 
dir‘; Ps 88% n yäp yelp pov auvavrıkndberau adro 18 „mit 
ihm“, ner& Num 1117. — Ge 19,5 (vor um SUvanoAN Tals Avopiaıs 
Tis nöleng 2, ner = DP Ge 183; Ps 259; 275. — Ge 19, 
va ouyyevopeda adroic DAN 797 „wir wollen sie erkennen“; 
3910 suyyevscdaı RT MD Fahne, „zu sein mit ihr“. —- Ex 26, 
 MEVTE AUAKKL Eoovraı Guveyöuevaı Erepa Ti] Erepx öR. — Ge 40, 
Suveornoev 6 Apyıdeohurmg To Toonp adrouc MDTTAN - -- Da 
DAN „er setzte den J. mit ihnen“, d. h. er ordnete sie dem 
J. bei. Vgl. Num 3235 ouveornoev adroic Mouorg "EAeanläp av 
iepe. — Ge 15, ouverddtoev aördic "Appdu. DAN DW „er ver- 
scheuchte sie (ließ sie wehen)“, der griechische Übersetzer 
; hat wohl so punktiert gelesen DAN DW) „er setzte sich mit 
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£ _ ihnen“. wuer& erscheint Jer 163 ouvaadloaı ner’ adrav DAN. — 
ke Ex 1450 od ouvepnıfav KAAoıc 7 DR 1 a2 x5 „nicht näherte 
EN er sich dieser zu diesem“, außerdem begegnet der Dativ Prov 11; 
etz ROVNpOS nanonael örav svvuien dıratio neannen Dia 2V übel- 
Re behandelt wird er, wenn er Bürgschaft leistet für einen Fremden 





a  (Akk.)“, d.h. wenn er sich erbietet, Zahlung für ihn zu leisten; 
= u 20, näc 3% äyppwv Tordrors aupmiexera (B, näc 3 6 SOLL 
Ba yvöpevos an Ise. pn] oön Soraı copög) Dam Dr 2 ae 
„jeder, [der] irrend [ist] in ihm (sc. d. Wein), ist nicht weise; 

SH Ma 3,; 135; 1ö.; &v: Hos 7; "Erporp Ev Tois Aucıc adrod 
 ouvepiyvuro 2. — Ge 205 abmm SE dorıv ouvornuulz Avdpt NIT 
2Yy2 nop3 „Sie ist eine beherrschte des Herrn“, d. h. eine 
2, verheiratete Frau; ebenso wird der hebräische Ausdruck ge- 
wendet Deut 229 ga 3 sbpedr; Avbpwnog KOLLOpEVOg METK 
Fe yuvaındg suvorxionevng A&vdpt!),. Das einfache Verbum finit. 


292 „beherrschen“, dann ‚zur Frau nehmen“, das mit dem 

N 

j Pe) nay2 ohne 222 wird übersetzt Jes 54, fc &yobons Tov Avdpu; 

„ olxoup&vn; Sir 9, merk ündvöpou yuvaıxös. — Wie im Hebräischen das 

 Partizipum passivi Kal des Verbs ?y2 „beherrschen“ für „verheiratet“ gebraucht 
DIE FR 


























W rd, so auch im Syrischen so. Die griechischen. Übersetzer können 
y [2 
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renscheinlich diese semitische Ausdrucksweise nicht wörtlich"übersetzen. 
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- puren”); EX 1219 Enrk Muepas Sopm oöy ebpedbnoeraı USW. 
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Akk. verbunden wird, ist mit suvormilsodaun und ouvorneiv übetsetzt Ro 
Deut 2113 per& Tara elseiedon npög abrnv nal suvvomsdnen abmi; € 2 
24, 2av dE vis Aaßn yuvalnaı nocı ouvommen adıli; Jes 62, 06 % 
Suvorrav venvionog napdevw. Ganz frei ist wiedergegeben Mal 2, Fr 
Enerndeuoev (lies inenhdsuoev) eis Yeods &ANoTploug ay-n3 Sp3 = 
=>) „(Juda) heiratete die Tochter eines fremden Gottes“. — 
Ge 215 ös yap 2&v dnodon, cuyyapeisai pol S, kommt sonst in 
der Septuaginta nicht vor. 


Akkusativ. 2 
l. bei Zeit- und Raumbestimmungen. re 
a) Akkusativ der Zeit: er j 


Übereinstimmend mit dem EN bezeichnet der 
Akkusativ den Zeitraum, über den sich eine Handlung erstreckt, £ 
auf die Frage „wie lange“?t), so z. B. Ge 213 
"Aßpadpı Ev N yM Mnspas nodAde; 24s5 ze N mapd&voc ne 
NpÖvV Auepas nos dena; Ts olemoov per’ adrod Mucpas Tıvdg 
gms Da; auch das bloße Auspag DON „Tage“ im Sinne 
von einigen Tagen findet sich Ge 40, Yoav 5: Aepas dv ti 
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In derselben Weise lesen wir auch in den ersten di ei 
Makkabäerbüchern I Ma 2, 9 n&oas tä&s Mutpas; 652, 9 IM 
hpipas mordg; do Auepas mAeloug;ı 750 Auspas öflyas; Ass 
Auspas Onso; Ös2 Evi no; Ir Em bo; II Ma 1035 Anz 
weooepdnovra; Tor wäivac dvvea, Emm pie; Öıs To um moAdV y 
2äodaı tods duoceßodvrag; II Ma 747 nuepas inıd. Im 
Makkabäerbuche findet sich der temporale Akkusativ 

Ferner steht der Akkusativ bei Zeitangaben auf die F 


„wann“, Übereinstimmend mit dem Hebräischen Ge 


!) Dafür wird &ri c. acc. gesagt Jos pr obrws Enoter emi &E ni Hudeas, 
Akk. om nWw. II Ma 6,, steht &nit c. acc. mit dem bloßen. 


werdprng od ’Erıpt, Ent ünepas Teooepdxovra, auvioravsaı BE adrav vmV x 3) 
amd neunemg od ’Enipi Eos EBdöpng Atpaus Tpioiv. Siehe über diese 
wendung des Dativs W. Schulze, Graeca op: Ss, 14. - 


?) Vgl. im Arabischen 3 6 Bi] „Tage. ‚hat er sich nie t 
(Grünert II S. 14, Z. 13). 


für „einige Tage“ 








a, ee 


19;, 203, Ex 1324, Num 9,6; 14 ;: 225, N Ma 1296 mv VORTE 
ep, „Nacht“ oder mit Artikel Do, vgl. ferner Ge: 30,5, 
Lev 22,9 mmv vinsa zadyımv; Ge 3016, 3213. 21. 22 MV vönte dxeivnv. 
Zur Wiedergabe des hebräischen mars dient auch der Genetiv 
vurtöc, wie Ex 1230. a1; 1328; Aloe: Num llg; Deut 13; 16,; 
I Ma 4,. ;; das; II Ma 125; Il Ma 5,9 (jedoch nicht in der 
‘Genesis). Der Dativ (hebr. 3) begegnet Ex 123 «Fi vun) rayın, 
Ruth 3, saden Mi vunst, dafür auch &v: Ex 124» 2v {if vum 
zoom; Ge 1955. 31 355 2624; I Ma 139 &v Mi vun dnelm; 
‘Ge 405; 4lıı &v pi& vonsi, | Ma 955 &v vorm pud. 

Ge 31. &ydes zul Tplmmv Auepav (I Reg 52; IV Reg u. ö.) 
Dow biam, S. oben S. 15. 

Ex 9,8 mv üpav aöpıov Aa MPI „um die Zeit morgen‘; 
94 zabemv av Bpav adpıov; 1812 näoav üpav. 

Ge 43 15 mv neompPBplav 2 (der Genetiv 18,); Ex 1612, Num 9 1;, 
284.8 TO npög Eonepav DIDI a „zwischen den beiden Aben- 
den“, Deut 2341 syn125 „zum sich Wenden [des] Abends‘, 
Ge 8.4 279 np> „zur Zeit [des] Abends“. Jedoch auch ohne 
vorgesetzten Artikel: Ex 12, Num 9;, Judith 129, II Reg 11s. 
Za 147, Jes 1711 mpög Eomöpav DiaQpn 2 oder SIp(7) np. 
Num 9,5, Deut 16,, 28g7, Ps 29; -ö £onepag II92 „in dem 
Abend“, I Chr 1640, 2330 = lee] „zum Abend“, Dan 83 97 
den Abend‘, Ge 495, 272 „Abend“ Ohne:Artikel Ge 14,, 
3016, Ex 166. s, Deut 16,, II Reg I1l,s, II Reg 225, Ps 54 1, 
Ec 11,, Ez 12,. „, 2418, 332, Tob 6, Sonepac. 

Ge 2411 zö npös de AP np „zur Zeit [des] Abends“; 
"Ge 38 16 dsiAıvov DIT mb „zum Wehen des Tages‘, Ex 2939. 
a OD 9 172; II Chr 31; wmv nowwhv nal Thv derdıviv pa 
SsPm; Ge 4957 70 zpwıvöv 932 „in dem Morgen‘, was auch 
häufig übersetzt wird mit x rpwt, wie Ge 19:7; 208; Ex 715; 820; 
913 (put Ge 19;). 

Ex 99, 7ö vöv DYBT „das (dieses) Mal“; Ge 135, 4318. » 
nv &pyhv anna „in Anfang“; Ge 224 RR MID; 27 38 
deurspov TodTo Damp m] „nun die beiden Male‘. 

N Vgl. aus dem ersten Makkabäerbuche 635, 16; 0 rpuwt; 
9a wg Eybeg nal Tplmmv Mmepav; 75 vo vöv; 346, 460, 5, 1897 


wo TpÖTEpOV. 
Hr 
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Ferner steht der Akkusativ bei temporal- -distributiven An- i 
gaben!); Ex 2935 mv Mp&pav Did; Ps 95, nuepav &E npepag #} 
mhabe Dia „von Tag zu Tag“?), Ge 39,0, Ps 60, Dit D4° „Dab-ae & 
Tag“®); Ex 80, 10 npoi wö npoi IR22 “R23; I Chr 9 76 
row npwt “252 DE 55 „zum Morgen, zum Morgen“). Bis- 4 2 
weilen aber Be der Übersetzer im Gegensatz zum He- 
bräischen die Wiederholung zum Ausdruck des distributiven 
Verhältnisses nicht an: Ex 1651 ouv&istav adrö zpoi A232 pa2 
„in dem Morgen, indem Morgen“, d. h,jeden Morgen; Be 24: 


42 Töv eu on EVOVTL te £ : DaWa [= 


Ta auf das GR gerechnet. 
b) Akkusativ des Raumes. &, 


Zur Angabe der Höhe übereinstimmend mit dem 


KOGloug NEVTNKOVTO. 
Als Adverbia werden gebraucht waxpav, panpöTEpOV, j 
Ge dd OR a RT. e N aichn muz 


ne DT an „in Mitte des #Meeres's; vgl: Nu 
355; I Reg ds; 1111; anders wird zulgb:) bergen Ez! 


ueonv Ispouoadnn- 


1) S. auch Deißmann, Licht v. O. S. 87f. 

?) Häufig begegnet im Syrischen oas Ss soas Tag von u 

3) Für doppeltes Dj) findet sich auch xad° endormv Änadpav 
Es 2,,. 3), das aber auch für andere hebräische Ausdrucksweisen g 


wird: Ex 5, a Sion» Ps 41... DI” Br 
=) Sn im Sanskrit en 3 doppelte Lokativ zum = 


(Böhtlingk Sanskrit-Chrestomathie S. 163,6), ähnlich a vade „SC ritt 
= überall (160,2). 





Br noNe 
U. Akkusativ der Beziehung. 
1. a) Selten in den Büchern Ge, Ex, I Ma. 


Übereinstimmend mit dem Hebräischen Ge 17,1 repırum- 
Gnosche nv oapra Tg Anpoßuorias buäv; Ihaı mepierepovro iv 
caprna Ts Anpoßuorias abrav näv &poev. 

Abweichend vom Hebräischen Ge 41; nAnv ov Bpövov 
Önspeiw cov Eyo TERM ON 8037 „[in bezug] auf den Thron 
werde ich groß sein von dir [aus gerechnet]‘“ d. h. größer 
als du; Ex 1055 oöy Önorsıpdmoöneden önmiyv MED NEN x> 
„nicht darf zurückbleiben eine Klaue‘; 225 Anapyis Eiwvog 
08 naduorepnosie MSN NO ansda „[in bezug auf] deine Fülle 
nicht zögere“. 

I Ma 145, &ontda ypuofv peykAnv öArtv piväv yıllav (vgl. 
Ge 243 30 bEMıa . . . dena ypuosv Au adrav; II Chr 33 
un TÜV MAav 6Ann Tod Evöc). I Ma 11 Erıoroiäs Eyodoag 
mov zp6nov vodrov; 153 ZnıoroAal mepieyouoaı Töv Tpörov Todrov 
(ebenso II Ma 11ıs &vroral . . . mepieyouoaı Töv Tp6mov TodTov). 
Für einen derartigen Akkusativ wird rorodrog gesagt: I Ma 1335; 
Eypabev nürd Emiorornv vorxömmv; oder eine Umschreibung mit 
oörwg gebraucht: II Ma 9,5, 1134 &rıovoAnv Zyoucav odrwg; 11a 
Y) dE Tod Baoırldwg EvroAn mepıeiyev obTwg. 

b) In den Büchern Ge, Ex, I Ma überwiegt der Dativ. 
Im Hebräischen status constructus-Verbindungen: Ge 24,s, 
396 add Ti Ober; 267, 39% Hpaia vi Ober (Esther 2;; 
II Reg 1s; Judith 8,); 2917 ‘Paynı Av ran vo eldeı nor Kpaia 
«N Obeı; Als Boss aloypi TB Elder nal Aenral tois oapkiv; vgl. 
Deut 21,1; IReg 1615; Il Reg 11; 13,; IEsr 4;s; Judith 8; 
Delle; Est 2). 2. 1. Überhaupt kommen die Akkusative 
ödbıv und eidog als Ausdruck der Limitation innerhalb der Sep- 
tuaginta nirgends mehr vor. Ex 355 oopös ij xapdia; 392 
soon Ti dravola (ebenso 285); vgl. I Reg 1645 csoyös Aöyw; 
Ps 96,1 eößng fi napdla (dagegen Ps 3319 ols ouvrerpinpevors 
yv napdlav; ähnlich 1465); I Reg 110 xarwduvos buyfi. 

Ge 13, nAoborog nrmveow nor Apyupio x ypuolo 2- 

Ex 355; 5 »aradeyönevos TA napdie ib 27) „bereitwillig 
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[hinsichtlich] seines Herzens‘); — 240 &orep eldos repeO 5 
Tod oöpavod TI nadbapıommcı D; 3d26 ai yuvalncc als Edogev TÄi ’ 
dravotar 125 ni} SUN „welche erhebt ihr Herz“ d. h. welche $ 
willig waren?). 4 
Vgl. aus dem ersten Makkabäerbuche: 1019 Ayadög £ \ 
toydı, 114, duvarodg loydı adrav. — dio ovventung TT napdle, 4 


1024 &uıvnn TA dravola; 114 Nodevnoav Tais davolag auriv. 
Daneben bezeichnet auch die Präposition &y das limitative Ver- 
hältnis: 2g6 loyupodg 2v duvaneı; 34 Opouwbn Akovrı Ev Tolg Epyoıs 
aöTod. A 
c) Übereinstimmend mit dem Hebräischen p wird eig ge- 
braucht Ge 25 EöAov hpatov eig öpaoıv nal xurav eis Bpiciv; Io PR 
narov to Eirov eis Bpuow. Statt des status constructus findet 
sich &v Ge 345 &ya DE ödıyoorög ei dv Apıdua BER "Ne 
„Männer einer Zahl“ d. h. wenige Menschen, doch kommt 
auch der Dativ vor: Deut 43 Ayo Apıdua; Ps 1041, Apıdpa 
Bpaysts; I Chr 1649 öAıyoorodg dä, vgl. II Reg 2120; Ez 53. 
d) Gänzlich abweichend vom Hebräischen findet sich zum 
Ausdruck des limitativen Verhältnisses das Partizipium &yav: 
Ex 36, navıog Tooc Erorabs Tıv coolav s5-o>n, vgl. Jes 65 iS b 
 Anddapra yelın Eywv. . . Ev now Tod Anod Anddaupre yeldn Eyovrog % 7 
oixö, an beiden Stellen DNBW X%D „unrein beider Lippen“. 
Bisweilen steht für .den status Cconstructus ein zusammen 
gesetztes Adjektiv: Ge 12, yıyoorw &y& dr uw ebnpdaumag. Ir 
Txa”na" „schön von Aussehen“. Pt 
2. In den Makkabäerbüchern II, III, IV wird dagegen der \ 
Akkusativ der Beziehung häufig angewandt: II 5a Didurnov. Fa 
zo ev yevog Dpöya (II 15; IV 54); I 816 roög REPL KÜTOV dvrac 
Apıdu.dv EEanıoyıikloug; ebenso II 55; vgl. Da Sus 30 dyreg mov 
Apıdnöv nevemxovra (siehe auch unter lc); II 1243 röAıv, dvopıa 
5: Kaoreiv (vgl. Dan 10, 7% Aavınd, de &nenindm o dvor 


1) Dieses 2» 277) wird jedoch auch anders wiedergegeben: Ex 35, 
näs & Edokev 77 dtavorg; II Chr 29,, näs npöbuuoe 7) wand. 
?) Diese hebräische Redensart wird übersetzt v. 21 mit ar: öv Dept 


© 


adrdv 7 xapdla u. 36, mavras Todg Enouciwg BouAoEvoug. 


BSP ME. 


Zouodvvov, der Dativ dagegen findet sich Sir 37," Zorı ollog 
Övöp.arı pövov Blog ZTU)R DW ITOR WI IN „nur ist der lie- 
bende [Freund] Name eines liebenden [Freundes|‘‘; Tob 6,, 
Eorıv Köra duyarnp Övöpnarı Zappa; IV Ma 54, eig zpürog En riic 
Ayeing "Eßpatos 6vöarı "EisdLapog); 1d12 aldhpova Ev iv 
andvrmow, np&ov dE TöVv Tpönov; — 316 TIrpWoxrschaL MV dukvorav; 
1033 zois dE önioıc Ta navra Ev Tale yepoıv edodoünevog („indem 
er durch die Waffen in allen seinen Unternehmungen und 
Handlungen glücklich war‘ Grimm S. 161); 1216 Amy 76 
TAATOS Eyoucav oTadtoug dVo. 

HI 1; ö yevos "lTovdatos; 52 Tode EAEDAVTaG,  Ovrag TÖv 
Apıdnöv nevranoolous; — ls oüs mAondnoug Asdundvm; 220 Tov 
KATENENTWAÖTOV RR OUVTETpIUNEvWV Tas buyds; 46 Höver AV 
pupoßpeyi menuppevan xöumv; As Ppöyous Todg aöyevas mepınands- 
yuevor; Ay ol ev Tols Loyols Tüv miolav TPOONAMmpEvOL TOOg 
TpaynAoug, ol de Toüg N6das Appiarois nomspadıop.evor nEdaLg; 
do Sonoriop.evor obs 6pPbaALL.oUc. 

IV 2, povoodyos vis av To Abos; Du "Eßpxtos Ovöp.atı 
EredLapoc, 70 yevos iepebs; 62 mepıeducnn TöVv yepmıöv Ixneno- 
oumnevov TMv mepl wmv sboeBerav sboynpocdwmv (A; Ti nepi Thv 
ebocßerav eboynnoodvn N); 61 löpav To noöownov; 74 vuv lepäv 
buyiv mupnoAoönevos; — Ös Ta mieup& norerıspsonero; Tı2 00 
Bererpdnn Tov Aoyıonöv; 102 7% Tod oWparos EM dnpo- 
mpınlöpede. 

Der Dativ dagegen erscheint seltener: II Ma 8, TRXU- 
BarTiag no Tols EIEOLV Avamnpoug; 1530 6 nad dnav COHaTı Ka 
buyf Tpwraywviorng; 38 eühintwg TN auvragsı; — 22 iva pin dno- 
n\awmdaoıv vols dıavolaıs; 11, Zneppuodnsav Tals buyac- 

Hl 22 vols pedeoıv napadeiupevov; dss N Öpdosı anal T& 
RPOCUnW GUVsoTarn- 

IV 54 eis npürog ... . övönarı ’Eiedfapog (es folgen dann 
Akkusative), zö yevog iepeüs, mv Emiorhumv vopmöc, al Tv 
Mınlav nporawv. Der Dativ steht bei Komparativen: 11, &yo 
TÜ pev Mırla Tav KEIOBV WoU el venrepag, N dE dravola MAını- 
Gras; 164 na Epyors duvarorspa nat Aöyors!). 

1) Das limitative Verhältnis wird auch durch komponierte Adjektiva be- 
zeichnet, wie IV Ma 15, &odevöbuyog, „„ Meyaddıbuyos, 16, derröhbuyog. 
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II. Der Akkusativ von Verben abhängig. 


1. Figura etymologica. i 
A) Sehr häufig in den Büchern Ge und Ex; wenn J 
nichts bemerkt, so in Übereinstimmung mit dem Hebräischeil } 
a) ohne nähere Bestimmung: 


Ge 2830, 3130 edymv edyeodaı; Ge 3514, Ex 30, RN) 


za 

orevdew; Ge 2197 dadfanv dtoarıbevarı (MI MID „einen Bund Be. 

R 7 v 7 04 ‚ 

schneiden“); 3026 SouAslav BouAsdew; EX 1240 norotunow naromev; gi 
u 


2937 Zpyaotav Epydlsodaı; 31a, 463 Buctav Byeıv (ebenso sagt 
man auch Ex 856 BdeAöypara Bye); Ex 29. 26 &nöpıoun imo r 
pilew; Ge 2539 Eben Ebew, hier auch hebr. Nomen und Verbum E.: 
vom selben Stamm, dagegen IV Reg 43: &be Eben. ist im 
Hebräischen Nomen und Verbum in keiner Weise miteinander 
verwandt 77} Oma. 
Ge 113 nAvboug mAıvbedewv; 273 Brpav mpedew (hebr. das B. 
Verb mYp machen, tun); 375. 6 vönvıov tvunvidleodu, (beachte 
Ge 379; 40; Evönvıov öp&v, obwohl im Hebräischen Nomen und 
Verbum vom selben Stamme sind; auch 41, Zvumvidodyv To 
dedrepov MYW); 4712 olrov orronerpelv (hebr. Nomen und Verbum 
. verschieden); Ex 3535 Adov Adoupyelv JAN WIM. a: 
Ge 82, 2727 dopnv doppalveodau!); — Yıı veoeAus Guvvenenv. 
Über den Akkusativ vor einem Verbum desselben Stammes 
zum Ausdruck des hebräischen Infinitivus absolutus, wie z. Bi 


















Ge 283 dexdmv Anodenauon; Ex 22% Eveylpaop.a Eveyupdrien 
siehe Hauschild a. a. ©. S. 103. 

b) mit näherer Bestimmung: u 

Ge 2733 Exorasıv peydamv EEioraodeı (der Dativ ara 
sich Ez 320 oi Baoieis aörav Enordcs Inommoovsan DW ep k 
„sie werden schaudern einen Schauder“ und als sehr freie 
Übersetzung Ez 2615 !nordosı EXOTNCOVTaL wa Als 'n) 
„Schrecken [plur.| werden sie anziehen‘“2)); Ge 273, YWvnv per 
yaııy Avaßodv; 3230 Apapriav meydinv dmapravev; Ex 2 
paprupiav beudn beudopaprupeiv, hebr. SAW mp „Lüge ant- 
worten“. Vgl. auch Hb 2, #6 N KleiveHe Hand. 








er 


Die nähere Bestimmung kann auch in einem Genetiv bestehen: 
Ex 1347 ody @drynoev abrodsg 5 Beög 58V yfis Dudioriein 
A ory=xb „nicht führte einen Weg“; 24, Yuctav SWTnpLou 
Beıv; 404 npobnosıs vv mpöbeoıv xörtic. — Beachte auch Lev 10; 
mov Eumupıionöv öv Evenuplodmoav bmb Kuptov PR TINWTDN 
mim aa „den Brand, welchen brannte J.“ Außer Ex 13,7 
findet sich doppelter Akkusativ, wobei der eine ein Akkusativ 
des inneren Objekts ist, auch Ge 27, rzepl ig södoylas, Nic 
eöAöynoev adrov 6 narmp adrod; Ge 504 Ensbavro adröv ns 
"IspanA xonsrov neyav nal loyupöv op6dp« (hebr. fehlt der Akku- 
sativ der Person), vgl. u. S. 74 I Ma 99; Ex 39 Espana Töv 
DArnpöv, öv os Alyömrıoı BAtßovowv obroic; 1214 Eopräoere aörhv 
(sc. AuEpav) Soprnv Kuplw. 

B. Auch im ersten Makkabäerbuche begegnet uns sehr 
häufig die figura etymologica!): 25, &v so InAdoaı LiAov (vgl. 
Num 25,1 &v 7ö CnAdcat ou öv CMAov IMNINTNN NN); ss &v 
a CnAaonı CHAov vönou; ss molsunoere möAenov Andv (67; 32; 
Yzu; 139); Ass &duoav Buoiav owrmplou; Ya 2EsÖlınoav mv &x- 


Snow alnaros KdEADod adrav (vgl. Num 315; Sir 28,1; Jes 2756; 


Ez 25,:, dagegen Ez 163, 204, 234 &ndwhosı &ndwmelv); 47 
AnEdwxev aörd Trv alynarwolav, NV Mypadareuoev (vgl. Jud dis; 
I Chr 28;. 17; Am 1e); 103 &ooßHömoav pößov weyav (ebenso 
Jes 812; Jn 110, dagegen der Dativ Ez 2755 vößw voßnensovrau; 
Jn 1,6 &ooßrdmoav oi Avöpes vößo ney@iw rov xöpıov)?); aber 125, 
tvoßnöncov owoBpa; I1lı wmv Exdpav, Av Eybpaivouowv adro ai 
duvausıs adrod; 1252 Enevömoev ’Iopanı nevdog peya; Id nöppavem 
Tspamı edppoauvnv pey@äimv (II Reg 140); 1536 üpylotm 6 Baotedz 
dpyhv neydäinv (Sach 145); 1625 av Avdpayadıäv adrod Üv 
Avdpaydömoev. Einmal ist das Verb ein komponiertes: 115 
LreAoyilero nept "AdsEdvdpou Aoyıcpodg nompoög (II Reg 14, 
dıaAoyılöpevos Aoyıop.odg, das Simplex Aoyileodaı Aoyıapodg findet 
sich er I119;5 1841; 36141; Ez 3810). 

Die figura etymologica in Verbindung mit dem Akkusativ 


1) Siehe auch Grimm, Kommentar zu den Makkabäerbüchern S. 47. 

2) Im N T nur Akkusativ: Marc 4, ,, Le 2, E&poßnönsav Pößov ueyav; 
I Petr. 3,, rov dt @ößov adıöv an Yoßndfre aus Jes 8,. — S. 0.5. 72 
Anm. 2. 


- etymologica in III nirgends, in II einmal: 33 ebydg neylorag 
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der Person lesen wir I 939 &nöbavro adröv müs lopun‘ Koneröv 2 
neyav (Ge 500)2). a 
Zu dem Verbalsubstantiv zAnyn gehört der Aorist Indraie, 4 

und so finden wir 130, ds, 84 indrukev adrodc FANyHV BEYEmV | 


(Ex 11,; 33,; Num 11gs; Jud lls3; 158; I Reg 649; 195; 235; 
II Reg 21; IV Reg 85; II Chr 1347; 2144; 28;); der Dativ 
ds, Endrakev adrodc rınyN pey&in (vgl. II Ma 9, enarokev Köröv- 
Andto nal Kopkro mdnyf; Judith 512 Erkraks näoav muy yav Alyı 
rImyoig). = 

Statt eines Verbums desselben Stammes findet sich auch | 
roreiv: | Ma 315 moon mv Endienowv 2v viote "Iopend (79. 2- Er Fa 
1529 Erommoare nImynv peyanv ini Tiic is; 922 vöv Avdpayadhıavy 
adrod DV Zrolimoev. Daß dies auch in Büchern, deren hebräisches “ 
Original erhalten ist, vorkommt, zeigt Ex 1212 &v näoı ie Mi 
deot; ray Alyunriov norion mv Endianaw; Num 334 dv ois dedig FS er 
adröv Enolimoev hy &ndinysev, hebr. an beiden Stellen mw LA; 
„machen“; Ex 13; xousiv mv Aarpeiav vauımv, hebr. aber Tre Be 
ar „dienen den Dienst‘. JH E 

Über die Makkabäerbücher II—IV ist folgendes zu sagen er Ar 
während ich im I Ma 21 Fälle zähle, findet sich die Agua 


[1 
u 


ed&dunevog, in IV viermal: 233 Baoıeiceı Paoıkeinv suppov& <e 
or dınaiav; Das od yelkasıs nur’ End Toürov Töv yAaraz; Ben 
pavfivar mv adv To npoßaoaviodevr. yepovrı noaviav; Oss lepäv 
na sbyevfi orpareiav orparsloacde?). sh 


' Dagegen Sach 22,, xöpovsm Em adröv xomeröv; Jes 22,, Em zöv. 
Avöpe Todzov od un vöbwvrar adrov öyıb) ») . An andern Stellen wird by oder > 
durch den bloßen Akkusativ ao hen. II Reg 11,, &xöbaro Tov Avöpe 


adrig; ebenso Ge 23,; I Reg 25,; 28,; IM Reg 13,0; 14... 18; Jer RASSE 
Offenbar haben die Der die hebräisches BD mit »önteodau überse 


die ursprüngliche Bedeutung dieses Wortes gekannt, vgl. syr. Do „schl: 

?) Es kommt auch vor, daß Subjekt und Verbum demselben Wortstan 
angehören: Ge 49,, Td8, en newyporsdosı abrov, im Hebräischen lie 
ein Wortspiel vor I WE 7 Nach transitiven Verben ist das Obje 
von demselben Stamm wie A Verb I Ma 26, dycanodldore &vranödopo er 


Edveawv; 3,, Hdpowev "Iobduc abenopu; 4,, Eee Ta RATUNETKon } 
12,, dböca Gbog neya. 7 age 








2 N 


2. Das innere Objekt besteht in dem Neutrum eines Pro- 
nomens: Ge 2735 &mtepvinev yo ne Nön delrepov Toüro D’MYD 1] 
„nun die beiden Maie“; Ex 105 odx oldunev, Ti Aargsdowpev 
Kupio 1m „was“. 

Jl 225 lesen wir ßpe£eı öuiv deröv npsinov DW} DIS Tim 
ıyi2 „er brachte herab euch einen Frühregen“. In ähnlicher 
Weise heißt es Ge 195, Bpeyewv deiov ac nöp, Ez 3852 öp 
nor Betov, Ex 995 yaralav, Ps 2797 odpnas, 2 mävvo. Ebenso 
Ex 9,5 do yaralav noMmv oo6Bpn, 164 bw dulv Aproug &x Tod 
oöpavod. 

Ge 151 Biaoraveıv Boravnv. 

Ge 55 n£pas Grv, dagegen abweichend vom Hebräischen 
Prov 9 Tobrw yap Ta Tpönw moAdv Chasıg yp6vov Ta 197" 
„es werden zahlreich deine Tage“, vgl. II Ma 15 iv« &ynre 
Tas huepas rg onnvonnylas; 192 &ysıy mv av onßßarav Mu£pav 
(4 Koneliv nv EBdondda); 122 Tas houylas &ye. 

Verba des Gehens: der Akkusativ kommt in Über- 
einstimmung mit dem Hebräischen vor, wie Deut 1,9 &ropsö- 
Bnpev näcav vnv Epmpov'), Jes 168 mAavnbmre wmv Epnpov, jedoch 
auch abweichend: Ge 21,4 &niaväro nv Epmnov 2. Wie. man 
in Übereinstimmung mit dem Hebräischen sagt Ex 3,, 53 
ropsuoöpedhe 58öv pıöv Auepav, so auch Ge 31a; 2diw&sv öniow 


abrod 680v Nuepav Ent; vgl. I Ma 7,5 naredionov adrods 6d0v 


Nepas puöc. 

Mit einer Präposition zusammengesetzte Verba des Gehens 
regieren häufig abweichend vom Hebräischen den Akkusativ: 
Ge 4lss dpyesdaı nöcav tv Alyımrov 2; 1317 dtodedeıw Trv 
yiv 2; Ex 125, naperelocraı Köpios Trv Bupav bp; 304, 395 
d00L dv napanopeiwvrar MV inionebıv Sp (aber Ex 30,, zäs 6 
napamopeuön.evog eis Tv Büpav Sp); Ge 18; un mapeideng Tov 
natdd, oou bym; Ex 23; 0) maperebon adro (Sc. broLöysov) mem 
5 SiyR; Deut 23 napnAbopev Todg Adeivols bnäv MNm. Zu 


2) Vgl. Xen. An. 4, 4, 1 Enopebdnoav nedtov Amay. „Raro accusativus in 


 papyris magicis obvius est, ut Lugd. V, 3, 9 nopeubeis ndvra Tonov xal nälcav- 


oxiay (Völker, papyrorum Graecarum syntaxis specimen S. 8). 
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beachten ist der Akkusativ bei Ezepysodaı und Exmopedecda '): Ei 5 
übereinstimmend mit dem Hebräischen Ge 44, 2£%d6vruv 5, W2 
abrov Tv now; Ex 99 os Av 2ENdW mv zörıv, abweichend : : 
Ex 125 28eAsloccde iv dupav Tod olnou 19; Jos 20 sv ©2 
ELEND mv Büpav fig olxiac Gou im; Ge 344 ndvres oi ENTOpeu- 

öp.svor mv nömv, hebr. status constructus 2 aid, Mit 


2 
De; 
% 
dem Hebräischen übereinstimmend Ge 34 eunopsudcdwcav = 
2 





















Zur. 
a 


aduhv (Sc. yfiv). Aus den Makkabäerbüchern sind anzuführen: Ki 
1 d6 dtanopsdscden nv Lanapiav, 154 EEodedeıv vac 6dodc, 16ar, ST ; 
U 33 boodedew ac nödeıc; II 640 repıdyeiv vıyVda mv nor, I4as 4 
Spöpw Todg öyAous dLeideiv. | = 
Ge 3919 fripare Andelv?), ebenso Z1y4 Anddıv rovnod, Bl 
sipyvinöv, 427 oxinpa; Ps 1435 76 oröpa EAAImsev narabmnmn 
NY 927, ähnlich Ps 815 xpivere Adıniav, 74; eÖböTNTaS xpıv®. 2 
Vgl. IMa 1s, 2A&moev Örepnpaviov neydinv, dagegen steht 
das Adverbium 7, Admoev brepyaavoacg, Tya nanöc EAdAnaev r 
Ent Ta Ayıd sou. 
3. Verba des Sehens, hebräisch oft mit 3 verbunden, 
regieren griechisch dennoch den Akkusativ, wie Ge 2145 od eo 
m Tov davarov Tod nadtou nou; 29395 4431; Job 20,,; Enopdv 
Ps 21185 1113; ZmßAerew I Reg 1,1. Die Präposition 2 wird 
mit 2, übersetzt Ps 53, &v oic Eydpols ou Inetdev 6 dodaA 6 
pou. Nach öp&v folgt in der Übersetzung ein indirekter Frage- 
satz, während hebräisch und arabisch der Akkusativ steht, 
Ge 3744 Vs, el Öyınlvovaw ol AdErvol ou TTIN Dioyi-ng 


Et ER“ ya „siehe das Heil deiner Brüder (erkun 
dich nach dem Wohlbefinden d. B.)“3), | 


') Vgl. Herodot 7,, 2&9bov mv Ilepotda yupav; Arist. pol. 38 2 
?) Wie sehr der griechische Übersetzer es bisweilen liebt, im Gegensatz 
zum Hebräischen mit dem Wortstamm zu wechseln, zeigt Ge 45,. EiAdinaev 
y Se ey N L. GER R 4 > os 2% 
. dE aba mavra Ta nbevra Ind ’Iwonp, dom einev adrots, hebr. an allen d ei 
Stellen die Wurzel 437. Vgl. auch Ex 4,, 2idınaev "Aapbv navra za Örnarer 
a dinoev 6 dee. - j Be. 
°) Dagegen Ge 37, Entyvobı ei yurov voß viod aod Zomıy A od steht. 
im hebräischen Text und in der arabischen Übersetzung. die Dopp 


vE RS - 
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“ Ebenso werden die Verba des Rufens im Hebräischen 
_ mit Präpositionen verbunden, während in der Übersetzung 
stets der Akkusativ folgt: xadeiv z. B. Ge 1;; 39; 125 u. ö. 
A Ex 71 ouvuareiv 9; Ge 19, Zunodstodbun ON; Ex 3ıs; ds 
rpoon@stoduu DV. 

Auch duvövan wird mit dem Akkusativ verbunden, während 


im Hebräischen > gesetzt wird, wie Ge 21»; dpooöv pou Töv 


A 
’ 


s RN  Bebv; Jos 212 duöoare or Köpıov röv Beöv, vgl. Ge 24; 2Eopxıö 
08 nöptoy. vöv desv!). Doch kommen für 2 auch andere Kon- 
_  struktionen vor. Häufig word, wie Ge 2216 ar &uauro M1.00K; 
Bla Sp.ooev Isaan nord tod woßou Tod TOrTpOG adroß; Ex 3215 
Br 2 le Buooas rar osmurod; I Reg 3015 önocov dh por nar& Tod 
2 deod; Am 65 üp.ooev Kipıog nad Enurod; Br ol Öpvöovses Kara 
je: sol iaoyod Zaapelas; Zeph 15 Toüg önvbovrag nat od xuplou;. 
ferner 2v, wie III Reg 117 oo Spa &v ca deu oou; Ps 621% 
Er: Opvünv dv adra; Jer dr &pvuov &v vols odn odaıy deoi. Auch 
r Dativ övöparı: Lev 1915 öpsiode vo Övöpart ou; Zach 54 
dc Öpvbovrac vo Ayöpari ou; Jer dlos Gpooa To 6vönari ou. 
&y bei övoux I Reg 204 öpopönayrev &v övönarı Kuptou; die 
erlieferung schwankt zwischen dyöparı und 2v Jer 12165 
wo: ö. und ni Deut 61; 10. 


Reg 153: £. Köpios nat . 5 nöpıös pou 6 Baorkeüg; 
Ar a» 1755 CH 4 buyh oou; I Reg 205; 252; IV Reg 2, 

bproc non C. 1 buyh cou. Wenn Gott bei sich ‘selber schwört, 
d die erste Person gebraucht: Num 1433; Deut 3245 
Cö &ya. Num 14 wird vom Übersetzer dem £& Eyo 
efügt xaı Lv TO Övond ou. Hervorzuheben ist, daß 
Stellen der Septuaginta die Partikel vn vorkommt: 
15 U. az Su nv dylsıav Dapas MID "Mm „[beim| Leben 


w oe Tov deöv. 


“ a Base nur einmal in ES Septuaginta vor: 
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fe 
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Sodann finden wir den Akkusativ bei den Verben, ie * BE 
bezeichnen „gegen j. Gutes oder Böses reden oder tun“: ER Er 
eödoyeiv sehr oft in der Septuaginta, in der Regel mit \ 
‚dem Akkusativ, der Dativ findet sich II Ma 103 & sbAoy@v Ta 62 
xupio, III Ma 6,1 pn Tols paraloıg oi VATRSpEaEe eöhoynacraeui Du 
I Esr 455 eöAöynse 7& Boaoıel Tod odpavod, ferner I Esr 5a; Is Er Sr 
(dagegen 6, der Akkusativ), auch Sir 5033 edioyhoate Ta dei SE \ 
und 5lis eddoyisw a dvönarı Kuplou, obwohl im Hebr. an 32 
beiden Stellen der Akkusativ steht; Dan 533 <& deö 6) oa = 
'odr edAoyhsars (hier aber auch im Original 9). Ba” 
edeoysreiv kommt nur mit dem Akkusativ vor: Ps 12% = 
56,; 1145; Sap Sal 165; II Ma 1036; IV Ma 84. | u 5 
ed rorlv mit dem Akkusativ Ge 325; 3912; Jos 2 Er 
B duäs (A div); Num 1099. 325 Deut Sıs; 305; Judith 1016; il 
‚Job 2431; Ez 3641; Sir 14,1; der Dativ begegnet Ex 1. ed 
Enoleı 6 deög Tals poaiaıg 5; ferner Sirel 24,3. #724 E 
xanoAoyeiv sechsmal, stets mit Akkusativ: Ex 2lıs; 
I Reg 8,5; Prov 209; Ez 22,; II Ma 4. Ber = 
xanoöv zZ. B. Ge 19, p. (eis Ge 19 5) kommt in LXX 
63 mal vor, davon 45 mal mit dem Akk.; 9 mal im Passiv, 
— die übrigen Male absolut. 
naxororeiv Ge 31, DD, in der ganzen Septuaginta 27 a 
‚davon 14 mal mit dem Akk.; die Keen Male absolut. xaxo- 
weyvelv nur einmal: III Ma 1 Edv TL KaNoTEXvhonpLev wovm Ye 
RaXnaupyeiv kommt in LXX nirgends vor. 
Köıneiv mit dem Akkusativ Ge 2630; 44a Dy, | 
‚eig (d): Ge 195; Ex dis; in der Bedeutung lügen, täuschen 
Ge Als um Kınhoeiv pe ur) "Dyn OR. Bi X 
natapdodhen in Bereinsiheng mit dem Hebräischen oft 
mit dem Akkusativ, wie Ge 125; 2759; Lev 24,1; Nu 29. 2 
usw.; nur einmal mit dem Dativ: IV Reg 2% rnpa cur 
u ech &v övöparı, im Hebräischen Pronomen suffixum. 
‚den Attikern und Herodot ist der Dativ üblich, u rei 
x 'Griech. Gramm. II 1 s 423,7.) . ER 
Transitiv geworden ist roXeueiv'), das niemals as mit 


‘) Siehe über rnoXseweiv auch Krebs, Zur Rektion der Casus in der 
späteren historischen Gräcität I, S. dff. 
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dem Dativ verbunden wird; im hebräischen Text entsprechen 
dem gr. Akkusativ Präpositionen, so Jos 115; 194 DY „mit“; 
Ex 145; >: Num 2156; Jud 1g 2: Daneben aber hängen von 
woAgpeiv Präpositionen ab: &v = 3: I Reg 12, tnoA&umoev Ev 
abrTols; nert = DP „mit“: I Reg 1735 rodepmoen Here Tod 
MNopöiou Tobrou; npös = 2 Nu 21, Erodkumeev npös "Iopar‘, 
ferner Jos 24,1; Jud 11. s 

Das Verbum ‚haben‘ fehlt den Semiten und wird um- 
schrieben mit der Präposition 5. Wenn wir daher &ycıv in 
der griechischen Übersetzung finden, so ist es stets unabhängig 
vom Hebräischen gewählt, wie z. B. Ge 3414 ds &yeı dxpoßuoriav 
> 129 6 Eye Ev aöro napnöov TPTB a TUN „in welchem 
Frucht eines Baumes“; in derselben Weise 13 ö Ö Eysı Ev Eauro 
dbuymv Tas; 722 navra do ysı nvonvilwic; Ad2s rpoonveynav 
nur TA dpa & eiyov Ev os yepalv adrav DIE NWN „welche 
in ihrer Hand“; 372 5 32 Adunog Zneivos Ödwp odx elyev ID IN 
DW» „nicht in ihm Wasser“. Das Objekt fehlt IMa 95 &n®%- 
Bov £ res, etwas anders I Esr 9;, &noorelAate drootoids Tois 
pn &yovor. 

IV. Doppelter Akkusativ‘). 

1. nach den Verben des Teilens: Ge 3037 ZAerısev adr&cs 
(sc. saßdous) Taxaß Aeniopara Aeund nibya 173 Dxan „er 
‚schälte ab in ihnen abgeschälte (Stellen)‘‘; Ex 329 xarhAscev 
abröv (SC. zöv uöoyov) Aensöv DITTEUN P „bis daß (das Kalb) 
‚dünn gestoßen (pulverisiert) war‘; III Ma 63. röv zörov xAuotac 
xarsweplouvro. Daneben findet sich eis = I: Ge 32, d1eliev 
mov Adv eis dbo napenBords; Ps 13515 TB xaradıeidve MV dE- 
Auocav eis dtaupeoeıs, vgl. I Ma 9,, Zuepiodm Mn Innos eig do em. 
Endlich beachte II Ma 85, rerpanepss vı dnoimoev TO GrpKreuj.e, 
wo also „teilen“ umschrieben wird mit roıstv und komponiertem 
‚Adjektiv. 

2. nach 2yddeıv und &uddeıv übereinstimmend mit dem 
Hebräischen: Ge 414» &veduoev adröv aroAnv Buootvnv; Ex 2837 

!) Über Fälle, in denen gleichzeitig die figura etymologica erscheint, ist 


in dem Abschnitt über fig. et., über den doppelten Akkusativ bei nowtv etc. 
ist beim Nominativ gehandelt. 





225; Jes dis und für das adverbial stehende Substantiv H 
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evdlasıs andrea "Anpiv Tov AdeipoV vou; Ge 3795 2Egducuv a 
luchp Tov yırava Tov mowxlAov; vgl. IMa 106, &&2duoev Tovadav 
Ta Indrın adrod nal Evedusev adTov mopmüpav. 

3. nach kausativen Verben: 

a) übereinstimmend mit dem Hebräischen nach den Ver- = 
ben des Lehrens, wie Deut 4, &xovs rüv RE ra Tv 
pnarov, don Erb dıddorw bpds; Ex 4ız ounßıßdow ve d nErkeıe 3; 
Aacaı; 15 oupBıßaon önds & nomssre; 1816 sun. Bılalo adrodg 
Ta npoorayuara Tod Geod (hebr. fehlt das persönliche Objekt). 
Zu erwähnen ist, daß Jıdxoxeıv im ganzen in der = Er 
100 mal, supßıßaleıv dagegen nur 9 mal vorkommt: Ex 44». 1 
18,6; Lev 106; Deut 45; Jud 1385, Ps Bla; Jen 40,022 

b) nach rorilew und yopra&few übereinstimmend mit de: } 
Hebräischen: Ge 241, rörı0öv pe ninpöv Sdwp 1), ebenso Ge 199 
35; Ex 3250; Num 5a. 26; Jud 49; I Reg 3041; II Reg u 
I Chr 111; Bs 355; 595; 6891; Sir 155; Am 2155 Jer 8145 5 
167; 23155 422. Der Akkusativ der Person und der Dati 
der Sache findet sich Jes 29,0 zerörıxev dns Köpıos nveöpur 
naravögeng; v3 Ps 79; worieis Mund &v Sdnpuowv; dns = 
a 82 norıö oe And olvou Tod en Ecel 2; morioan 


ne mit dem Hebrälschen 6 En METPAG WEAL Eyöprasev in 
der Genetiv der Sache Ps 13115 odc TTOXOOG ATTig Kop? 
&prwv (hebr. doppelter Akkusativ) 

C) 2Eoprıös oe nöpov zöv deöv oben S. 77. 


V. Adverbialer Akkusativ. Br! 

Ex 32, P&dLle TO Tdyog, im Hebräischen zwei Impe 
ah 7” „geh, steig herab“ (v. 8 dagegen wird a: 
"mm, inf. absol. von 7% „eilen‘). Ferner wird +6 Tayo 
braucht für das Piel von 7% „eilen“: Deut 7,. EPR In: 


„Eile“: Num 1646; Jos 106; Jud 9... Vgl. II Ma 69 xal v 
Tayog Emipawmdı Tols Aylorg Ispanı yövous; aber IMa 11» Z 
Suvuioysıv elg ar 23 mv raylommv: Neben dem Akku 
t&yog findet sich &y Taysı: — Piel von Im Deut au 


') Vgl. Marc 9,, ög yüp Av rorlon Snög Morhprov are „ 


RN: 


m „Eile‘“ Deut 1147; Jos 819; = DYm> „wie wenig“ (d.h. 
gar leicht, ehe man es sich versieht) Ps 2; &noAstode 2£ 530% 
dınalas, Örav Ernaudn Ev vaysı 6 Bupöc adrod; auch III Ma 54. 
Ferner d& zayous: = PN52 „in Augenblick“ Sir Ilg &xı xod- 
pov Ev Önbarnots Kuplou dx 7. £Eanıva mAourioa new; = 7 
„Augenblick“ Ps 6,1, außerdem Sir 275; I Ma 692,; II Ma 
Ins; das. 

öv zpönov'!) häufig in der Septuaginta, jedoch nicht in I Reg, 
Es, Jer,_I, II, IV Ma (in II Ma nur einmal 153). Es ent- 
spricht in der Regel hebräischem YS2, wie z. B. Ge 26% 
un rorhoeıv ned Muöv nandv, naderı npeis oe oda 2BdeAuER ned“, 
no Öv Tp6nov Eyphebd ooı nardc; Ex 2ı4 pn Aveleiv ne od Beisıs 
Öv ©. Aveiies Eyds vov Alybnmov; 1311 dv m. BBOGEV TOls TaTpKcıv 
cou, ebenso 4045. 31. 23. 25. a7 usw., sodann der Relativpartikel 
x ohne 3: Ex 14,; dv zpönov yäap Empdnare Tode Aiyuntioug 
onpepov, od npoodhoeode Erı ideiv aöroüc; Lev 798 dv 7. dverei- 
Auto; Num 4,, öv T. ouverafev; 3415; Deut 23; Jos 837; Mich 
33; ds; Za 113. Sodann steht öv zpönov für 2 „wie“: II Reg 
17 3 tmorpebw n&vea Töv Audv npög at, dv r. ErioTp&per f vön.on rnpos 
wov Avdpı aöris; Za Ts var Zoraı bv elnev noi oön elofnoucav; 
Jes 524; 75; 1319; 175. 9; 2415; 2510; für 193 „wie“ Ez 165, 
‚npo Tod Anonaduodniver Tas naniag cou, dv m. vüv Övardoc cl du- 
yarspwv Zuptas; für napb „nahe bei“; „entsprechend, gleich- 
wie“ Ez 42, und 455; für y 553 „in allem was“ Jos 103; 
für IS 217 711 „diese Bewandtnis, welche‘ — wie 108 54 
öv d& 7. mepıenddoupev 'Imsoüg Toög viods "IspanA (der hebräische 
Ausdruck wird wörtlich übersetzt I Reg 11.2, zoßro ö rp&yu.a 
og Enhparo yeipac Em Baoıdea). 


!) Für öv zpöroy findet sich auch xad4, das am häufigsten vorkommt in 
Num (22 mal), Ge (18 mal), Ex (16 mal), dagegen fehlt in Ps, Ez, Dan, 
II u. IV Ma; xubdnep, am häufigsten in Ex (20 mal), fehlend in I Reg, 
Ez I u. III Ma; xad6ös am häufigsten in III Reg (33 mal); Ez (25 mal); Jer 
(21 mal); IV Reg (16 mal), fehlend in Jos, Jes, Dan, IV Ma. : Alle drei Aus- 
drucksweisen xud4, xaddrep, zabog kommen vor in: Ge, Ex, Lev, Num, 
Deut, Jud, II Reg, I Esr, Judith, Jer; xad« u. xodec: I, III, IV Reg, 
Job, Jn, Ez, I, I Ma; xad4 u. xadanep: Jos, Jes, Ba; xadog u. nadanep: Ps, 
Sir, Dan. Nur xud&: Sap Sal; nur xadı@g: IIl Ma, Ruth, I, II Chr, Neh, Tob, 
Hos, Am, Mich, Joel, Ob, Na, Hb, Hg, Za, Mal Lam, Nur »obdnep: IV Ma. 
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Außerdem sind anzuführen Dan 144 zöv  TpOrNoV vobrav;. 
I Ma 6,, 7,, IV Ma 54, 6,, 9,5, 114 voörov zov Tpömov ae: 
II Ma 14,5 övds Töv tpönov; Ep Je 7ı, II Ma 125; öv obrov = 
TpöroV. ' 

Der Dativ findet sich Prov 94, Toorw yüp Ta Tpönw De E 
Tnseıg ypövov, verschieden vom Hebräischen eh ea = 
„denn durch mich (eigentl. in mir) werden zahlreich deine 
Tage“; I Ma 145; raw Tponw. 


Kara De Job 43 = öv 2 PS; Ep Je = nor” 


TnpYoere mv leparelav buöv, zur mavca Toörov Tod Re 
Mala 2277 bnb „zu aller Angelegenheit des Altars“. Au eE 

den drei letzten Makkabäerbüchern siehe II Ma 620, 1239 
E73 öv zpömov; II Ma 115g, IV Ma 54, 65, 73 xark oddevn 
'y robrov; II Ma 4,5, IV Ma 454, 10, xard undeva vpörov; III N ut 
| xara ndvea wpönov; II Ma 145 xaÖ? övrıvaodv vpönov; III Ma 1 
rad” dyrıvodv Tpörov. | 
Einmal in der Septuaginta habe ich 2y gefunden: II M 
ev Tavdı er 


„nach Art“ findet sich II Ma 5a, 10,, II 43 Imptov = 


I 8, Sparerou zpömov; 106 Ayov Aepas erre RNVOpATWv 7 
IV Ma 1110 oxopriou To6rov. 


VI. Absoluter Akkusativ. 


Nur zweimal kommt napöv vor: IV Ma 65 BR, 
Teodon; 825 napöv werk Grapofias av. Andere absolut 
kusative, wie 2&6v, &vöv, dv, Öndpyov, Eröv, dEov, a: 
rpoofnov, d6gav, zuy6öv usw. habe ich nicht gefunden. ER 
u 3 


er 
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VL. Akkusativ des Ausrufes. 


| IV Reg 4ı9 elnev Tpög Töv mrTEpe adrod MV ng od 
TIV Roonfv ou NT NT „mein non mein u 
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Lebenslauf. 


Ich, Martin Georg Johannessohn, evangelischer Konfession, 
wurde geboren am 1. November 1885 zu Berlin als Sohn des 
Lehrers Friedrich Johannessohn und seiner Ehefrau Clara, 
geb. Engelmann. Den ersten Unterricht erhielt ich von 
meinem lieben Vater. Von Ostern 1893 bis Ostern 1895 besuchte 
ich die vierte und dritte Klasse der 181. Gemeindeschule in 
Berlin und trat Ostern 1895 in die Sexta des Berlinischen 
Gymnasiums zum Grauen Kloster ein, das ich Ostern 1904 
_ mit dem Zeugnis der Reife verließ. Auf der Universität 
Berlin widmete ich mich theologischen und philologischen 
Studien. Außer der klassischen Philologie beschäftigte ich 
mich eingehender mit der indogermanischen und der semi- 
tischen Sprachwissenschaft. Dem Philologischen Proseminar 
gehörte ich als ordentliches Mitglied fünf Semester an: je 
zwei Semester der unteren und mittleren, ein Semester der 
oberen Stufe. 

An den Vorlesungen bzw. Übungen folgender Herren 
Professoren habe ich teilgenommen: Barth, Graf von Baudissin, 
Delitzsch, Dessoir, Diels, Geldner, Freiherr von der Goltz, 
Gunkel, Harnack, Helm,Hoennicke, Imelmann, Norden,Paulsen 7, 
Pfleiderer -;, Preuner, Runze,. Sachau, Schalfejew, E. Schmidt, 
M. Schmidt, W. Schulze, Seeberg, Strack, Stumpf, Vahlen, 
Wentzel, U. von Wilamowitz-Moellendorff, Winckler, Zimmer +. 

Besonderen Dank schulde ich Herrn Prof. Dr. Wilhelm 
Schulze, der mich zu dieser Arbeit angeregt hat und bei ihrer 
Ausführung stets unermüdlich in der freundschaftlichsten und 
liebevollsten Weise behilflich gewesen ist, der aber auch, ab- 
gesehen von dieser Arbeit, immer in herzlicher Anteilnahme 
mir begegnet ist. Auch Herrn Prof. D. Deißmann bin ich für 
manche diese Dissertation betreffenden Winke dankbar. 

Die Promotionsprüfung bestand ich am 28. Juli 1910 mit 
dem Prädikat „Cum laude“. 
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